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Kölner Brückenkopf

und AuhrrSumung .^yd George nenn ! die Ruhrinvasiou ein Verbrechen .
Die SleUnngnahme Macbonalds .

London. 6 . August. (Drahtbericht .) Im Unterhause wurde
ejJB von Regierungsseite mitgeteilt , daß Akicdonald heute eine

Erklärung über die englisch - russischen
^ l>a^? ** dlung ^ n abgebe. Desgleichen hofft der KolonialsekretärÄs ** * EiLbringüng des Vertagungsantrags am Donnerstag
üimJr **klärung über die irische Grenzfrage abgebcn zu
k « Der Erörterung der Reparations frage hielt Lloyd
lijwjSe eine längere Rede , in der er einige Fragen an Macdonald
$taa*

un*) tt- a- ausführte , die Räumung des Ruhrgebietes sei eine
([[3 von erstklassiger Bedeutung , die Deutschland mehr bewege , als

etwas anderes . Macdonald vertrete eine Ansicht , die seiner
nach von jedermann im Unterhaus geieilt werde , daß

o^ ?"°°üon in das Ruhrgebiet ein ungesetzlicher Akt und ein Berbreche«
lu^ svaiiMglen Rechten Deutschlands gewesen sei . Eine Verlänge -

Ruhrbesetzung um 2 Jahre wäre eine sehr ernste Sache.
Wn ^ vrge verlangte deshalb Mitteilungen bezüglich der Räu -
ff« N v e s Kölner Gebietes durch die britischen Truppen , da
ton .

“* Versailler Vertrag vorgesehenen S Jahre im kommenden
fiti n tu Ende gehen . Dieser sehr wichtige Punkt bilde die Garantie

britische Aufrichtigkeit tu der Durchführung des Friedens -
Dian könne Deutschland gegenüber nicht auf jeder ihm auf-

>rg^ ? ** Verpflichtung bestehen und immer dann ablehnen . wenn
für Deutschland in der betreffenden Frage günstig sei-

tzj, £
* c

,
‘n unmöglicher Zustand.

&j>iwflärung , das; die Räumungsfcisten noch nicht zu lanfen be.“ hatten , sei nichts anderes , als sich diese Verpflichtungen in
- nicht strikte ehrenhafter Weise zu entziehen!

Haus müsie wisien. nicht nur ob man Köln räumen werde,«"Uch . ob eine andere Macht ihre Truppen dorthin senden
ksL ? *« dies bei der amerikanischen Besetzung geschehen sei. An-
viih vj des freundlichen Verhältnisses zwischen den britischen Truppen
hir ^ Zivilbevölkerung in Köln würde ein solches Vorgehen nicht

icklungen Hervorrufen, sondern auch das gesamte Werk Riac-
L' iliT gefährden. Lloyd George verlangte von Macdonald Mit -
az ^

“ ** g über die Stellung der englischen Regierung zu der
“ ° Iti ** n S! des Ruhrgebiets und der Räumung des
ivjs^ r Gehißtes . Cr betonte dann den vitalen Unterschied
■wetC*1 einem „vorsätzlichen Berzug "

, von dem im Versailler
gesprochen werde und dem Ausdruck „Verzug "

, wie er m
»?n hL, . Kommission gebraucht werde. Er wolle wisien. warum
^ ziia " *m Versailler Vertrag gebrauchten Ausdruck „Vorsätzlicher

g abgewichen worden sei. In Versailles sei man übereingekom-
br Auktionen gegen Deutschland nur im Falle eines „vorsätz-

**t di« ^ rugs" angewendet werden sollten. Er wolle gerne wisien.
^ -^ vnenden Komitees über die Frage eines Verzuges öder

! ^ *chen Verzuges entscheiden sollen , ferner ob Deutschland.
Ü>n Ws » n Verzug gerate , sich cm eine der neuen Kommisiionen, oder
nivexi/̂ bparationskommission wenden müsie . Die Anwesenheit eines
Ni, ^.Mrs als volles Mitglied in der Reparationskommission würde
^r, ^^ ch*edener Unterschied sein , weil dann
*4>te^ ' ch' Belgien und Italien wüßten , daß. wenn sie eine Aktion

dywen würden , sie die beiden größten Mächte der Welt gegen
SK«. . , sich hätten .
!

***% ij,
“ es von vitaler Bedeutung , daß klargestellt werde , daß keine

™8en ^ parate Aktionen unternehmen könne . Niemand könne heute
,

*de
'
-? *E.viel Deutschland in vier oder fünf Jahren zahlen könne , und

i» eqrz^ *3e Macht dürfe in der Lage sein , von sich ans einen Krieg
in?

*. Er hoffe, daß Macdonald mit größter Klarheit verein-
!*ft die Alliierten zusammen Händeln müßten , und daß
^ jx^ ? der Meinungsverschiedenheiten die Entscheidung des Haager
Ahvit »? ichts , oder des Völkerbunds , oder anderer Autoritäten ein-

C^ den müsse-
o

eue sich, daß der Premierminister Deutschland zur Teil -
A der Londoner Konferenz eingeladen habe , was seinerzeit
r **Wi>n 65 vicht möglich gewesen sei . Zweisellos werde man die

t c h , erkennen lassen, daß es sich um e i n e w i r k l i ch e K o n-
, 4 gewin vd nicht um ein Diktat handele . Es beständen frei-

grundlegende Schwierigkeiten, und
Aii jgP Frankreich sein Budget jährlich mit i >uuueiien von anu -
M >er . .

cn Viüsse , um den von^ Deutschland zugefügten SchadenL vtj Olli 1 ,v*i l!v> **>•• wn vvii ^ vuiiu ^iuhv oMHv lwu *' ' ' * vu ^uuvii
Ä lg

r zu machen . Der große Schritt in der Richtung des Fric -
j >ch *oß Lloyd George werde nicht nur in Großbritannien ,

«I- ganzen Welt begrüßt .
Erwiderung führte Macdonald u . a . aus , er müsie

ld̂ e**.
M "der der Konferenz mit größter Ansttengung darüber

Äir,«? i^ch ^**e Erörtenmgen nicht von dem eigentlichen Problem?dung des Dawesberichts ) entfernten . Für die britische
mit „ es sich darum gehandelt , ob sie die durch den Dawes -

e (k , , n seinen Fehlern und zweifelhaften Bestimmungen ge-
^ ? * tel „ . ls ^ ** ^ * l zur Eröffnung eines neuen

le , b * n der Geschichte der Beziehungen der
sie e« r?tei ^en V>olle. Nach ihrer dahin gehenden Erklärung

$o«!es&eri*ltten9 Unterlasten, sich zu irgend welchen Einzelheiten des
zu vervtlickiten. Mocdnnnfd fi-nnil. nf> mnn »fm « San

l^ Utüä

silier jv,
^ k^ edi,-^ s

'v
. Beifall der Arbeiterpartei und der Liberalen fuhr

j< lsch ° h,lort . die Konferenz fei jetzt wieder in Anwesenheit der
C 6*n !* winr Itret

,<7 zusammengetreten , denen alle Beschlüsse ohne
ajr

“ J;un8 überreicht worden seien . Cie seien aufgefordert
ns ^ UHfte bekannt zu geben, zu denen sie Erläuterungen

*»s>l
'
n-

°
„5 betreffs derer sie Sicherheiten haben wollten . Er

dja M '
^ vng , daß keine Frage ernster Natur aufgeworfen"«s oas s?nrl *m . n* in n, ;irr „ —s

wtllt -
. .. . . „ ch nurlanger in Köln verbleiben werde ,m die England durch den

, . n . , ° n - ferlegteir Bedingungen

„
b’ e Iei^e Hoffnung , daß man vielleicht vor Abschluß- Settaa jeheu metie , Mlches die AusW ^ez Konferenz

V tt i
”

r
°
e r

10 C
wi

b f
F fei ’ UTr

seien . Sollte irgend eine ernste Gefahr bestehen , so werde er das
Parlament zu Rate ziehen. Nach seinem Eindruck werde eine solche
Lage nicht entstehen ; auch habe er keineswegs den Eindruck ,
daß die Konferenz fehlschlagen werde . Was nun die
wirtschaftliche und fiskalische Frage des Ruhrgebiets anbelange , so sei
dies endgültig geregelt . Der von Kennern des Ruhrgebiets und
Deutschlands entworfenen Vereinbarung sei von den Franzosen , Bel¬
giern und von der ganzen Konferenz zugesttmmt worden . Was d .i e
militärische Räumung des Ruhrgebietes betreffe , so
hätten die Sachverständigen dazu keine Stellung genommen, weil dies
nicht innerhalb ihrer Befugnisse liege. Sie hätten aber die Regie¬
rungen darauf aufmerksam gemacht, daß bei Schaffung der wirt¬
schaftlichen und fiskalischen Einheit die militärische Besetzung einen
Einfluß haben könne . Das sei nicht vergessen worden, und die fran¬
zösische Regierung habe sich vollkommen klar gemacht , daß sie zukeinem militärischen oder politischen Zweck ins Nuhrgebiet gegangen
sei , sondern lediglich weil Deutschland in Verzug geraten sei . Frank¬
reich nehme den Dawesbericht und besten neue Methoden zur Erhal¬
tung von Reparationen an . Er , Macdonald , glaube nicht, daß trotzder Irreführung der französischen öffentlichen Meinung seitens ge¬
wisser Zeitungen , sie gegenüber den Verpflichtungen blind sei , die
ihr jetzt durch die Erklärung ihrer eigenen Regierung auferlegt wor¬den seien . Eine endgültige Pereinbarung sei jedoch erst nach Be¬
ratung mit den deutschen Vertretern möglich .

Was die KölnerFrage betreffe, so glaube er, daß es bester
wäre , vorsichtig zu sein , und die Frage der britischen Besetzung Köln ;
nicht mit der Frage der französischen Besetzung der
Ruhrgebietes zu vermengen . Es wäre nicht ratsam , sich
während der Beratung dieser Frage nach der einen oder anderen
Richtung zu verpflichten. Er frage deshalb , ob Lloyd Eeorglvollkommen sicher sei, daß die legale Auslegung der Kölner Pe -
setzung und der betreffenden Klauseln so einfach sei, wie er heute
anzunehmen scheine. Er , Macdonald , sage nicht , welche Ansicht ervertrete , llm zu zeigen, daß das Problem der Aufmerksamkeit der
Regierung nicht entgangen sei, und daß eine Aktion ihrem Gedanken
nicht fern liege, frage er , ob man in dieser Hinsicht ganz sicher sei.Deutschland könne beispielsweise 4 % Jahre lang sich als unredlicherweisen und dann sechs Akonate lang als redlich . Wenn England -Köln räume , wer rücke dann an seine Stelle ? Müsse dann England
seine Truppen einfach in einen anderen Teil des besetzten Gebietes
überführen , das tatsächlich eine unteilbare Einheit darstelle? Alle
diese Fragen müßte , so setzte Macdonald hinzu, sorgfältig erwogenwerden. Er sage das ohne Vorbehalt .

Macdonald ging hierauf zu der von Lloyd George aufgeworfenenFrage des Verzuges und der allgemeinen Frage der Reparationenüber und sagte, das Problem der Reparationen sei keineswegs das ,wieviel ein Land zu zahlen sich leisten könne . Dies fei zwar eine
wesentliche Frage ; aber es seien andere ebenso wichtige Fragen vor¬handen - Eine weitere Frage sei, in welcher Form könne es zahlen dadie Form der Zahlungen die Zahlungsfähigkeit beschränke . Bezüglichder Frage eines Verzuges Deutschlands sagte Maadcmald. es gebezwei Arten von Verzug , nämlich einen gemäß dem Dawes¬bericht und einen auf Grund des Versailler Vertrages . Fälle , die vo :die Repko kämen, feien die großen allgemeinen Fälle von einem offen¬kundigen VerMg . der nicht auf mechanische Ursache zurückzuführensei. und Fälle , in denen Veweismaterial vorgeleqt werden könne daßsie nur infolge einer Verschwörung der maßgebenden Stellen zumZwecke der Umgehung aller eingegangenen Verpflichtungen möglichwaren . Das Haus dürfe sicher sein , daß alle notwendigenSchutzmaßnahmen getroffen seren , um zu verhindern ,daß der Repko geringfügige Beschwerden unter ,breitet würden - Der Amerikaner befinde sich in der Repkoeinzig und allein , um einen neuen eventl . Verzug Deutschlands fest¬zustellen. Was den Wohlfahrtsinder anbetreffe . so bandle es sich umeine automatisch wirkende wirtschaftlich« Grenze. Wenn Deutschlandeme Beschwerde vorzubringen habe , könne es sich an die Repko oderbet Sachli-eferungen an den deutsch-alliierten Ausschuß von sechs Mit¬gliedern wenden . Was die Sanktionen anbetreffe , so gebe er zu ,oaß dieseD Punkt unbefriedigt bleibe : aber wenn man an die vor-
gesebene Maschinerie denke , so bestehe doch eingroßerGrundzursrie den heit . Menu nicht die einsttmmige Erklärnna de: Repkooder der drei Sachverständigen , die einstimmig von der Repko ernanntworden seiem oder in Ermangelung desien vom Präsidenten des Inter¬nationalen Schiedsgerichtshofes , erfolge , daß Deutschland in Verzuggeraten fd , so könne nicht ein- einzige Scmktronsmaßnahme ergriffenwerden- Die Verteilung der Reparationsgelder werde auf einer Kon-

Finanzsachverständigen geregelt werden müssen . — Macdo -naK> Motz seine Rede mit dem Hinweis darauf , daß man jetzt den
Anfang mit der Idee der schiedsgertchttichen Entscheidung

mache . Das Unterhaus nahm nach Schluß der Reparatiousdevatteerneu Gesetzentwurf an . durch den das Schiedsgertchtsprotokoll. tms
auf der Völkerbundsverfammlung vom Jahre 1923 imterzeichnet w-urde,in Kraft tritt . . ..Die irische Grenzfrage .

WTB . London, 6. Aug . (Drahtbericht .) Die Konferenz in D u h-lin , auf der die Frage der Einsetzung einer irischen Erenzfest-setzungskommisiion beraten wurde , ist gestern abend geschlossen wor¬den. Die britischen Minister kehrten noch gestern nach London zurück.Heute wird im Unterhaus eine amtliche Erklärung abgegeben werden,worauf der Premierminister der Freistaatsregierung eins Mitteilungzugehen lassen wird . _ *
Europareife des neuen Prafidenlen von Mexiko .

fEigener Kabeldienst her „Badischen Presse-«)iLS . Rewyork, 6. August. Plutarco Elias Calles , der neu'
gewählte Präsident von Mexico, trifft heute hier ein. Er befindet sichauf dem Wege nach Europa , wo er mehrere Monate zu bleiben ge¬denkt. Er beabsichtigt, die wichtigsten Hauptstädte aufzusuchen : seinAufenthalt wird sich bis Dezember ausdehnen . In diesem Monat wirdCalles in feinem Vaterland den Cid des Präsidenten leisten-WTB London, 6. Aug. (Drahtbericht .) Auf eine Anstage Sett .die Ermordung der Frau Evans in de« Stadt Mexiko teilte derPremrernrrnlster im Unterhaus mit . die Gesandtschaft der Vereinig -ten Staaten in Mexiko habe das Verbrechen zur Kenntnis der mexi¬kanischen Regierung gebracht und eine sofortige Anterfuchung gefor¬dert , damit die Mörder festgenommen und bestraft werden könnten,

ferner habe die amerikanische Gesandtschaft bei der mexikanischenNegierung angeregt , der Farm der Frau Evans eine Wache zur Ver¬fügung zu stellen um ihr Haus zu schützen. Der Premierminister ver¬sicherte zum Schluß, daß . eine augemesjeire EntschLngung gefordert
^ " ’ N, '~ - • 1 . ~ -n

Die Londoner Verhandlungen .
Ralfchläge der Pariser Presse . — Die angebliche «
deutschen Forderungen . — Der unbequeme deulsch »'

Autzenminisier .
V. H. Paris, 6 . August . (Drahtmeldung unseres Berichterstab »

tcrs .) Die deutsche Abordnung in London arbeitete heute die ganz»
Nacht an einer Denkschrift , die alle Einwendungen gegen di«
Beschlüsse der Alliierten enthalten wird . Sie soll um 9 .39 Uhr der»
Eeneralsekretariat der Konferenz übergeben werden . Eine Stund »
später sollen die alliierten Führer zusammentreten , um das Memo¬
randum der deutschen Abordnung zu studieren. Es wäre nicht unmö«
lich , daß eine weitere Stunde später , also bis um 11.30 , eine Voll «
sitzung der Konferenz im Beisein der deutschen Del ««
gierten stattfindet .

Herriot und der Finanzminister Clementel zeigten sich
gestern abend im Unterhaus mit mehreren englischen Partei¬
führern . Es war das Gerücht verbreitet worden , daß auch Reichs¬
kanzler M a r x an diesem Besuch tcilnehmen werde . Das kan»
aber nachdrücklich dementiert werden Eine private Aussprachê zwi¬
schen Herriot und Dr . Marx fand bisher nicht statt . Es wird jedoch
vielfach angenommen , daß heute eine solche erfolgen wird und daß
an dieser auch der belgische Ministerpräsident Theunis teilnehmea
wird . Den heutigen Gegenstand der Unterhaltung wird die mili «
tärifche Räumung der Ruhr bilden . Die Erörterung dies
fer Frage wollen die Franzosen aber vor der Vollsitzung der Konfe¬
renz unter keinen Umständen zulaflen und die Berichterstatter der
Pariser Zeitungen in London machen alle Anstrengungen , um der
deutschen Abordnung begreiflich zu machen , daß sie den Wunsch der
Franzosen erfüllen müsse. Deutschland werde die Schuld auf sich
laden , wenn es durch Erpressungen , die nur im Sinne der Deutsch«
nationalen gehalten sein könnten, einen Abbruch der Konferenz her-
beiführe . Man bemüht sich den Schrecken auszumalen , welchen ei»
solcher Abbruch der Londoner Besprechungen zur Folge haben könnte.
Die Rentenmark würde zusammenbrechen, ein wirtschaftliches Chaos
würde eintreten , und ungeheuere innerpolitische Schwierigkeiten wü«
den in Deutschland entstehen. Man redet dem Reichskanzler zu , die
Anleihe von 899 Millionen Eoldmark nicht aufs Spiel zu setzen.
Die deutsche Abordnung müsse sich auf kurze Erklärungen beschränke »
und darauf verzichten, lange Reden zu halten . Am besten wäre es,
nach der Meinung der Pariser Presse wenn alle schwierigen Fra, ,
gen in Privatgesprächen behandelt würden , und der deutschen Dele,
gation wird die Versicheming allgemein erteilt , daß sich Herriot sol,
chen privaten Unterhaltungen nicht entziehen würde . Allerdings
könne er eine sofortige militärische Räumung des Ruhrgebietes
unter keinen Umständen zugestehen. Bor allem müsse man sehen,
ob Deutschland ernstlich gewillt sei, den Dawesplan durchzuführen,
was ungefähr in zwei Jahren der Fall sein könnte. Was Deutsih«.
land im ersten Jahre bezahlen würde , reiche gerade hin , um oi«
Raturalliefrungen und die Besatzungskosten zu decken. Erst im zwei¬
ten Ähre würde man sehen , ob Frankreich einen Anteil an den Re,
parationszahlungen erhalte . Infolgedessen sei es ausgeschlossen , die
militärische Räumung der Richr vor zwei Jahren aufzulassen. Dazu
komme , daß man vor allem die Ueberzeugung haben müsse, daß
Deutschlands Abrüstung beendet sei . Es müßte also die Militär
kontrolle beendet werden und der Völkerbund müßte sein Amt als
Kontrollorgan über die deutschen Rüstungen übernommen haben.
Erst dann könnte an die Räumung des Ruhrgebietes gedacht werden.

Obwohl über die deutsche Denschrift, die heute übergeben werden
soll, noch nichts bekannt ist . glaubt Pertinax im „Echo de Paris "
über die folgenden Forderungen der deutschen Abord *
nun g Mitteilung machen zu können: '

1. Rascheste wirtschaftliche Räumung des Nuhrgebiet »
begleitet ober unmittelbar nachgefolgt, von der militärischen Mu «
mung- Um diese Forderung zu rechtfertigen, berufen sich die deutschen
Vertreter auf die öffentliche Meinung in Deutschland, Sie etümet »
sogar an die Ermordung Rathenaus .

2. Beibehaltung des Transferkomitees , das im
Dawesbericht vorgesehen ist , das heißt ohne jedes schiedsgerichtlich »
Verfahren , wie es die Alliierten am Sonnabend beschlossen hatten , >

3. Ablehnung der französischen Forderung , daß die Frist fü |
die Naturallieferungen verhängt werden soll. i

4. Abzug der französisch - belgischen Eisenbahneraus dem Ruhrgebiet . Sluflasfung der Micum und Rückkeh »aller Aus ge wie sen en und Gefangenen . i
5. Die deutsche Abordnung fordert , daß die Erklärung ab,

gegeben wird , wonach der Grundsatz, daß jede der ulliierten Mächteselbständige Zwangsmaßnahmen ergreifen kann , nicht mehr
cmftechteihalten werden soll und daß Frankreich künftighin sich nicht
mehr auf den 8 18 des Anhanges 2 des Teils 8 des Versailler Ver¬
trages beiv .ft-n dürfe , um Zwangsmaßnahmen zu verhängen .Es läßt stch aber , solange die deutsche Denkschrift nicht veröffent¬
licht ist , nicht behaupten , ob die Mitteilungen des „Echo de Paris "
auf Rlchttgkeit beruhen - Hervorgchoben soll nur werden , daß stchauch in anderen Meldungen die Mitteilung findet , daß die deutscheAbordnung an die Ermordung Rathenaus erinnern wolle- Der Ber¬liner Berichterstatter des „Journal " behauptet , daß in der
Frage der Räumung des Ruhrgebietes die Deutsche »
e î n Kompromiß mit den Franzosen und Belgiern zulasse »wurden und aß ste geneigt wärm , diesm Materialmtschädigungen zngeben, wenn die Brückenköpfe am rechtm Rheinufer ftüher geräumtwurden , als es die Franzosen vorläufig zugestehen wollten . Die Ent¬schädigung, die Deutschland gewähren würde , bestünde im Abschluß
^snes deutsch - französtschen Handelsvertrages . Auch bezüglich de«ftanzüstsch -belgifchen Eisenbahner könnte eine Vereinbarungzwischen Deutschland, Frankreich und Belgien erzielt werden , mcnit

- ŝ EUten zwei Mächte stch verpflichten würden , den Aus,enthalt
^ dieser , Eisenbahner im besetzten Gebiet cinzuschränken- Der.genannte Berichterstatter befürchtet, daß Dr . Stresemann snt -iweder m Erklärungen zum Protokoll oder in einerRedeinderVollsitzung der Konferenz die Frage der RäumungEfwerfen werde und daß deshalb trotz des Wunsches der Fran -

sich versöhnlich zu zeigm , Zwischenfälle mtstehm könnten, diel
^ ur schwer sein würden . Dr . Sttesemann ist überhaupt wmig liebntnd bei der französtschm Presse, während das Auftreten des Reichs¬kanzlers Dr . Marx allgemein günstig beurteilt wird , schildert man Dr .« tresoiuann in den schwär .iestcm Farbm . ein Zeichen dafür daß dieFranzosen wissen , daß Dr . Stresemann nicht leikt klein beigeben wird,wahwnd sie offenbar glauben , daß Dr . Marx nachgiebiger ist-
.» - . . 2p **." iionsroNnri ! si !aN wird heute morgenmttt Sitzung zu

'ammcntretm, an de« auch Aeichsfinmizminister$3.

1 p

* ■:

U 1

!
5 J

J ' j



« ette L. Nr - 322 . Badische ! Presse sMbendausgavel Mittwoch , den 6. August 1924 .

Luther leilnehmen wird - In Konferenzkreisen wird allgemein dem
Wunsche Ausdruck gegeben , daß die Reparationskommission ihre Tä¬
tigkeit in London einstellen müsse. Sie soll die ihr übergebenen Ge¬
setzentwürfe für die Zeichnung der Emissionsbank, die neue Eisenbahn -
gesrllschaft und di« Industriehypothek noch erledigen und sich dann nach
Pari » zurückbegeben , weil ihr« Anwesenheit in London
» hnehinwenigZweck hat .

Der französische Finamzminister Elemente ! bemük-te sich
gestern, die Frag « der interalliierten Schulden ncuec-
lUt pa Sprache zu bringen . Er erinnerte Macdonald an desien
Schreiben vom 16- Mai an Poincarö , worin Macdonald ausgeführt
halt « , daß das Problem der interalliierten Schulden mit der Repara -
tieasfrage untrennbar verbunden sei. Vorläufig läßt sich nicht sagen,
»t dt« Bemühungen Elementels irgendwelchen Erfolg haben werden

Das deutsche Memorandum überreicht .
Das Begleitschreiben.

WTB . London , 6. August- (Drahtbericht ) Di« Bemerkungen
der dentscheu Delegation zu den bisher getroffenen Vereinbarungen
der Londoner Konferenz , wurden heute vormittag dem Generalsekre¬
tär der Konferenz mit folgendem A n f ch r e i b e n an den Präsiden¬
ten Macdonald L b e rg e b e n :

Herr Präsident ! Entsprechend der in der gestrigen Sitzung ge¬
troffenen Anregung beehre ich mich Euerer Exzellenz anbei die
Bemerkungen der deutschen Delcgation zu den bisherige « Beschlüssen
dg, interalliierten Kommisiion zu übersenden- Die Kürze der Mr
Verfügung stehenden Zeit hat es der deutschen Delegation nicht
ermöglicht, sich über alle Einzelheiten der interalliierten Beschlüsse
»ud ihre Tragweite ein sicheres Urteil zu bilden -

Ich bitte , die Bemerkungen der deutschen Delegation , insbesondere
ihre Formulierung unter diesem Gesichtspunkte betrachten zu wollen.
Dabei nehme ich an , daß die noch erforderliche Klärung im Wege
der gegenseitigen Aussprache herbeigesührt werden wird. Im übrigen
gestatte ich mir , hervorzuheben, daß die vorliegenden interalliierten
Beschlüsse nach Ansicht der deutschen Delegation den mit der Inkraft¬
setzung des Sachverständigcnplanes zusammenhängende Fragenkom¬
plex nicht erschöpfen . Die deutsche Delegation muß insbesondere ent «
schei >denden Wert darauf legen, die Frage dermilitäri -
schen Räumung der über den Vertrag von Versailles hinaus -
gehenden Gebiete zur Erörterung zu stellen .

Andererseits hat der Präsident der zweiten Kommission in
seinem Begleitschreiben zu den Beschlüsien dieser Kommission er¬
wähnt , daß die französischen und belgische » Heeressachverständigen
die Belastung von etwa 5000 französischen und belgischen
Eisenbahnbrdiensteten anf bestirnten Strecken des links¬
rheinischen Netzes verlangen . Die deutsche Delegation ist der Ansicht
daß diese Forderung mit dem Sachve rftändigenplan
» icht vereinbar ist.

Genehmigen Sie Herr Präsident die Versicherung meiner aus¬
gezeichnete« Hochachtung .

gez. Dr. Marx .
Um die - eulfche Anleihe .

F-H . Paris . 6 Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Teilhaber der Morgan -Bank . Morrow , der bekanntlich zum
Generalagenten für die deutschen Zahlungen ausersehen ist , hielt im
politischen Institut von Williamstown in Mastachustets eine Rede,
worin er ausführte . daß die Zeichnung der deutschen Anleihe haupt¬
sächlich von den kleinem Kapitalisten abhängen werde- Ohne die
Privatzeichnungen wäre die Anleihe einem Mißerfolg ausgesetzt, und
damit würden auch alle Pläne eines wirtschaftlichen Wiederaufbaues
der Welt scheitern.

Primo de Rivera vor bem Rücktritt?
TU . Paris , 6. August. (Drahtbericht .) Der Madrider Bericht¬

erstatter des „Journal " deutet die Möglichkeit eines unmittelbar
bevorstehenden Rücktritts Primo de Riveras an . Der spanische Dik¬
tator hat seine Reise nach Eastilien abgebrochen und fährt aus
Gründen , die , wie er selbst erklärt , keinen Aufschub dulden , nach
Madrid zurück. Er trifft heute früh in der Hauptstadt ein , wo er
sofort eine Begegnung mit dem König hat . der in aller Eile aus
Santander nach Madrid zurückgekehrt ist . Die Unterhaltung dürfte
einen äußerst kritischen Verlauf nehmen und von entscheidender Be¬
deutung für die zukünftige spanische Politik sein . Gegenstand der
Aussprache werden die näheren Begleitumstände der letzten Reise
Primo de Riveras nach Marokko sein . Alfons XIII . ist Über die
gegen Primo de Riveras gerichteten Zwischenfälle dieser Reise
äußerst aufgebracht.

Verschärfung des Fasziflenregimes in Italien.
TU . Rom , 6. August. (Drahtbericht .) In der für heute abend

erwarteten Zusammenstellung des Direktoriums wird
sehr wahrscheinlichder radikalen Richtung Rechnung getragen werden .
Die Aufnahme des Extremisten Farincci in das Direktorium
wird als sicher angenommen .

Das fafzistifche Programm.
WTB . Mailand , 6. August. (Drahtbericht .) Das Organ Musto-

ßttta , der „Popolo d 'Jtalia ^, faßt das faszistische Programm folgen-
desrcaßen zusammen:

1 . Reinigung der Partei von allen Spekulanten ;
2. Verwendung der intelligentesten und besten Persönlichkeiten ;
3. Erneuerung der leitenden Männer , besonders in den Zentral¬

verwaltungen und Präfekturen ;
4. Kampf gegen die Freimaurerei und
L. Hebung der Arbeiterschaft durch eine entsprechende Gesetz¬

gebung.

Jugoslawen.
ch- Agram » 5. August. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Gestern fand eine Vollversammlung der kroatischen republikanischen
Bauernpartei statt . In der von der Versammlungangenommenen
Entschließung wird der Eintritt der Partei in die Moskauer Inter¬
nationale als erste reale Beziehung zwischen dem kroatischen und dem
russischen Volke begrüßt . Die Kroaten betrachtet die Ernennung der
Regierung des oppositionellen Blocks als einen Schritt zu der ver¬
ständigen Lösung des serbisch-kroatischen Geschicks und beschließen ein¬
stimmig, diese Regierung zu unterstützen. Die Abgeordneten der
Raditsch-Partei sind nach Belgrad abgereist.

P - Belgrad , 5 . August. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters )
Aus den Kreisen der Raditsch-Partei wird mitgeteilt , daß Raditsch
nach Paris fahren würde , um mit Herriot Fühlung zu nehmen , mit
dem er persönlich befreundet ist

Englischer Flolkenbesuch.
TU - Ragusa , 5. Aug . (Drahtbericht .) Die englische Kriegs¬

flotte , die hier eingetrofien ist, besteht aus vier großen Panzerkreuzern
und 20' kleineren Linienschiffen und Torpedobootszerstörern und hat
eine Besatzung von 550 Offizieren und 6500 Mann . Unter den Ein¬
heiten befindet sich auch das Admiralschiff „Iran Duke " mit Admi¬
ral I e l l i c o e, das im Jahre 1816 an der Skagerak-Schlacht teilge¬
nommen hat . Die englische Mittelmeerfotte wurde von dem Admiral
P r i c a> zwei Generälen und den Spitzen der Zivilbehörden und der
königlichen Gardemusik empfangen- Die Feierlichkeiten dauerten drei
Tage . Gestern ist die englische Flott « nach Spalato und Sebeniko wei.
ter gefahren und wird die ganze südslawische Adriaküste besuchen . In
südslawischen Kreisen ist man über dielen offiziellen Besuch , der eng«
'
sschon Mittelmeerjlotte erfreut ,

Basischer Landtag und Anlerrichksminislerium.
Tie Rede des Ministers Dr . Hellpach . — Das Meilsurtvesen. — Beilegung des Falles Gurnvel '

Kurz nach 8 Uhr setzte das Plenum des Badischen Landtags
heute vormittag die allgemeine Beratung des Voranschlags des
Ministeriums des Kultus und Unterrichts nach Erledigung geschäft¬
licher Angelegenheiten fort . Gestern sind alle Parteien bis auf den
Landbund zu Wort gekommen. Dieser stellte heute vormittag den
ersten Redner . Sein Hospitant , der Abg. von Au , wird dem An¬
trag des Haushaltsausschusses in der Frage der akademischen Vor¬
bildung der Volksschullehrer zustimmen, während die Landbundfrak¬
tion eine abwartende Haltung einnehmen wird . Eingehend auf die
Einzelheiten des Voranschlages , bemerkte er, das neue Lesebuch müsic
sich erst in der Praxis bewehren ; die Hauptsache sei , daß es richtig
angewendet werde . Bedauerlich sei es , wenn die Politik in die
Schule hineingetragen werde . Die Herzen der Kinder dürfen dadurch
nicht vergiftet werden , und zwar weder von der nationalistischen, noch
von der marxistischen Seite . Diese Bemerkung trug dem Redner leb¬
hafte Zwischenrufe von den Bänken der sozialdemokratischen Fraktion
her ein . Es fei sehr schwer, den Zudrang zu den Höheren Schulen ab¬
zudämmen . Den Vormittag soll man nicht zu Wanderungen für die
Schüler verwenden . Die Aeußerung vr . Gumbels » in Heidelberg fei
eine außerordentlich verunglückte Wendung . Mit Recht fei die Ver¬
leihung des Ehrendoktors in verschiedenen Fällen beanstandet wor¬
den. Die Landbundfraktion werde den Zuwendungen für die Kirche
zustimmen.

Der Minister des Kultus und Unterrichts vr . Hellpach ant¬
wortete hierauf den einzelnen Rednern . Er wies auf die gegen¬
wärtige schwere Zeit mit ihren großen Umschichtungen und Umbil¬

dungen hin . Im Reich und in den Einzelstaaien werde sich niemand
wünschen , die Zeit des Abbaues noch einmal mitmachen zu müssen
Jeder werde froh fein, nun wieder die Verantwortung mit anderen ,
verfassungsgemäß dazu Berufenen tragen zu können. Das Ermächti¬
gungsgesetz habe vom Reichtag eine sogenannte Kulturklausel er¬
halten , die besage, daß die Angelegenheiten zusammcnsassender
Kultur , Geistespflege und Erziehung , erst in letzter Linie von den
Maßnahmen getroffen werden sollen , die zur Vereinfachung der
Staatsverwaltung für notwendig befunden wurden . Gegenüber dem
Voranschlag 1914 sei bei den Hochschulen der Staatsaufwand erheb¬
lich zurückgegangen, während er für die Volksschule bedeutend gestie¬
gen sei. Baden besitze drei Hochschulen . Die Universitäten Heidel¬
berg und Freiburg genießen Weltruf . Verantwortungsbewußte
Männer habe lange die starke Sorge erfüllt , ob es möglich sek , diese
drei Anstalten zu erhalten . Daß dies gelungen sei , sei sehr erfreu¬
lich . Es gehe nicht an , an einer Universität eine Abteilung ab¬

zubauen , weil dadurch das ganze Gebäude zusammenbrechen werde.
Niemals habe er (der Minister ) gesagt, der Abbau sei eine bloße
Geste . Mittlerweile habe sich die Tatsache herausgestellt , daß die

übrigen deutschen Hochschulstaaten die Emeritierung von Professoren,
die das 65 . Lebensjahr vollendet haben , überhaupt nicht eingeführt
haben . In besonders gelagerten Fällen werde man auch in Baden
wieder Ausnahmen machen müssen . Uebrigens müsse man daran er¬
innern , daß in Baden in der Vorkriegszeit di« Zuruhesetzung mit dem
65. Lebensjahr von den Hochschulen selbst gewünscht worden sei .
Der Nachwuchs an den Universitäten lasse bereits stark zu wünschen
übrig ; durch den Krieg sei er gewissermaßen unterhöhlt worde--

Daher werde die badische Regierung der Assistentenfrage besondere
Aufmerksamkeit zuwenden. Selbstverständlich müssen badische Landes¬
kinder bei der Besetzung von Assistentenstellen berücksichtigt werden ,
allein man müsse dabei das Assistentenwesen an sich berücksichtigen
nnd dürfe nicht übersehen, daß badische Landeskinder an außerbadi¬
schen Universitäten Assistentenstellen bekleiden. Von den 637 Medizin¬
studierenden in Freiburg seien 148 Badener . Daher sei es leicht er¬
klärlich , daß die Zahl der badischen Assistenten geringer sei als jene
der Nichtbadener . Ein Austausch in dieser Frage sei von großem
Nutzen . Dom Zentrum werde immer behauptet , daß kein praktischer
Katholik einen ordentlichen Lehrstuhl an einer medizinischen Fakultät
erhalten könne . Dem sei entgegenzuhalten , daß es nicht mehr lange
dauern werde , bis eine vollkommene Parität hergestellt sei . Allein in
den letzten zwei Jahren seien bei den wenigen Besetzungen, die vor¬

genommen worden seien , auf zwei nationalökonomische Lehrstühle
praktische Katholiken berufen worden . In Heidelberg sei ein philo¬
logischer Lehrstuhl einem Dozenten übertragen worden , der zwar
evangelisch sei, aber dem Zentrum sehr nahe stehe . Man sehe hier¬
aus , daß die Parität immer größere Fortschritte mache . Schon vor
dem Kriege habe sich gezeigt, daß privatwirtschaftliche Mittel zur
Fortsetzung der Forschungstätigkeit der Hochschulen in Anspruch ge¬
nommen werden mußten , weil eben der Staat nicht in der Lage ge¬
wesen sei, die notwendigen finanziellen Mittel aufzubringen . Vis

zum heutigen Tage seien von der deutschen Industrie , der deutschen
Bankwelt usw. keinerlei Ansprüche an die Hochschulen gestellt worden

wegen ihrer Unterstützung. Was wäre das Los dieser Anstalten
gewesen, wenn ste diese nicht gehabt hätten ? Die Folgen wären viel

schlimmer gewesen, als die Klagen seien , die wegen der Verleihung
von Ehrendoktoren vorgebracht worden seien. Wenn sich heut« ein

Hochschullehrer auf den Boden der gegenwärtigen Staatsform nicht

stellen könne , so genieße er die Freiheit , die die Reichsverfässung von
Weimar jedem Deutschen verbürge und die auch jedem Beamten im

ganzen Deutschen Reiche sicher sei . Aber selbstverständlich sei Ser

Hochschullehrer auch Beamter , dem Staate vital verbunden und habe

sich damit die Grenzen der Verantwortlichkeit klar zu machen , die er

nicht überschreiten dürfe . Besonders gelten diese Grenzen für den

Hochschullehrer , zu dessen Füßen die deutsche Jugend sitze . Nun zur
akademischen Jugend und ihre Stallung gegenüber dem Staate ! Die

Jugend sei noch immer radikal gewesen. Aber auch für ste gebe es

Grenzen , jenseits derer die Volksgemeinschaft, die auch an den Hoch¬
schulen zu herrschen habe , in Gefahr komme . Die Aeußerung vr .

Anträge im Reichstag.
O Berlin , 6 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Im Reichstag sind eine

Reihe von Anträgen und Interpellationen eingegangen . Ein Zen¬
trumsantrag fordert Steuererleichterung und sofortige Kre¬
dite für die durch Unwetter schwer geschädigten Kleinbauern in einem
Teil der Provinz Hessen - Nassau . Ein deutschnationaler An¬
trag fordert Erhöhung der bisherigen Entschädigung für die
aus den abgetretenen Gebieten vertriebenen bäuerlichen
Ansiedler . Ein volksparteilicher Antrag verlangt , daß die Reichs¬
regierung noch im Monat August den dem Reichsrat vorgelegten
Gesetzentwurf über Zölle und Umsatz st euern dem Reichstag
vorlegen soll. Weiter liegt ein Antrag der Bolkspartei vor . der eine
Erhöhung der Wanderl aa er st euern in den einzelnen
Ländern vorsieht. Ein demokratischer Antrag sieht die Aenderung
des Reichsgesetzes vom 7 . Mai 1874 über die Presse dahin vor , daß
als verantwortliche Redakteure periodischer Druckschriften
nicht Personen bezeichnet werden dürfen , die dem Reichstag oder
einem Landtag angehören . Ein weiterer demokratischer Antrag will
neben den Gerichten auch die Rechtsanwälte für den Erlaß von
Zahlungsbefehlen als zuständig erklärt wissen . Ferner liegt
ein demokratischer Antrag aus Aenderung der Vorschriften des B >G .-
B . über die Ehescheidung vor . Ein Antrag der Nationalsoz .
Frciheitspartei ersucht den Reichstag um Aufhebung des gegen den
Abg. vr . Roth ( Franken ) schwebenden Strafverfahrens des Amts¬
gericht« in Bamberg . Außerdem sind dem Reichstag 8 Inter ,

Gumbels habe in Heidelberg in den weitesten Kreise "
der Bevölkerung das größte Entsetzen Hervorgerufe «-
Männer wie Anschütz, Weber , Dibelius . die poch sicherlich alles ande«
als undemokratisch seien , müssen in Schutz genommen werden geg ''"
die Borwürfe , die gestern hier gegen sie erhoben worden seien . Davo«-
daß sie im Banne der völkischen Studenten gestanden seien , ko »«*

gar keine Rede sein . Auch sie beseelte ob dieses Ausdrucks ein ^
fühl des Abscheus , und zwar nicht wegen seines politischen Be«

geschmacks, sondern weil er menschlich so außerordentlich unerfreulm
sei. In dem Verfahren gegen vr . Eumbel sei von allen Seiten >«

geradezu vorbildlicher Objektivität verfahren worden . Gestern r
nun ein Brief von vr . Eumbel eingegangen des Inhalts , der S«**

spruch sei ein Produkt des Augenblicks, er habe niemals durch st '"!
Worte jemand verletzen wollen ; er habe ihn vom ersten Augenbü «

an bedauert und bedauere ihn heute. Die Amtsenthebung ^
Gumbels fei nun aufgehoben worden . Das Disziplinarverfah ^"

aber gehe weiter . Wäre dieser Brief fünf Tage früher geschrieben
worden , so wäre der Fall Eumbel nicht zwei Tage lang in diese'«

Hause erörtert worden . Hoffentlich biete dieser Brief die Möglichie '' -

eine Lösung zu finden , die für alle Teile erträglich sei . Leibesübu«'

gen und Wanderungen der akademischen Jugend führten zu ei«e

segensreichen Loslösung von gesellschaftlichen Äußerlichkeiten, ^

Kneipen . Kartenspielen , die nicht hoch genug angeschlagen werde .
könne . Bon seiner Ansicht über das Boxen will der Minister , n)!*

er betonte , nicht abgehen . Die Unterrichtsverwaltung bedauere di«

Zunahme der studentischen Unsitten und sei bedauerlich über d>

schlechten Examinas , die in den letzten zwei Jahren gemacht word*

seien . Einen solchen Tiefstand habe man noch nie angetroffen .
den Eltern der Studenten und Schüler der Höheren Schüler käme
häufig Klagen an die Unterrichtsverwaltung wegen der politiM "

EeheimbündeleitzN. Dann wandte sich der Minister gegen die SW

Hebung der Selbstverwaltung der Hochschulen und kam auf die «"

Hoebler vorgetragenen völkischen Treibereien zu sprechen . Zusamt ,
fassend sagte er dazu, die Herzen der Kinder müßten vor politM
Verhetzung jeder Art bewahrt bleiben . Gegen solche Vesde

'

zung werde das Unterrichtsministerium jederzeit einschreit^
Der Umfang dieser Verhetzung wäre nicht so groß, wenn «

Elternhaus die Schule unter st ützen würde . Vom Eltern

Haufe werden sehr häufig die Kinder zu äußerlichen Torheist
verleitet . So haben z . 33 . kürzlich bei einer Studenteirfeier die "
den Chargierten der betreffenden Verbindung sehr vernünftig ! JL
sprachen , aber dann hätten alte Herren Hetzreden gehalten . C3U

„
'

„Die alten Esel !") Eingehend verbreitete sich der Minister 0
die Reform der Realschule. Für die nächsten Jahre werde erWL
eine brennender « Frage geben als die : Mr können wir all J

*’

Menschen , die gar nicht eine abstrakte theoretische Bildung s««A
für das rein praktische Berufsleben di« Schule geben, die sie
chen und damit gleichzeitig das Realschulwesen von schwerem
befreien ? Dem Minister schwebt dabei eine Höherstufung der
schule im Sinne Mannheims vor . Dem weiteren Ausbau der iftZ
schulen sprach er in besonderer Weise das Wort und betont
Notwendigkeit des Religionsunterrichtes in diesen Schulen.
gegenwärtigen Augenblick befinden sich di« Kirchen, namentlich ^
evangelische Kirche , in schwerer finanzieller Not . Der Staat sei ^
gesprungen. Das dürfe aber stein Dauerzustand weder für jvl
Staat , noch für die Kirche werden . Alle Möglichkeiten müßten
geschöpft werden , um die Kirchenfinanzen möglichst rasch zu toni^
Man habe ihn (den Minister ) gefragt , ob sein« Interessen ffa
Theater größer seien als die für di« Kirche , da bereits der
mit dem Landestheater vorliege , aber nicht etn neuer Entwurf 0

0
das Dotationsgesetz, das Ende dieses Jahres ab laufe . Wenn
das Landestheater zu einem städtischen Institut machen würde,
könnte seine hohe künstlerische Stellung nicht erhalten werden . ^
Abgeordneten , die gestern der Karlruher Galerie so hohe
Anerkennung widmeten , dankt« der Minister , der dem großen
ster Hans Thoma , der heut« als einer der Größten in der bilden^
Kunst anerkannt werde, für fein hervorragendes Mrken den
des ganzen Landes übermittelte . Di« zweistündige Rede des
sters fand in einem Teil des Hauses fieudigen Widerhall . ,

Zwischenhinein gab Justizminister Trunk eine Erklärung -
dem gestern eingebrachten Zentrumsantrag über das Z w e i k a «*

wesen ab . Er legte die einschlägigen Rechtsverhältnisse dar
teilte mit , daß die gerichtliche Verfolgung auf Grund eines SP'% 1
entscheides des Reichsgerichtes etwas beeinträchtigt fei . Wen« “L .
der Zentrumsantrag angenommen werde, dann werde er (der 3® ^
minister) die Staatsanwaltschaften veranlassen, auch der Verl

ung der Schlägermensuren näherzutreten . a
Nun folgte die zweite Rednerreihe . Fräulein Beyerle

Zentrum verbreitete sich über Einzelheiten des Schulwesens. ^
zieht die kleine Halbtagsklasse einer überfüllten Ganztagsklasse ^
namentlich draußen auf dem Lande . Eine pädagogische Musters ^
solle sich auf eine Schülerzahl von 35 beschränken . Dieses
aber schon in Friedenszeiten nicht erreicht worden und det gi
bringe es nicht näher . In der Volksschule könnten keine abs" "

Bildungswerte vermittelt werden, sondern nur konkrete .
Der zweite Redner der sozialdemokratischen Fraktion

meinte , man dürfe heute nicht die Verhältnisse von 1914 als
stab heranziehen , sondern man müsse berücksichtigen , daß daM '. ^
der lange Krieg liege . Die Sozialdemokratie wolle keine Ver « ^
melung der Republik , wohl aber Loyalität gegen der heutigen |t
form ; es gehe nicht an , daß in der Schule gegen die Republik 8" ^
werde. Im Falle solcher Vergehen müsse die Unterrichtsverwa '

eingreifen . Um H4 Uhr wird das Haus heute Nachmittag
fahren . ^

pellationen von nationalsozialistischer und einer Interpe
von kommunistischer Seite zugegangen.

ll-W

Sine Enlschlietzung - es Lan- bun- es . ,
b. Berlin , 6 . Aug. (Drahtbericht .) Die Vertreter

deutscher Landbundorganisationen nahmen in Berlin zur Laĝ
deutschen Landwirtschaft in einer Entschließung Stellung - yt
gegen die Steuerpolitik des Reiches protestiert
Behandlung , die di« Zollvorlage bisher durch Preußen und n''

Länderregierungen erfahren habe , habe zu einer Lferschleppu ^ ^
Entscheidung über dieses für das Schicksal der gesamten deutschen
Wirtschaft ausschlaggebenden Gesetzes geführt . Die Resolution i®
mit einer Verurteilung der Londoner Konferen
bisher das Sachverständigengutachten in seinen wirffchaitliwen^^ji
politischen Auswirkungen auf das deutsche Volk in unerhörter
verschlechtert habe.
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Der Derfassungstag ln Berlin
TU - Berlin , 6- Aug- (Drahtbericht . )

rung anläßlich des Drrfassungstages veranstaltete Feier findet • j

tag . den 11 . August, mittags 12 Uhr . im Reichstagsgebäude ^

Die von der

Die Verfassunsrede hält Bürgermeister Dr . P e t e r s e n . der

Führer der Demokraten . Namens der Reichsregierung spricht ,

e» die politischen Umstande erlauben , Reichskanzler Dr . Mark -

£
%
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Badkskhe Presse sAbenötruZgabel Nr . 322 . Seite S.AD««* «-» ».
Bukarest.

®°tt miesen SonderbettchtLrstcctter Dr. 3- WEer.
® nf <rteft 2. AuMst 1924.

So ? ? * ^ea ReffevLe», der von Ktmstanttnapel her M Schiff in
mikonunt, präßmiiett stch Rumäntren gar nacht übel.

Kjfiiiüi 00,1 Konstanza, noch in König Carols Zeiten gebaut , ist
und übersichtlich angeilegt. Die Zoll- uinid Paßfoümalitäten

leidlich rücksichtsvoll erledigt . Der Lastträger , die auch hier
(Sw *:® arabischenDrtel „Hamal" tuagen, erwehrt man sich bei einiger

Dom Droschkenkutscher wird mau zwar etwas übervorteilt .
Ll ^ acht dies nicht allzurüsl aus bei der „billigen " rumänischen
iSTS " § rn englisches Pfund gilt 1029 Lei, eine Rentenimarr 55 Lei.
iS Sf* Dani . das Kleingeü » von ehedem , find überhaupt ganz au«
tiimuTfcfe verschwunden. In den Zeitungen füllt die Valutakrise

fft»e Spalte . Dieselben Klagen , dieselben Sorgen wie «inst in
Das Leben ist fiir den Anländer teuer , für den Aus -

_ Es ist ein merkwürdiges Gefühl, all diese Dinge , die
in fc-TS?1 einmal tu Deutschland mit erlitten hat , nun auch einmal

^ Fremde als hochvalutarischer Tourist mit amzuisehem .
!î -^ rigena hat der Beugleich , bei aller Aehnlichkeit der Entwick -
SIl3i^7^ h eine Grenze. Die zeigt sich, sobald man die Ursache des
L^ ^ Ssverftrlls untersucht. An Deutschland, dem unterlegenen

2 ?f 48 der Druck des unerfüllbaren Londoner Ultimatums ,
>iw^ ? . Mnrk in Grund und Boden ruinierte und eine wilde Infla «
piJjwSpRcft entfesselte- In dem Siegerland Rumänien , das
-«»Men Zuwachs an Land und Menschen , an Bodenschätzen und

M verzeichnen hat , ist kein fremder Einfluß . sondern nur^ ve Unfähigkeit am den Verfallserscheinungen schuld.
Kon« in« „ erinnern noch eine schöne Moschee und ein gewisser

, . Einschlag in der Bevölkerung an die Zeit der
<d>ii ^ ? schast in der Dobrudscha. Auf der Fahrt wach Bukarest sieht
der kT letzte Minarett in Medjidieh . Dann fesselt das Wunderwerk
^ oda - Brücke di« Aufmerksamkeit. Der Schnellzug
tzvr hat bequeme modern« Wagen und geht sehr pünktlich,
di , >̂ mal gibt es einen Zwischenfall. Die Bremsen ziehen scharf

steht auf freier Streife . Was ist geschehen? Die Loko^
eine Kuh überfahren Soll hier öfters Vorkommen . Das

dtztz^ ^ scheint daran gewöhnt zu sein . Man erlebt ja noch ganz
!>»rAn Bukarest erzählt man sich ein Geschichtchen, das sich
Irtz Woche auf der Strecke Orsooa-Temesvar sfrüher Ungarn ,dr̂ ^ ttnnmrien) begeben Hai Ein Fahrgast des Abendzuges be-
lfr ?us einem anderen Wagen drei Äkänner mit Koffern in
3k "Trend der Fahrt abspringen - Er zieht die Notleine , der
"Esten?»

'
(m ® stellt fest, daß dre schlafenden Reisenden in dem be-
Wagon um ihr Gepäck bestohlen worden sind . In West-

,^ rde das Bahnpersonal die Diebe zu verfolgen suchen. Nicht
Der Reisende wird bitter getadelt , weil er , der dochjieuftnw« wiw oirrer biwwi , wert er , oer oocy'••Kt) bestohlen war , sich in fremde Angelegenheiten eingemischt% unnütz aufgehalten hat . Wahrscheinlich wird er noch

^ Dsttafe be,zahlen müssen .
2 E u,r u im ä n i e u geschehen noch andere Dinge . Da zu wütz-

-ich ^ ^ -Mühungenanscheinend das Gell» fehlt , vertreibt man sich diede: Romanifierung des Landes . Alle Firmem
^ ssen rumänisch werden . Sei es aus mangelnder Sprach-

N, es aus versteckter Bosheit , konrntt eiu Rumänisch zustande,^ »,-? Witz der Attrulmänen unerschöpfliche Quellen erschließt. Tineiq^ Rrugsa^ stalt soll stch „pomp funebve", wöttlich : „Trauerpomp " ,^ chse
D^r Reurumäne , einst ein biederer Ungar oder Siebenbürgrr' Evcht natürlich eure „traurige Pumpe " daraus .

Dukare st kostet ein Zimmer in einem guten , großen Frew -
am Bahnhof heute , in der stillen Saison , 101,50 Lei fl Lei

. -' ? reue r . Di« müssen all« Ungarn und Deutschen hier ,weil unsere Rumänen in Deutschland und Ungarn auch be- j
;* «e 5u bezahlen haben " Ob das stimmt? Auf jeden Fall (Littrr eigen , auch im Ausland einmal selber einen Baluta -H h»? Tlen zu müsien. Vielleicht würde es denen ganz gut tun ,:5% ,< ®1ä einst in kurzsichtiger und eigennütziger Weise die aus -Touristen ausgebeutet und den Ruf unserer Fremden -
^ E derart geschädigt haben , das, er noch heute stch Nicht ganzhat -

der Ankunft hre Hotel möchte man noch gern ein wenig$ ff ?® - Aber es ist nicht ratsam . Die Straße vom Bahnhof
,
'^ lx>, „ <nntrum7 ist dunkel und holprig , die Pferdebahn stammtAd ««. , "vch aus der Türkenzeii . So geht man ins nächste Restaurantbilligen Genüssen hin . „billig" für de« Fremden — derdenkt anders darüber .
- ltzi .
“5 iw ar

.eft möchte gern das „ Paris des Balkans " sein.M„e K^ ' ge prunkhafte Dank- und Regierungspaläste , ein paar
r etbiiEta ewiIks« wo die elegante Welt promeniett — wenn man
^ Qtt« ®cni0e Tage zuvor noch die „Grande Rue de Pöra " inA ^ «nopel genossen hat , kommt hier kein besonderer Eindruck' ^ Oemlich viel Automobile , einige gut erhaltene elektrische
^ »iqsuTnlinien neben der vorsintflutlichen Pferdebahn und eineDenkmälern , fast an jeder Straßenkreuzung eins , was
t? ^ °wlich erleichtert . Man geht einfach eine Straße^ Sh». tltl4n "bei vierten Detrkmal und dann rechts oder linksder pompösen Fassade aber bergen sich Kleinstadtstraßen^wvebauten Plätzen , wo Schweine und Hühner sich^ Ickii»^ ^ hen. Dort in den stilleren Metteln steht man noch die

i
®3 Nationaltracht der Rumänen , die weiße Hemdbluse und

AXtzeq
" ® Beinkleid . Auch die alten Lieder werden noch ge-in den Wittscha-ften spielen die Zigeuner , ohne einwir, alte Weisen mit Shimmy und Foxttott mischend .

. .sstöchte das Leben hier für eine Idylle hatten , in der
Her 5?; ' 0* und glücklichen Anspruchslosigkeit des Balkans . Und
HÄ, ^? ,uuch Altrumänien schöne Zeiten der sorglosen Lebens-
Hach »^kannt, ob auch der Westen naserümpfend vom „Balkan "

j modernen Eroßrumänien aber ist Bu °
? «r. - . uicht mehr der wahre Ausdruck des Lan -

bäufen stch Probleme an , die mit den bequemen Metho -
Alkans nicht zu lösen find. Die Landgewinne Rumäniens

Miez „'UEFassllngskraft eines modernen westeuropäischen Kultur -
Übersteigen , geschweige denn die eines südosteuropäischen

srWftx ^ - Rumänien hat aus dem österreichisch-ungarischen"Us ganze Land Siebenbürgen (Transsylvanien ) und die
ffotofo erworben , ferner in der Zeit des russischen Umsturzesseinem Staatskörper angefügt . So ungeheuer auch der1
Je nVL ?*!1 . Es hätte ihn vielleicht doch , da sämtliche drei Gebiete

>̂ ty »^" ische Mehrheit aufweisen, durch eine weise Politik der
r *6 iw. r?nom*e und durch eine gerechte Behandlung der Minori -
j
'
Pden " Sicherheit für den rumänischen Staatsgedanken gewinnen

(l t » ; Rumänien zog die Siegergebärde der
z,

" Mäßigung vor ; es zentralisiette und romanisierte .
!!my Steuern ein und vernachlässigte die Wirtschaftsinte -

, R?Uett Gebiete . Heute zeigt sich bereits die Wirkung . An
ÄH » weicht man offen davon , sich Siebenbürgen wieder-
Pchl, ' und in Rußland kommt die beßarabische Frage nicht
» t ' » Ruhe . Ungarn ist nun zwar völlig geschwächt und darf um

n^ wuziellen Sanierung willen nichts Unüiberlegtes wagen ,will Rußland in den Arm fallen , wenn es wegen Betzara-
sittlich Ernst macht ? In Rumänien darüber

große Nervosität . Die Erörterung dl " " " iiarablschen
Ss I .. schwindet nicht aus den Blättern . Und " er Lei -
^ i» Aollt unaufhaltsam , was Unruhe und Mißvergnü -

breiten
'

Masten schufst
" '

^ """ Hilfsmittel ist inan natürlich nicht verlegen . Durch
& tzo^ / ^ beschränkungen, durch Ausfuhrgebühren , Einfuhrver -
^M ^ Ä" ariferhöhungen sucht man den Lei zu stützen, durch mM-

das politische Ansehen zu festigen Rumänien
den i? Soldaten , in den verschiedensten Uniformen , da man

ÄENi M7,, 7HEbergang zu einem neuen Beklcidungsmodell nach eng-
&!* „ Fn vollzieht. Ueberall stehen Wachtposten, zumal auf der

?oß man den Eindruck des Belagerungszu -' ^ t . MÄl «icht verleiht dies de« Regierenden Rumäniens

Der Mord als Experiment
Das unheimliche Verbrechen zweier Willionörsföhne .

r .
Es ist länger als einen Mvnat her . daß ein Bahnwärter , am

gan?.eu Körper zitternd , bei einer der Polizeiwachen von Chicago
erschien und berichtete, daß er in einem Abflußgraben neben den
Eisenbahnschienen, im Vorgelände der Stadt , auf den er ganz zufällig
einen Blick geworfen hatte , die nackte Leiche eines Knaben gefunden
habe . Reben der Leiche lag eine Vttlle mit Glasern, di« in Horn
eingefaßt waren -

Zur selben Zeit saß in seinem Palais der Millionär Jacob
Francs und hielt mtlos eine Zigarrenkiste in den Händen - Die Kiste
enthielt zehntausend Dollars . Er hatte sie als

Lösegeld für seinen vierzehnjährigsn Sohn
zu bezahlen. Sein Sohn Robett war seit sechszehn Stunden vett
schwunden und Mr . Francs hat« an diesem Morgeu einen Brief er¬
halten , der mit „George Johnson " unterzeichnet war , und in dem er
aufgesvrdett wurde , zehntausend Dollars als Lösegeld für seinen
Sohn zu hinterlegen . Er wattete gerade auf den telephonischen An¬
ruf , der ihm mitteilen sollte, wo das Geld zu hintsttegen wäre -

Robett Franks wurde zum letzten Male am vorhergeganaenen
Tag gesehen , auf dem Wege aus der vornehmen Harward -Schule
heimkehrend. Sein Vater hatte der Polizei berichtet, daß fein Sohn
nicht nach Hause gekommen war - Am folgenden Morgen erhielt er
dann den Vttef , der ihm Stillschweigen befahl und ihn anwies , zebm
tausend Dollars zu hinterlegen , wenn er seinen Sohn lebmd Wrück-
erhalten wolle. Verzweifelt , ratlos , faß der Vqter an seinem
Schreibtisch , als das Telephon läutete - Es waren aber nicht die
Erprester , die ihn anttefen , sondern die Polizei , die ihm mitteiltc , daß
man die Leiche eines Knaben aufgefunden hätte , und iln bat . zur
Polizei zu kommen . Aber er verwarf jeden Gedanken der Möglichkeit,
daß der ermordete Knabe fein Sohn fein könnte. Weshalb sollten
die Erpresser den Knaben getötet haben , bevor der Vater noch die
Gelegenheit gehabt hätte , das Lösegeld zu bezahlen? Rein , der er¬
mordete Knabe konnte nicht sein . . .

Er wollte das Haus nicht verlassen, da er noch immer auf den
angekündiaten telephonischen Anruf wartete . Er bat seinen Bruder ,
zur Polizei zu geben . Der Bruder warf sich ins Auto , raste zur Poli¬
zei . Dann — eine Viertelstunde später lautet das Telephon wieder-
Und der alte Mann mit der geldgesiillten Zigarrenkiste in der Hand,hött , wie fern Bruder durch den Draht röchelt:

„Es . . . ist . . . . Robett . . ."
Am Abend befand sich Chicago in Aufruhr . Am nächsten Mor¬

gen fragte sich ganz Amerika in fieberhafter Erregung : Was war
hier geschehen!

Die Polizei sah sich vor einem geheimnisvollen Verbrechen. Oft
genug ist schon da- Kind eines reichen Vaters von Erpressern geraubt
worden, aber noch niemals bat nvcm ein geraubtes Kind getötet , so¬
lange die Möglichkeit vorbanden war , das Lösegeld vom Vater zu
erhalten . Und der Leichenbefund erwies , daß der Knabe zur Stunde ,als sein Vater den Bttef der Erpresser erhielt , schon tot gewesen sein
mußte.

Acht Tage lang fraßen Millionen Menschen die Zeitungsberichteund suchten das Rössel zu ergründen -
Warum mordeten die Erpresser ihr Opfer , bevor sie das Geld erhalten

konnten?
Warum waren die Klcider des Knaben zerfetzt , der Körper zer-

fchunden , zerschlagen und zerrissen, noch bevor der Erpresserbrief ab-
gesandt wurde ?

Dann entdeckten die Detektive, daß die Hornbrille , die map in
der Nähe der Leiche fand , von einer ganz besonderen Att war . Die
Verbindungsart der beiden Gläser zeigte, daß die Bttlle nicht von
dem ersten besten Optiker stammen konnte. Man kam darauf , daßin ganz Chicago nur eine einzige Firma diese Brille ftibrte , die
in ganz Amerika nur eine einzige Fabrik herstellte. Die Gläser wur¬
den genauer untersucht . . . eine Nummer entdeckt . . - dadurch der
Name des Besitzers ermittelt . . - und Erstaunen und Unglauben
packte die Deiekttve, als sie den Namen hörten -

Fünf Stunden später startteu viele Millionen Angen entsetzt in
die Extrablätter , tu denen die Berichte Über das Geständnis der
Mörder veröftentlicht waren .
Zwei junge Männer , Söhne der reichsten Familien von Chicago

waren die Mörder .
Zwei jung« , kräftige , gesunde , reiche , außerordentlich begabte

junge Mäner gestanden ein Verbrechen, desgleichen man in der gan¬
zen Geschichte der Kttminalistik vergebens suchen würde.★

Richard Loeb . achtzehn Jahre att , war der begabteste Stu¬
dent an der Universität Michigan - Sein Vater fft vielfacher Mil¬
lionär .

Nathan F . Leopold Ir ^ neunzehn Jahre att , galt für den
genialsten Studenten an der Universität Chicago. Sein Vater ist der
Vorsitzende eines Transpottkonzerns und ebenfalls vielfacher Mil¬
lionär -

Die Villen der drei Familien stehen in derselben Sttaße der
Stadt - Me drei Familien gehörten zur Plutokratie Chicagos . Jetzt
ist die eine der drei Familien durch den Tod des einzigen Kindes
in ttefe Trauer gesunken — in noch tiefere Trauer sanken aber die
beiden anderen Familien durch das Verbrechen der beiden jungenMänner , die ika Stolz gewesen waren .

Nathan Leopold und Richard Loeb hatten alles , was ihnen das
Leben bieten konnte- Sie waren reich , hatten die sorgfälttgste Er¬
ziehung genossen , sie lebten sozusagen ihr eigenes Leben, wohnten in
Palästen , hatten ihre Diener , ihre Bibliotk -eken und Laboratorien .
Man bewunderte sie wegen ihrer außergewöhnlichen intellektuellen
Begabung . Sie waren ihren Verwandten , ihren Freunden geistigweit überlegen . Jeder erdenkliche Luxus des Lebens war ihnen ge¬boten- Und diese beiden jungen Männer ermordeten kaltblütig einen
Vierzehnjährigen , verlangten ein Lösegeld — eine Summe , die an
ihrem Reichtum gemessen , eine Lappalie war . Weshalb . Weil sie,die Psychologie und Psychoanalyse studiert hatten ,den Nervenkitzel des Mordes u . der Erpressung an sich selbst studieren,
. . - nein , selbst fühlen wollten .

ein gewisses Gefühl der Sicherheit , auch dann noch , wenn unter dem
Drucke der Finanz - und Wirtschaftsnot , des Valutaverfalls , der
Unzufriedenheit der Bauern - und Arbertermassen und der natio¬
nalen Minderheiten , der russischen Drohungen , die Wände des Kar¬
tenhauses Eroßrumänien zu schwanken beginnen .

Und doch könnte die Lage ganz anders , viel besser fein. Soweit
es stch um die Provinzialautonomie und die Mincritätcnpolitik
handelt , haben wir das Notwendige schon angedeutet . Wie wohl
täte es ferner dem Lande , wenn in dem prächtigen Parlaments¬
palast der Deputiettenkammer am Boulevard Maria auch einige
weitblickende energische Wittschaftspolitiker säßen . Es ist ein Jam¬
mer, mit anzusehen, wie wenig Rumänien seinen
natürlichen Reichtum zu nutzen weiß . Die Petroleum -
industtie von Ploesti und Campina stagniert , weil die übcr -
schcrrjen Bestimmungen des Bergwettsgesetzes , die hohen Steuern
und die den Expott erdrosselnden Ausfuhrgebühren das unentbehr¬
liche Auslandskapital abschrecken. Der ausgezeichnete Verkehrsweg
des Landes , die untere Donau , versandet rettungslos , weil die Hohe
Jnternattonale Donaukommission vor lauter umständlichen Beratun¬
gen zu keinem prakttschen Ergebnis hinsichtlich der Regnlierungs -
arbeiten zu kommen weiß.

*
Am Laufe der Zeit dürften die Großmächte, die filr die Friedens -

verttäge von 1918 verantwortttch sind , doch die Größe des Fehlers ein-
sehen , den man durch die willkürliche Neubildung oder Vergrößerung
von Staaten beging . Der Fehler wurde durch den unsinnigen Chau¬
vinismus verschlimmett. mit dem die neuen Herrenvölker die fremd-
uationalen Minderheiten niederzgihalten suchten - Diese Politik dürste
ui Südosteuropa , wo man für Völkergegensätze seit jeher am empfind¬
lichsten war , bald ein schlimmes Ende nehmen , wenn nicht rechtzeitig
die Regierungen im Interesse ihrer eigenen Staaten des Weg des
nationaleti Ausgleichs beschreiten .

Was Rumänien angeht , so müßte man noch eine besondere Hoff¬
nung auf diese« Staat setzen , dem immer noch das einst durch König

Sie lauerten dem jungen Francs auf dem Helmwege von de»
Schule auf und luden ihn ein , in ihrem Auto , das Loeb führte , Platz
zu nehmen, da sie doch denselben Weg hätten . Dann aber sauste de«
Wagen durch die dunklen Vororte nach dem Vorgelände der Stadt
hinaus . Dort schlugen sie mit einem Stemmeisen auf den KnabeN
ein , rissen ihm die Kleider vom Leibe , zerfetzten seinen Körper mit
Hieben und warfen die Leiche in den Abflußgraben . Sie verbrannte »
die Kleider des toten Knaben und die blutbesudslte Automobildeck<
wuschen das Automobil , und fuhren dann ruhig nach Hause , wo Fi*
sich an den Mittagstisch gesetzt haben . Dann schickten sie dem Batet
des ermordeten Kindes den Erpresserbrief und dann . . . dann b«*
sprachen sie , was sie gefühlt haben , als sie den Akord begingen.

Und Mütter und Väter , Lehrer und Studenten , Kriminalist «»
und Juristen fragen sich ungläubig und fröstelnd, was die beide»
jungen Männer zu diesem Verbrechen getrieben hatte .

Waren sie erblich belastet ? Oder sind sie durch schlechte Erzi*«
huug . durch den Einfluß der Literatur der Renaissance, die sie beid*
mit Vorliebe studiert hatten , zu Verbrechern geworden?

Haben sic das Verbrechen etwa begangen , weil sie ihre Uebe»
legenheit über Gesetz und Staatsgewalt beweisen wollten ? In den«
Glau -ben, daß es ihnen gelingen wird , ihre Tat zu verheimlichend

War es die Jagd zweier verwohnter junger Männer nach eine*
neuen Aufregung , nach einer neuen Empfindung , nach einer neu«»
Sensation ?

Die Eigenschaften, die Nathan Leopold von seiner stützen Kind«
heit an auszeichneten, waren hervorragend . Mit zehn Jahren sprach
er bereits sieben Sprachen und als er achtzehn Jahre alt war , be¬
stand er die Aufnahmeprüfung der Universität von Chicago . Er war
der jüngste von allen Studenten , die dott jemals ausgenommen
worden sind.

Er war kein „guter Schüler"
, sondern ein Genie . Er büffelt*

nicht , sein Gehirn verschlang alles und arbeitete alles mit einer mt*
glaublichen Geschwindigkeit auf . Er oerfiigte über eine seltene Auf¬
fassungsgabe , und wenn er sechs Kapitel seines Geschichtsbuches ein¬
mal durchgelesen hatte , dann wußte er deren Inhalt genau . Sei »
Gedächtnis sog die fremden Sprachen auf , wie ein Löschblatt.

Mtt siebzehn Jahren beherrschte er fünfzehn Sprachen
so gut wie vollkommen in Wort und Schrift . Er selbst erzablte den
Detektivs , die ihn bewachten und über seine Smachkenntnisse staun¬
ten , daß er jede Sprache in wenigen Wochen erlernen könnt«.

Und dann — dann war ja di« Macht des Dollars da . . .
Von seiner stühesten Kindheit an kannte der jurtge Nathan die

Macht , die den Millionen seines Vater innewohnte . Er war nacht
ein Kind , als er mit drei Freunden angeln ging . Da sie im Der»
botenen fischten , wurden ihnen die Angelgeräte weggenommen.

.Macht nichts," sagte Nathan . „Vater ist reich . Er wird um»
allen neues Augelzeug kaufen . .

Dann . Jahre später , schoß er im Stadtpatt auf die Singvögel
und bezahlte lack>end die Geldstrafe.

„Ich kann es mir leisten," — sagte er .
So wurde er erzogen, und als er munzehn Jahre alt war . hatte

er einen Chauffeur und drei Autos . Hatte als Taschengeld einen
Betrag , der dem Gehalt eines iechzigjährigen Beamten gleich ' ommt.
Vettehrte in den ersten Gesellschaftskreisen , verbrachte den Winier
in Hawai und den Sommer in Europa . Er lebte , ein Kronprinz
der Millionen , so . daß jeder seiner Wünsche erfüllt wurde .

Er war ein Genie , und dieses Genie äußerte sich selbst in seine»
Mußestunden.

Mit vierzehn Jahren begann er . Ornithologie zu studieren. Sein
Vater richtete ihm ein komplettes Laboratorium ein . mit den kom¬
pliziertesten und neuesten wissenschaftlichen Apuaraten , und da
arbeitete er stundenlang , ganze Siachte hindurch. Er hatte eine große
Sammlung seltener Bügel . Wenn er ein Buch haben wollte , io
wurde es beschafft , selbst wenn es noch so teuer war . Mit sünfwha
Jahren sezierte er lebende Bügel , arbeitete wie ein Wissenschaftler,
machte Notizen und Aufzeichnungen.

Aber inzwischen hatte sich sein Seelenleben geändert , und auch
seine Interessen änderten sich. Er ließ das Studium der Ornitho¬
logie im Stich . Andere Dinge zogen ihn an sich .

Der sechzehnjährige Junge vertiefte stch in die Geheimnisse des
Mittelalters .

und begann die magischen Künste zu studieren . Er warf sich auf die
Literatur des 16. Jahrhunderts . Die Millionen des Vater ver¬
schafften ihm neue Bücher, seltene Erstausgaben . Bücher der ita¬
lienischen und deutschen Renaissance. Bücher, in denen von Hexen-
kult und Zaubettünsten die Rede war . Er studierte das Weün des.
Flagcllantismus , die Torturwcrkzeuge der mittelalterlichen Eettchte ,
las als Eechzehnsähriger Aretin und wollte die obszönen Dialogs
der Ragivnmenti ins Englische übertragen . Er hatte bereits ein
Vorwort zu diesem Buch geschrieben und suchte darin ein « Recht¬
fertigung der Pornographie zu . erbringen . Er bewunderte Bcn»
veiruto Eellini , dessen unseliger Schatten durch die Geschichte der
italienischen Renaissance zieht. Und von dieser Lektüre führte ihn
ein gerader Weg
zu Jack, dem Bauchaufschlitzer, und zu den Geschichten vom Blaubatt ,

Der sechzehnjährige Knabe begann sich mit dem Sadismus zu be¬
schäftigen und trieb sexuelle Psychologie. Er las Nietzsche und strich
in einem Band einen Satz mit rotem Bleistift an :

„Gott ist gut für die Massen, aber ziemlich amüsant für den
gebildeten Menschen . . .

“
Er verschlang Schopenhauer und Freud , Huysmans und Wilde,

und besonders Wilde begeisterte ihn . Auch einen Wildeschen Satz
fand man rot angesttichen unter seinen Büchern:

„Ein Erlebnis zu bereuen ist so viel, als es nicht gehabt zu
haben . . .

So wuchs er heran . fSchluß folgt .)

Carol gesckmffene Prestige zuig'.te kommt . Vielleicht sieht man in
Bukarest noch ein , daß Landgcwinn nicht nur Rechte , son¬
dern auch sehr ernste Pflichten gibt , und daß eine
moderne Großmacht ganz andere Anspannung des Geistes und des
Willens zu ihrer Leitung erfordert , als ein Mittelstaat des Balkans .
Freilich mußte Rumänien dann auch die uichtrumänischen Minderheiten
mit zur Regierung heranziehen , was heute aus dünkelhaftem Sieger -
bewußtseln nicht minder als aus eigennützigen! Cliquengeist noch ab-
gelchnt wird .

Deutsche Fachleute haben einst dem Aufbau des Staates König
Earols , der als Musterschöpfung im Südosten unseres Erdteils , als ine
vorgeschobene Stellung des Abendlandes im Orient gilt , ihre energische
Mitarbeit geliehen . Einsichtsvolle Rumänen haben das heute ttotz
der Kriegszeit noch nicht vergessen- Das neue Rumänien verfügt über
eine kräftige deutsche Minderheit , in der Bukowina
sowohl als auch in Siebenbürgen , wo der deutsche Stamm der
Siebenbürger Sachsen seit fast einem- Jahrtausend ansässig ist . Die
Deutschen Großrumäniens baben ein ehrliches Bekenntnis zum rmnäni -
scheu Staate abgelegt . Irgendwelche „Jrredenta " rsi ans ein¬
fachsten geographischen Gründen nicht von thnen zu befürchten- Warum
verärgert man sie heute durch die ebenso aussichtslose wie törichte
„Romanisierung "

, warum stellt mwn nicht ihre Energie in den Dienst
des modernen staatlichen Aufbaues ? Und Aehnliches gilt auch von
den anderen Minderheiten , den Magyaren , den Juden , den Ruthenen ,
den Ukrainern .

Skeptiker behaupten ! für die Regierungsgepflogenheit auf dem
Balkan eine sehr einfache Erklärung zu besitzen : Die Staatsverwaltung
wird als Futtettrippe aufgefaßt , zu deren Genuß man die anderen
Parteien nur im regulären Wechsel , die Fremdnation aber schon gar
nicht zuläßt . Wenn dem so ist . wenn wirklich Interessenpolstjk das
Schicksal der neuen Staaten maßgebend bestimmt, so inag eine fried¬
liche Lösung der hier schwebenden Probleme kaum noch zu erwarten
sein . Ueber diese Empfindung hilft auch der heiterste Somienglanz de«
Bmrlevands von Bukarest nicht hinweg .



Cette 3 Nr . 822 . Vadksche Presse sAbendauSqaves

Aus Baoeu .
Soziale Kundgebung - es Deulfchen evangelifchen

Kirchentages.
Im Auftrag des Evangelischen Oberkirchenratg wird den Ge¬

meinden die soziale Kundg :Lung, die der Deutsch « Evangelische Kir¬
chentag zu Bethel -Bielefeld an das deutsche evangelische Volk hat er¬
gehen lassen, demnächst in der Predigt im Zusammenhang oder in
ihren einzelnen Abschnitten bekannt gegeben werden. Der Haupt¬
inhalt dieser Kundgebung ist folgender :

Schwer liegt Gottes gewaltige Hand auf unsrem Volk. Rettung
kann nur kommen , wenn unser Volk wieder Verständnis gewinnt für
di« von Gott gesetzte sittliche Ordnung und in bußfertigem Glauben
de« Weg zu der erlösenden Liebe Gottes in Christo zurückftndet .
Schwer gefährdet ist der christlich« Charakter und die Heilig5 .it des
ehelichen und des Familienlebens - Auf grcche und feine
Art wird die Ehe herabgesetzt und einer zügellosen Sinnenlust das
Wort geredet. Als Christen treten wir ohne Vorbes-alt und Schwan'
ke» für di« Heiligkeit der Ehe ein, verurteilen die Leichtfertigkeit,
mit der die Ehen geschloffen und gelöst werden , und bleiben bei der
Forderung , daß die Ehenim christlichen Geist geführt und die Freude
am Kinde nicht ausgetilgt oder vergiftet werden darf . Die Kinder
religionslos aufwachsen zu laffen, ist wider Christi Gebot und eine
schwere Versündigung an der Kindesseele. In dem Mangel eines
durch di« Zucht des göttlichen Wortes geheiligten Vorbildes der Eltern
für die Kind « liegt eine wesentliche Ursache des Verfalls . Möchten
die Kinder nicht dereiffst vor Gott die Ankläger der Eltern werden !

Rechte christlich« Erziehung muff auch in der Schule gesichert
. sein . Die Eltern können verlangen , daß das unantastbare Grund¬
recht der christlichen Familie auf christliche Erziehung voll gewähr¬
leistet wird : sonst wird die Forderung der allgemeinen Schulpflicht
zmn une . fraglichen Gewiffenszwang. Alle evangelischen Eltern und
sonstigen Erziehungsberechtigten hocken in d:m Kampf um den christ¬
lichen Charakter der Schule ihren Mann zu stehen . Jugendzeit
Ist heute erst recht eine gefahrvolle Zeit - Um so freudiger ist als Zei¬
chen beginnender Wiedergesundung zu begrüßen , das; in der Jugend
selbst eine Bewegung gegen Veräußerlichung , seelische Verödung und
sittlich« Verlotterung eingesetzt hat , und daß die mannigfachen Ver¬
einigungen der männlichen und weiblichen Jugend , die auf evange'
ltschem Boden stehen, kräftiges Leben zeigen-

Eine Hoffnung auf Wiedergefundung ist auch darin zu erblicken ,daß in Taufenden von Familien , namentlich des für das Volksganze
fo bedeutsamen Mittelstandes die jetzt in bitterste Not geraten
sind , sich so viel Geduld und Bewäl -rung im Leck ; , io viel Heldenmut
im Entbehren und Durchhalten zeigt, und daß trotz aller Verarmung
weite Schichten in opferwilliger Liebe die unsäglichsten Nöte aller Art
durch mannigfache Betätigung christlicher Barmherzigkeit ohne An¬
sehen der Person in früher nicht gekanntem Umfang lindern helfen.
Groß ist aber demgegenüber die Zahl derer , die, allen sittlichen
Empfindens und Mitgefühls bar . ihr Gefallen an Genußsucht, Un-
mztzigkeit. llnkeuschheit und Vergnügen niederster Art finden oder
durch schmähliche Verletzung von Anstand und Sitte grobes Aergernis
geben.

Viel unchristliches Wesen tritt auch sonst im öffentlichenLeben zu Tage . Menfchenverachtun« gilt vielen als vornehm,Klaffenhochmut als Standespflicht , Ausnützung der Lage, unbeküm¬
mert um das Wohl und Wehe anderer , als Eeschäftstüchtiqkeit, Selbst¬
sucht, die nur an den eigenen Vorteil denkt, als selbstverständlich
Seelische Verflachung und gegenseitige Verbitterung sind die unaus¬
bleiblichen Folgen - Solcher Mangel an echt christlichem Geist und
Bruderstnn hat auch zu der unheilvollen Vergiftung des Wirtschafts¬lebens und der furchtbaren Verschärfung der sozialen Gegensätze ge¬führt . welch« unser« ganze Zukunft und Gesittung bedrohen. Wahr¬haft soziale Gesinnung stammt aus dem christlichen Glauben , mit dem
die Ueberzeugung von dem unvergleichlichen Wert der Menschenseele ,die Pflicht zur Brüderlichkeit und zum opferwilligen Dienen und als
oberstes Ziel das Reich Gottes gegeben ist - Rur auf christlichem Bo¬den sind di« sozialen Forderungen vernünftig und ist ihre Verwirk¬
lichung möglich . Der Mensch ist unendlich wichtiger als alle Sachwerte .Von hier aus kann unser Volk wieder die rechte Stellung zu Besitz,
zu Arbeit und Beruf und zu dem Wirtschaftsleben gewinnen . Eigen»
tmn , wenn ehrlich erworben , ist nicht Diebstahl , aber es ist für den
Christen ein anvertrautes Gut , über das er Gott Rechenschaft zugeben hat und das ein« Quelle des Segens nicht nur für den Besitzer ,
sondern auch für seine Mitmenschen sein soll.

Zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sehen wir in ernster
Sorge Kämpfe entbrennen derart , daß sie die Volksgemeinschaft zer-
rerßen und Deutschlands Gesundung und Aufftieg zu vereiteln drohen-
Ueberhobung und Machtbewußtsein , Neid und Mißgunst , hüben unddrüben BerstZndnislosigkeit und Bitterkeit . Die letzte Quelle dieses
Unheils ist auch hier der m a t e r i a l i st i s ch e E e i st der das Le¬
ben nach Geldverdienen und Genuß einschätzt, die Einzel - und Klas-
senselbstsucht unheimlich groß werden läßt und nicht selten sogar das
Gewissen des Einzelnen unter den Willen der Masse oder einer Ver¬
einigung knechtet - Solange dieser Geist herrscht , kann nicht Friedewerden . Wir haben volles Verständnis für die äußere und innereRot der Arbeiterschaft , die nun auch noch von Arbeitslosigkeitund drückenden Sorgen bedroht ist. Sie kann sich jedoch dem nicht ver¬
schließen . was die schwere wirtschaftliche Lag« von allen Volks'
genoffen fordert , und darf die Mitverantwortung für das Volks-
ganze nicht vergessen . Aber auch von falschen Schlagworten sollte sie
sich frei machen , wie denen, daß das Christentum eine Partei - oder
Klaffensache sei . daß es den geistigen, sittlichen und sozialen Bufftieghindere und daß die Wissenschaft den Glaube « unmöglich gemachthabe - Eottesglauben und Christentum sind für die Arbeiterseele ge¬nau so unentbehrlich wie für alle anderen - auch die Lage der
Arbeitgeber vielfach schwierig , so ist sie doch eine zwingende
sittliche Pflicht für sie , sich vor einer Ausnützung ihrer Macht gegenüber
wirtschaftlich Schwächeren zu hüten , vielmehr bis an die Grenze der
Möglichkeit Opfer zu bringen , um nicht ohne Not Arbeiter brotlos
werden zu laffen und nicht unnötig die Arbeitszeit heraufzusetzen oder
den Lohn herabzudriücken . Die Arbeiter sind gleichzuachtende Volks'
genossen , die um ihre soziale Gleichberechtigung ringen und ein Rechtaus Anerkennung . Verständnis und Würdigung ihrer Lage und auf
Berücksichtigung ihrer materiellen und seelischen Bedürfnisse habenund denen auch die Freiheit zu gewerkschaftlichem Zusammenschluß
nrcht unterbunden werden darf .

In der Verworrenheit unserer Lage sehen wir viel irrende Ge -
wissen . Die mancherlei Jnteressenverbstnde wehren dem Egoismusdes Einzelnen , tragen ober die Gefahr in sich , einen Gruppenegoismus
zu erzeugen, der den - Ganzen schädlich ist. Jetzt ist die Stande der
Entscheidung. Jeder Evangelische. Mann und Frau , hat die Pflicht ,mitzuhelfen , daß das Geforderte seine Verwirklichung finde.

*
) !( Durlach , 5 . August. Die Bautätigkei t in unserer Stadt

nimmt seit eitriger Zeit eine regere Gestalt an : verschiedene Neubauten
sind in der Ausführung begriffen . Neuerdings hat der Oberbürger¬
meister aufgrund der bestehenden Destiinnngen für die Nciherwiesen-
straße, die Eisenbahnstraße , sowie für den zwischen den beiden Straßen
gelegenen Eckplatz der Karlsmher Allee angeordnet . daß dort nur die
geschloffene Bauweise , uud zwar dreistöckig , ausgeführt weichen darf .
Dabei ist auf eine gleichmäßige Erscheinungsform nach Höhe , formalen
Ausdruck und Farbe der Nachbargebäude Rücksicht zu nehmen.

— Heidelberg , 6 . Aug . (Dr . Eumbel rehabilitiert .) Wie ver¬
lautet hat das badifchn Unterrichtsministerium die Aufhebung
der gegen den Heidelberger Piivatdozenten Dr . Eumbel verhängten
fofortiqen Enthebung vom Lehramt verfügt , nachdem Dr . Eumbel
in einem an den engeren Senat der Universität gerichteten Brief fein
Bedauern Mer di« mitgeteilte Redewendung ausgesprochen hat .

— Heidelberg , 5 . Aug . (Der Polizei gestellt.) Der Polizei -
asststent Stumpf , der wie berichtet, ein Kontrollmädchen nieder¬
geschossen hat , und während des auf di« Tat folgenden Tages
unauffindbar ftenv

' " ^ r . hat sich der Polizei selbst oestcllt
X Freibura . 4 August . (Kleiner Grcnzvcrkchr.) Der Bcrlehrs -

verein für den Schwarzwald in Freiburg hat an die Freiburger Land¬
tagsabgeordneten ein Schreiben gerichtet, worin festgestellt wird , daß
die t» der Presse erhobenen Vorwürfe gegen das hiesige Bezirksamt

wegen des Versagens der Tagesscheine nicht berechtigt sind , da vom
Ministerium des Innern bisher keine diesbezügliche Verordnung er¬
gangen sei. Infolge dieses Umstandes fei nach den -Feststellungen der
Fremdenindustrie der Fremdenstrom von Freiburg abgewandert und
Hab« sich nach anderen Erenzorten in Bayern und Württemberg be¬
geben, wo den Fremden ohne weiteres Tagesscheine mit dreitägiger
Gültigkeit ausgestellt werden , die dort einfach von den Hotelbesitzern
vermittelt werden . Eine diesbezügliche Eingabe an die badische Re¬
gierung ist bis jetzt ergebnislos geblieben. Die Landtagsabgeord¬
neten werden datzer gebeten, die Regierung zur Beschleunigung der
unternommenen Schritte zu veranlassen .

— Obersäckingen, 5. Aug. (Bürgermeisterwahl .) Bei der Bür¬
germeisterwahl am Sonntag erhielt Kaufmann Kohlbrenner
die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen und ist somit zum Bürger¬
meister gewählt .

— Stockach, 5 . Aug . (Städtischer Voranschlag.) Der städtische
Voranschlag wurde in längerer Sitzung am Samstag vom Bürger¬
ausschuß durchberaten und genehmigt . Gleichzeitig wurde die Er¬
hebung einer vorläufigen Umlage von 70 Pfennig auf 100 Mark
Steuerwerk des Liegenschafts- und Betriebsvermögens gutgeheißen.

— Meersburg , 5 . Aug . (Stadt - und Schlohbeleuchtung.) Am
vergangenen Samstag abend hat nunmehr die schon seit längerer
Zeit angekündigte Meersburger Stadt - und Schloßbeleuchtung statt¬
gefunden. Aus allen an der See grenzenden Gegenden waren mit
Sonderdampfern zahlreiche Besucher erschienen , um dieses
Schauspiel zu genießen . Zahllose Motor - , Ruder - und Segelboote
kreuzten auf dem See vor Meersburg . Die Beleuchtung begann kurz
nach MIO Uhr und nahm nahezu eine halbe Stunde in Anspruch .

Aus Ser LanoeshaupMadl .
Karlsruhe , den 6 . August 1924.

Geh . Kommerz'renral Dyckerhofs +.
Am 4 - August d. I . verstarb in Biebrich a . Rh - im 81. Lebens'

iafnce Herr Geb Kommerzienrat Eugen Dyckerhoff , Ehmndoktor
der technischen Hochschule zu Charlottenburg , Ehrensenator der tech¬
nischen Hochschule zu Darmstadt , der Seniorchef der Dyckerhosf u-
W i d m a n n A - G .

Dyckerhoff wurde am 8- Mai 1844 zu Mannheim geboren und
übernahm schon als 22jähriger die Leitung der in Karlsruhe neu-
gegriindcten Zementwarenfabrik von Dyckerhoff u . Widmann . Sein
Werdegang füllte ihn dann an die Spitze der Gesellschaft in Biebrich
a . RH -. deren Aussichtsrat er feit der 1807 erfolgten Umwandlung der
früheren Kommanditgesellschaft in eine Aktiengesellschaft als 1. Vor-
sitzender bis zu feinem Tod« angehört hat - Die Verdienste Eugen
Dyckerhoffs um die Entwicklung der Zementwarenfabrikation wie
überhaupt auf dem Gebiete des Beton- und Eisenbetonbaues wurden
erst bei Gelegenheit seines 80. Geburtstages , den er am 8- Mai d. I -
in voller geistiger Rüstigkeit begehen konnte, ausführlich in der Tages¬
und Fachpresse gewürdigt . Leider bat er diesen Tag , an dem er sich
noch vielseitiger Ehrungen erftcuen durfte , nur wenige Monate LLer-
lebt - Mit seinem Hinschciden geht ein Leben zu Ende , das auf dem
Wahlfpruche : Pflicht , Arbeit , Gewissenhaftigkeit. Fortschritt , aufge'
baut war . und verliert die Fachwelt einen der allgemei» anerkannten
Pioniere des Beton - und Eisenbetonbaues -

*
+ Der August als Jnsektenmonat . Der August kann auch als

Jnfeiftenmonat bezeichnet werden, denn es wimmelt in dieser Zeit
von Schmetterlingen , Hummeln , Fliegen und Mücken , wovon sich
besonders di« letzteren in sehr lästiger und unangenehmer Weise
bemerkbar machen . Die Mückenstiche sind lange spürbar und geben
manchmal dicke Beulen . Dagegen bilden die Blätter des Sauer¬
ampfers ein gutes Mittel . Rach Einreiben der Beulen mit den
Blättern dieser Pflanze schwindet das Jucken alsbald und auch die
Beulen vergehen nach kurzer Zeit . Der Sauerampfer , der auf Wie¬
sen , an Wegrändern u . dgl . üppig als Unkraut wächst , ist leicht zu
bekommen. Offenbar wirkt die im Sauerampfer enthalten « Säure ,
die ihm seinen eigenartigen Geschmack gibt , dem ätzenden Saft der
Mückenstiche entgegen.

Fahrgelegenheiten zum Deutschen Sängersest in Hannover . Die
badischen Sänger , die das Sängerfest besuche« wollen , haben die
Möglichkeit, mit Sonderzug am Freitag , den 22. August (ab
Offenburg 10 Uhr abends , Appenweier 10 .10, Baden -Oos 10.48, Ra¬
statt 11 Uhr , Karlsruhe 11.30, Heidelberg 12.30 Uhr) oder mit
Sonderzug 8 ebenfalls am Freitag (ab Karlsruhe 10 Uhr
abends , ab Schwetzingen 10.45, ab Mannheim 11. 10) nach Hannover
zu fahren Ankunft dort Samstag vormittag 9 .56 bezw . 9 .30 Uhr.
Zur Rückfahrt stehen ihnen wieder zwei Züge zur Verfügung ,
nämlich am Montag , den 25 . August, abends 10 Uhr und Mittwoch ,
den 27. August, nachts 12 Uhr. Bei Benützung dieser Züge mit
Fahrkarte 4 . Klasse (in schönen Wagen 3. Klasse ) ist der Fahrpreis
sehr niedrig . Wer nicht am Montag oder Mittwoch zurückfahren
will , nimmt nur zur Hinfahrt Extrazug (mit immerhin ein Drittel
Fahrpreisermäßigung ) und fährt mit irgend einem Zug nach freier
Wahl an . einem beliebigen Tag mit einer Fahrkarte ohne Preisoer -
günstigung zurück. Alle anderen Angaben , di« in jüngster Zeit über
Fahrtgelegenheiten zum Deutschen Sängertag erschienen find , beruhen
auf einem Mißverständnis .

Das Amtsblatt des Badische « Ministerin « « de« Kult «« und
Unterrichts (Rr . 35) enthält eine Verordnung des Staatsministeriums
über Dienstteisekoften, ein« Verordnung des Ministers der Finanzen
über ein« Aenderung der Ausführungsbesttmnmngen der Dienstreise-
kvstenverordnung, ferner « in« Bekanntmachung des Ministers der Fi¬
nanzen über Dienftreisekosten. Bekanntmachungen des Minister » des
Kultus und Unterrichts über die Erhebung der allgemeinen Kirchen¬
steuer und über einen Spiel - und Sportkurs an der Landerturnanstalt .

) ! ( Kinder-Transport . Am heutigen Vormittag reisten mit
dem beschleunigten Personenzug 9 .50 Uhr etwa 170 Kinder unserer
Stadt (Knaben und Mädchen) zu einem sechswöchigen Erholungs¬
aufenthalt nach dem H e u b e r g ab . Die Vermittlung und Auf¬
sicht geschieht durch das Jugendfiirlorgeamt Karlsruhe . Die Urlau¬
ber wurden diesmal durch den östlichen Eingang des Hauptbahn¬
hofes geraume Zeit vor Abgang des Zuges eingelassen, um Störungen
im Ecfcrmtbetrieb zu vermeiden . Sie erhielten besondere durch¬
gehende Wagen angewiesen, welche dem Zuge angehängt wurden .
Vergnügt kam die fliehe Jugend mit Sack und Pack angerückt, be¬
gleitet von den Elkrrn , Geschwistern oder sonstigen Angehörigen .

— Die hiesige Schweizer-Kolonie feierte am 1 . August in ge¬
wohnter Weise den Eründungstaq der Eidgenossenschaft. Der festlich
geschmückte Liedcrhallesaal (Löwenrachen) war von Landsleuten und
Gästen gut besetzt . Rach herzlichen Degrüßungsworten des unermüd¬
lichen Präsidenten des Unterstützungsvereins , Herrn Häßler ,
wurde ein harmonisch zusamcngestellte? Unterhaltungsprogramm ab¬
gewickelt , bestritten ausschließlich von Mitgliedern . Im Mittelpunkt
der Veranstaltung stand die wohldurchdachte und von echtem Schwei¬
zer Geist getragene Festansprache des hochverdienten Ehren¬
mitgliedes Herrn GraeLenrr . Die Rede klang aus in ein « be¬
geistert aufgenommenes Hoch auf die Heimat , worauf das Schwei¬
zer Nationallied „Rufft Du mein Vaterland " gelungen wurde . Den
Abschluß der schönen Feier bildete ein solennes Tänzchen.

# Geburtstagsfeier . Aus Anlaß des 48. Geburtstages des
Hauptmonnes der 1 . Kompagnie K öl lisch (zur Schwedischen ,Krone) brachte die Feuermehrkapelle dem Jubilar ein Ständchen . >

# Beerdigung . Gestern nachmittag wurde Blechnermeister
'

R e m p p , ein tüchtiger Feuerwehrmann , zu Grab« getragen . Das
Oberkommando, die Adjutanten , sowie verschiedene Hauptleute und
auch die 2. Kompagnie gaben dem Verstorbenen die letzte Ehre
Eine Abteilung der Feuerwehrkapelle spielte Trauermärsche md
der Gesangverein Rintheim brachte ein Trauerlied zu Gehör
Kränze wurden niedergelegt seitens der Feuerwehr , des Milita »
Vereins, des Radiahrervereins Rintheim und des Gcfangverei» jRintheim Den Trauersalamander nach der Trauerfeier . kommam I
tzeatte Hauptmaml IJ « » . I

Mittwoch , den 6 . Ausust 192 ^

LotcngclciiiFic .' drs Ourrivereins Mühlburg . Am Ehrenmal
gefallenen Mitglieder des Turnvereins Mühlburg fand am von
Nachmittag auf d«m Mühlburger Friedhof vor einer großen
Versammlung « ine schlichte, aber eindrucksvolle Gedenkfeier statr. ,
Evang . Kirchenchor Mühlburg , unter Leitung des . Hauptiey .
W o l f , leitete durch den Choral „Ueber den Sternen " die Feitt
Vorstand Leopold Dahlinger gedachte der wackeren Turner und vm ^
Toten , die draußen gestanden, Heim, Haus and Hof mtt ihren 2° *%
schützend. Hören wir nicht , wie sie uns anklagen ^
fragen . Hab t Ihr uns schon vergessen ? Das dürfe "rj
nicht sein . Zu groß sind die Taten all unserer Helden, um der
gessenheit zuzufallen . Der Jugend muß dies Beispiel von treues
Pflichterfüllung bis in den Tod stets eingehämmert werden,
lenkt ben Blick hinaus auf di« Kampfplätze, wo Millionen D«r»wi
ihre Vaterlandsliebe besiegelten. Heute müssen aber die Herzen M
bewegt wenden , wenn ein neuer Sinn in unserem Volke erwacht .
Gefallenen würdig zu ehren. Rach einer eindringlichen Mahnung
Jugend legte Dahlinger an der Gedenkstätte für di« lieben
mit dem treuen Bekennen aufrichtiger Dankbarkeit und dem
des llnveraessenfeins , einen Lorbeerkranz nieder . Nachdem blc 0*̂

Trauerversammlung kurze Zeit in schweigendem Gedächtnis verhov ,
fand mit dem Choral „Gebet" durch den Kirchenchor die KundgeM
ihren Abschluß . ^* Der Cirkus Aluwoe t« Karlsruhe . Ein Unternehmen , -
sich sehen lassen kann, ist der Cirkus Aluwoe her gestern . .^
Ludwigsburg kommend, hier eingetroffen ist und auf dem " u5 Lj,
lungsgelände in der Ettlingerstraße seine Zelte aufgeschlagcn y
In einer großen Gala -Eröffnungsvorstellung stellten sich
abend die verschiedenen Mitglieder der Truppe vor : die cin3 c‘’ |̂
Darbietungen fanden den ungeteilten Beifall des Publikums .
dürfen auch hier mit einem uneingeschränkten Lob bedacht wer Z
Das Hauptinteresse bei jedem Cirkus konzentriert sich natürli « ^das Pferdematerial , das bei diesem Unternehmen glänzend lst. a
sind zu nennen die Freiheitsdressuren von Frau E . M a l v e ^
Hans Berwerz , die beide ihre vierbeinigen Künstler
zu lenken wissen und auf dem Gebiet der Massendressur neue v
binationen bringen . Einen Balanceakt auf dem schwanken Drad yj
führt Carola Cassala graziös und sicher aus , währcno
3 Gebrüder Waffauer als Gladiatoren von ungewöhm? -
Stärke und Beweglichkeit sich zu einem sehenswetten Att vercw^
Die moderne Parterre --Akrobatik ist durch die Darstellung
Artisten um zahlreiche Rüancen vermehtt worden.
Unbekannter ist in Karlsruhe Willy U l l i u s ,
umsichtig die Regie bei den Vorstellungen fDhtt,
selbst mit seinem Sohn « in einem musikalischen Akt auftritt .
Glanzleistung des Abends bilden die meisterhaften Schicßkünfle ^
Max Siegfried , dem modernen Tell , der mit bewundernsw
Sicherheit aus großer Entfernung zielt , schießt und bestimmt ff.^
Der Schütze steht nicht nur auf dem festen Boden , sondern bcllan ^
auch mit einem Fuß auf dem Drahtseil , um ebenso fiw" ^
Schwarze zu treffen . Den Höhepunkt stellt die Nummer da^ , zit
Max Siegftted mtt der rechten Hand ein Gewicht von 1 .®®
stemmt, auf dem Kopf eine brennerrde Pettoleumlampe bal -M ,
und mit der linken Hand ein bewegliches Ziel trifft . Aiemv«- ,
bend ist der Augenblick , wenn er mit dem Tellschuß den
Kopf feiner Pattnerin , die auch als geschickte Kunstfchützin
herunterschießt. Der Perchakt der 2 Courth 'r und der
Humsti-Bumsti -Akt der 2 Eriks dürfen ebenfalls zu den
Leistungen zählen . Eine angenehme Abwechslung bttngeu ^
Tanzszenen, die durch die Annrut und Elasttzität einiger
innen sehr lebendig gestaltet werden . Daß die Prima — “ a 7t jj*
Ellen auf dem „Parkett " von Sägemehl gerade das Menuen -
Mozart tanzt , ist wenig empfehlenswett . In diese Attnosphar« ^
hött schon etwas Sprühendes : eine rassige Tarantella war «
mehr am Platze . Eine 3fache Voltige geritten von den 3 Woe ° ^
kinas beschließt das umfangreiche Programm , das dur-y ^
komifcken Intermezzos der beiden Spaßmacher Richard «' $
Jonfon vervollständigt wird . Ein « gut eingespielte Eirkusroe ^
führt den musikalischen Teil sauber durch . Einen Besuch können
nur empfehlen._ .

4 | <8ora « rei - en der Beranstaltek ^

c# Frauen -Kundgebung. Die International « Frauenlign
der Katholischen Frauenbund veranstalten heute Abend im “ ^
Festhallesaal eine Frauenkundgebung für DöllerveisühnunS
Völkerfrieden . (Siehe Anzeige.)

« tadtgar«enk»nzerte. Mm Donnerrtag, den 7 . « uaust , konzerv̂ ^
Stadtsarten Me Feuerwehrkapell « unter Seitww ihres
Herrn MaMdtrektor E . Jrrgang . woraus wir besonders V^ Äf»

r Im Grünen Baum (Durlachertor ) findet morgen
statt , ab 8 Uh« spielt wie üblich die beliebt« Stimmungskapelle ,
heres stehe Anzeige.)

Frau Elisabeth Stickel aus Leipzig. Me von thron früheren » »» ' 0
hier in Karlsruhe sehr geschützt ist . wird unS kommenden Samsto». ^
S. AugNist, wiederum mtt einem Vortrag erireue « . Einem vtels «'

,^
Wunsche entgegenkommend wird Frau Stickel tlbtt : . Die oceutte,

J
tuwg der Buchstaben. Das schaffende Wort Gott«»" sprechen . W >r ^
fein nicht, vatz dt« beliebte Rednerin trotz der Ferienzeit von f
gefüllten Räume spreche« kann . Um jedem dt« Gelegenheit
könne« , diesen Vortrag zu hören , wurde der Saal in den . Bier ^ °^s>
»ctten ' gewühlt und etn Einheitspreis bestimmt . Mheres stehe

: ! : Arbeiterbildungsveerin . Am kommenden Sonntag
staltet der Verein ein Kinderfest auf seinem Turn - und
platz am Wasserwerk. Das Fest ist reichhaltig ausgestaltet , -
wird den Kindern viel Freude und schöne Stunden bttngen .
mittags M4 Uhr bildet sich vor dem Vereinshaus (Wilbelmst^
der Festzug unter Doranttttt einer Abteilung des Mufikô
„Harmonie "

. .* Die Restden»- Lichtspiele zeigen , . Zt. » Dar Geheimnis eif!
Herzogin ' . Ein vornehm aus Steigerung aufgebauter W ; (ov
Erpresser afföre . W« fn vornehnvin Rahmen behandelt wird, ohne vic
leicht einttetenben Fehler . Ausgezeichnete Bilder, namentlich stwv"
voll« Nnterleura-ufnehmen, von hoher künstlerischer Wirkung gevey - tj
Film «in Vonderinterässe. FM vordergrimd der DarftcNung rftf
elegante , bildschön« Stella Arbenina. die man l>-tder nur zu selten
zu sehen bekommt, als Herzogin , und Arnold Korff als Herzon
gewandt irnd sehr Verhalten in den Bewegungen . Wer M ' ndan«.
schastSgurlchnttte liebt , wird hei diesem Film voll auf sein « Kosten r °
Das Lustspiel mit PltmpS und Plumps verursacht Settcre St,mmu"U

NnSiittk » miS den Stnndesbii «Pern
TodSsSNe . 4. Aug -: Karoltne Vogel . 74 Jahre alt . Wt«o«

Mexander Vogel, Delegr .- Vekretär .
-. - ' 1 i rt^

Wetternachttchtendrenst der badischen Landeswetterwarte Ka" ^
^

Allgemeine WstterungSüberstcht. Die Ttesdruckvinne über Mittele "

ist ohne wesentliche Rieverschlüg« voritbergegongen und das lvestlichf ^
druckgebi« hat an Etnffutz gewonnen , so datz heitt« dar Wetter
Zwar stnd noch kleine Störungen über Weftcurova vorhanden , d«*
wiegt der Einslutz des stch verftürkcnden Hochdruckg :rietes . ES üeh > ^
meist trockenes, heiteres his wolkige! Wetter mit langsamer Temperor
nähme devor . « p

Wctteransstchten für Donnerstag , de« 7. August 1924 : Teikwci>°
ter und überwiegend trocken , « was Würmer.

SVasserstand des Rhei«> :
« chusterinsel. « ug . . morgen » « Uhr : 277 Zttn , gefastet« 4
K«hl , 6 . Aug .. morgens 6 Uhr : 884 Ktm . . gefasten 6 Ztm .
Maxa « . 6. Aug .. morgen ? 6 Uhr : 587 Ztm .. gefallen 7 Ztm
Mannheim , 6. Aug ., morgen ? 6 Uhr : 501 Ztm .. gefallen 1 Zlill

mlisten Gl - beseittaen . Vttl l>r»>
Ahrk Fhnen . »a Gramm Herver -»>-M
her Aootbek» , n kaufen « nh na » vedars 1—2 Stück in nehmen . ™
trftlUtH » ; Vo '-Avotheke, KalserNrasie 2M ._ _
Besser «a* Yohimbin

anresrPDde fexunNKrSli ôunoomlti «! _ SO PorHonen 4 .—. Jj"7,BO APein tv daden in der ttvk a ksai - eratr

Unsere beiden heutigen Ausgaben untfafs ^^
16 Seiten .
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Gerichtsrettung .
* Frei - urg, 4. August . (Schwindelhafte Geschäftsgründung .)

»
vor mehr als zwei Jahren erfolgte oberfaule Gefchästsgrün -

^ R/ « lchtete eine Verhandlung vor dem Einzelrichter des Amts -
Eg war «in klassisches Produkt der Schieber - und Jnfla -

"^ ttfode , das unter dem Namen „ Bauernfchutz " das Licht
°°r Welt erblickt«. . Die Zentrale der Gesellschaft befand fich angeb -

Berlin . Es kam von dort öfters ein gewisser Heinrich Klepp
»tri!

^ °rlvttenburg nach Freiburg gereist , der 'unter falschem Namen
™ wit einem erborgten Doktortitel als Direftor der Gesellschaft

gradierte . Sine Zeitschrift mit einem pompösen Titel wurde
/ /Abgegeben , die es nur bis zu Nummer 1 brachte, da der Drucker
M Geld für die Druckkosten bekam. Der Geschäftsführer der Frei -

^ rger Filiale war ein Händler Otto Keller , der vor dem Kriege
ige» Landesverrats eine schwere Zuchthausstrafe erlitten

,!?***• Weiter befand fich in der Geschästsleitung ein Kaufmann
? Köhler . In dem guten Glauben , eine reelle Gründung
üch zu haben , hatte ein Architekt in der Erwinstraße ein Teil

Wohnung der Gesellschaft für Bürozwecke zur Verfügung ge-
bUt. Als Entschädigung erhielt er einen auf 210 000 Franken lau -

-vr *J Depositenschein einer Basler Bank für ein hinterlegtes „Wert -
:?* * • Daß fich in diesem Paket nur wertlose . Zeitungsschnitzel und

paar Bücher befanden , hatte der Eeschäftsftihrer Keller dem

^ ltekten aus begreiflichen Gründen verschwiegen . Auf der Suche
M Geldgebern für das Unternehmen köderte man einen 27jährigen
Mwangestellten , der als er von den großen , von Otto Keller erfun -
Men Umsätzen in Getreide , Kartoffeln und landwirtschaftlichen Be -
o
^ ssgegenständrn hörte , bereit war , 30 000 Mark in die Gesellschaft

? Mchicßen . Als man nochmals 60 000 Mark von ihm haben
» "üte, wurde er stutzig . Er wandte sich an die Staatsanwaltschaft .

ourch rettete er , wenn auch mit Entwertung , seine 30 000 Mark . —
i 1* jetzige strafgerichtliche Liquidation erfolgte nun in der Form .
M Otto Keller und Heinrich Klepp wegen Betrugs , elfterer zu zwei
Monaten, letzterer zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurden .
« Ugen Köhler wurde , da bei ihm das Gericht eine betrügerische Ab -
10)4 nicht für nachgewiesen hielt , freigesprochen.

Verurteilung wegen Kapitalflucht -

r~ . 5 Lörrach, 5. August . Heute kam vor dem hiesigen Amtsgericht
^ m^ lrichter) der Fall des Bankiers Meyer wegen Kapital -

VLnlt zur Verhandlung . Das Urteil lautete gegen Meyer auf
!y>. ?rt*rte Gefängnis mit der Aussicht auf Verjährungsfrist - « sin

lTift erhielt eine Geldstrafe von 4000 Mark abzüglich 1000 Mark
^ erlittene Unteffuchngsha ft .

Aus den Nachbarländern.
m

^ Horb, 5 . August . (Unterschlagung .) Ein Kriminalbeamter
pochte in Mühringen Erhebungen über Unterschlagungen bezw.

,ls?untreuungen amerikanischer Gelder , die für die Unterstützung Not -
m "svder , Armer usw . bestimmt waren . Das Ergebnis war , daß die
^ rhaftunq des Beschuldigten erfolgte .
£ ) ! ( Ludwigshafen , 5 . August. Der Regierung der Pfalz in

Speyer ist eine neu« Liste mit den Namen von 1100 Pfälzern
KAegangtzn , deren Ausweisung von der Rheinlandskommission
° Urückgenommen worden ist - Es handelt fich fast ausschließlich
^ Dahnangestellt «.

bi. ^ . Freidelsheim , 4 . August . (Vermißt .) Seit dem 28 . Juli wird

, 4roe Maria Kiesel geb . Beck , 45 Jahre alt , vermißt . Sie

2? «»
Bad Dürkheim zur Kur und kehrte nicht mehr zurück . — Der

3 - a . Julius Becker von Herxheim a . Berg ging vor einigen
auf die Kirchweih« in Kirchheim a . Eck und ist seitdem nicht

tis
^ gesehen worden . Der Vermißte ist etwa 1 .70 Meter groß und

M hellgrauen Sakkoanzua .
eia

'"
. Grünstadt . 4. August . (Leichenfund.) Am 1 . d . Mts . wurde

*wem mit Gerste bestelltem , dem Karl Kreiselmayer in Sausen¬

in N ^ hörigen Acker , in der Gemarkung Kirchheim liegend , eine stark
iibergegangene Kinderleiche gefunden . Der Kopf , Arme

. 1̂ . Beine fehlten . Die Leiche war in eine Damenunterhose ein-
wtckelt . Die Gerichtskommisiion begab sich sofort an Ort und Stelle ,

t,. , Weidenthal , 4 . August . (Aufregende Szene .) Vor kurzem
<5eh~r

n "^ hrere Knaben im Walde Holz . Plötzlich kam aus dem

bi» eine ganze Herde von Wildschweinen und rannte auf
, 0

Knaben zu . Während der eine Lberrannt wurde und ein zweiter

klei »
" Legung stürzte, suchten die anderen an den Bäumen hoch zu

bei»
Glück ging die Sache ohne weiteres Unheil vorüber ,

nn die Wildschweine rannten ohne Angriff weiter ,
zm,5® Kaiserslautern , 4 . August . Der Delegierte der Interalliierten

"Kommission in Neuwied , Georges L e b e i l l y , ist zum
tDmx 8et des Oberleutnants Lesur in Kaiserslautern ernannt

Lebeilly , der sein Amt voraussichtlich am 8 . August über-
vmen wird , war früher Delegierter in Bad Dürkheim .
<w Kaiserslautern , 3. Aug . (Einem gräßlichen Mord ) fiel der

£ «r w>
te al4< Maurer Karl H e m m e r von Queidersbach zum Opfer ,

von ^ urer Hemmer machte dem Korbmacher Adam Schneider , der
Bevölkerung den Beinamen „Der Wilde " zugelegt erhielt ,

^ . ^ urfe wegen des von diesem angerichteten Schadens auf femem
a^^ vcker. die tätlich ausarteten . Unter Drohungen , daß er den

braii * löten werde , entfernte sich der Korbmacher Schneider - Abends
b?t

"8 mit feinem 18jährigen Sohne in das Haus des Hemmer ein ,
fein

^ "dn durch eine Hintertür flüchtete . Hemmer wurde aber von
F^ bn Angreifern verfolgt und beim Handgemenge von dem jungen
feiW » ins Herz gestochen . Hemmer suchte sich trotz der töd-

Berletzung in sein Haus zu flüchten , wurde aber von dem alten
verfolgt und durch einen zweiten Stich ins Herz

»,t “ ! t getötet Schneider hat schon 25 Jahre im Gefängnis
und bat als Soldat zweiter Klaffe 8 Jahre Festung .verbüßt .

* Heiden Täter sind flüchtig .
Schwarzenbach , 4 . August . (Ueberfälle .) Bor einigen Tagen

homz 4)09 Jahre alte Fräulein Strauß auf dem Wege von
^ nach Schwarzenbach von einem etwa 30 Jahre alten Manne

^ rgew alt tgt . Der Unhold brachte seinem Opfer mehrere
jw !* ’ tte in den Unterleib bei , die eine Ueberführung ins
'5 Vk ^^ orderiich machten . — In Affelheim wurde ein etwa

altes Mädchen auf dem hinter dem Orte zur Mertelsheimer
führenden Wiefenvfad von zwei Burschen überfallen ,

^ a>e versuchten , das Mädchen auszuziehen und ihm , als es sich zur
hj,5 * setzte , die Kleider vom Leibe rissen. Als das Mädchen um
c Tp rufend die Flucht ergreifen konnte, suchten die Rohlinge»5 Weite .

Urnen ^ Spiel X Sport .
i S » i«r . und Svortkurs a» der Landesturnanstalt . Um die große
tex ft

r Nachmeldungen für den vom 8. bis 20. September d - I . an
llll»7° !!? ^ btulnanstalt stattfindendeu Spiel - und Sportkurs für Lehrer
>, ^ Tchulgattungen berücksichtigen zu können, wird in der Zeit vom
lgi ^ ptember bis 4 . Oktober d- I . noch ein weiterer Spiel - und Sport -

ft !
44' Landes turnanstalt abgehalten werden .

Ko » , Karlsruher Motorradrennen . Den Anstatt , der die
fein/ Brüher Herb st woche einleitenden sportlichen Deranstal -

bildet das am Sonntag den 10 . August , vorm , von 6% Uhr ab
$

’ H^gsfelder Allee quer durch den Wildpark stattfindende 1 -
b r uh er Wildparkrennen des Karlsruher Motorfah -

Berein
>h

s lDM .B .) .
parkrennen des Karlsruher Motorfah-
Die Vorbereitungen zu dieser Erfolg vev-

b»/
^

„
"den 3 -rranstaltung sind soweit gediehen , daß das Rennen , zu

heute fckion zahlreichem namhafte Kräfte als Starter angsmel -

„ en. als cm erstklassiges bezeichnet werden und man namentlich
r«. ' ""n auswärts einen regen Besuch aus Kreisen der Motorradfäh -
sst,^ h? ffen darf . Die eben« , in reizvollem .Parkwald gelegene Renn -

lbis , fernem oder auch mit der elektrischen Straßenbahn
^ ur Station Haqsseld ) zu erreichen.

^
-vie erste Handballmannfchast des Tbd . Beiertheim beteiligte sich

1 ^ , " " gangenen Sonntag an den Pokalwettsvielen des Tbd . Reu -

« Is i >* 4n4 ° Beiertheim gelang es sämtliche Spiele zu gewinnen und
b, - Sieger hervorzugehen . Nachstehend die Resultate : Beiert -

"7" T . B . Rhenau 1 :0 : Beiertheim — T . V . Wieblingen 2 :0 ;
'" iheim — Tbd . GeM . Neckarem .3 :0 . H o ck« n h e i m trat gegen

Beiertheim nicht mehr an , da Beiertheim schon als Sieger galt . Die
Spiele wurden äußerst fair durchgeführt . Schiedsrichter sehr gut .

I» . Nord gegen Westdeutschland. Die repräsentativen Fnßball -
inamischafteu von West- und Rorddeutschlcnnd werden sich am 28 . Sep¬
tember den vierten Kampf um einen im- Jahre 1820 gestifteten Pokal
liefern . Im ersten Spiel siegte der Norden mit 8 : 0 , im zwerten
Spiel der Westen mit 3 : 2 - Der dritte Kampf endete unentschieden
1 : 1 . Mit dem vierten Treffen wird das Stadion in Elberfeld
eingeweiht -

Die Wettkämpfe des S .S -C. F-rciburg .
Unter DeteiliMng von Vereinen aus Süddeutschland und dem

Reichs (Frankftirt , Berlin , Quedlinburg ) veranstaltete der rührige
Schwiimmspariklub Freiburg vergangenen Samstag und Sonntag
nationale Schwimmwettkämpfe , bei denen besonders dem Schwimm¬
verein Neptun Karlsruhe e . V . durch feine Jugend - und Junioren -
Mannfchaft glänzende sportliche Erfolge beschieden waren .

Die Jugend -Lagm -'Staffel über 4 mal 50 Meter mit der Mann¬
schaft Erwin Rinderspachcr . Heil . Wunfck und Würtelel die erst ver¬
gangenen Sonntag beim Jugendscknmmmiest des K .S -V . ibr« Ueber -

legenbeit gegen beste süddeutsche Klasse beweisen kannte , sicherte sich
diese Staffel wiederum in d?r glänzenden Zeit von 2? Minuten 33
Sekunden gegen nord» und süddeutsche Konkurrenz. Außerdem belegte
die Jugend des Neptun in der Bruftssaffel sManusckaft : Kurt und
Erwin Rinderspacher . Kloß und Wunstb) lowie im Jugendbrust - und
Rückensebwimm-n durck Erwin Rinderspacher und O . Wunfib ieweils
die 1 . Plätze . Oskar Atnnscb hat mat diesem Sieg einschliesslich seiner
Staffelerfolge 25 Wettkämpfe für seine Farben ersolgreicb beendet .
Die Junior -Laaen -Staffel mit der Mannschakt Buraer . Hantmann ,
Wilhelm und Alexander wurde ebenfalls eine sichere Beute des Nep¬
tun - Welitcrhin mar das Mitglied Georg Alexander im Junior Belie¬
big - und Fu 'nior - Rückensckw ' mmen mit 2 Siegen erkolgreicb. mährend
der erst I3iäbriae Leopold Gbimewit - das Knabenrückensebmimmen ae -
wann , Auch die D 'menabteilung buchte diiach die Mitglieder Elle
Kiiwber und Hilde Helmuth im Ji 'aendrückcnschwimmen und Jugend -
brustschiv 'wmen einen 1 . bezw . 2 . Steg .

Der Schwimmnerein Ne " tuir Karlsruhe e - V . kann mit Stolz auk
die errungenen Erfolge zurückblicken : gelang es ihm doch , non allen
teilnehmenden Vereinen die größte Anzahl Siege mit nach Haufe zu
nehmen .

FE. Olympia 1 .—«regen Germania Schwarzach 1 . 2 : 1 (1 : 1).
Olnmpm batte als Gegner - u ihrem Eröffnnngsspiel die spiel¬

starken Ga-'wanen verpflichtet . Olompia statzd aeaen den Wind nnd ^

Sonne . SoKrt seßte ein flottes und flüssige-- Spiel ein Das erste
Tor auk Eckbals von links gab Olympia die Fühnma . Eine Mertel -
stnnde später folgte der Ausgleich der Germanen . Nach Halhieit iss
Olympia nn wetteren Spielverläufe etwas überlegen und erzielte auch
fein iiweites Tor -

Vorher spielten die zweiten Mannschaften , in welchem auch Olym¬
pia mit 5 : 0 als Sieger herpauging .

Ra- fporkwoche kn Mannhskm .
Zwn erstenmal wurde in Manndaim von 27 . IM M5 3 . Anquft eine

Radsportwoche ad gehalten , die durch ihre Dardletungen Pen Namen Werde-
Wocde verdient hat . Der Veranstalter dieser Woche war der rührig - Rad -
svortveretn . Stairbwiolke" Mannheim , .hatte er keine Kosten acisldeut . so
hatten auch die Slnurt- iire l>o viele Melpnngen abaegchen , dah nnr die Be¬
sten verücküchtgt werden konnten und dem Bublikum nur erstNalsiger Sport
acdoten wurde . Die Inhader von Dauerkarten waren herechtiat. an der
Berlofnng von zwei Fahrrgdern tetlzimchmen. Die VeranUaltunaen seihst
drachten am :

1 . Tag .
Straftenmeifterswast von Mannheim über 105 Kilometer s. A - und Ist-

Klasse : Strecke Manuhesm —Sinsheim und rurltck . Start und Ziel an der
^ endcubcimer Laudstraste. A « und D -Klasse C20 Iahrer ) . 1 . Rappold .
Mannheim . S Stunden 22 Min . ; 2. Helmltng , Mannheim . 1 RadlSnge zu¬

rück ; 3 . Kirsch R ., Mannheim , dichtauf. — Altersklasse (9 Fahrerl
1. Hartmeyer Ph . , LudwigShascn , 3 Std . 34 Min . : 2 . Seitz H . . Mannheim !
3 . Quirin , Mannheim . — Jugendklasse (30 Klm.) , 11 Fahrer . Streck
Mannheim —Schriesheim —Dossenheim und zurück : 1 . Schäfer E . (Wallstadl
1 Std . 6 Min . , 2 . Keller K . ( Wallstadt) , 8 . Bayer (Mannheim ) . Der Bei »
laus der Rknnen war aut . Die am Ziel erschiencnon Zuschauer hckam «»
scharsc Endkämpse zu sehen .

2. Tag .
Vorlauf d. Jugenvplakctte (1300 Meter ) . 3 Fahrer . 1 . Hetz (Mann »

heim) , 2 . Alles G . (Wallstadt) . Zeit 2 Miln . 52 Sek — Jugendfahren (400»
Meter ) . 5 Fahrer . (Zeit : 7 .21 Min .) : 1 . Wen; (KAn ) . 2. Braun (Sturv
gart ) , 3 . Schmitt (Mundenheim ) . — Altersklasse <2000 Meter ) . Zeit : 5.3»
Min . : 1 . Oehibach ( Mannheim ) , 2 . Mors (Lampertheim ) . — MannsckiaftS»
fahren <30 Klm. ) . 7 Paare . Zeit : 50 .47 Mm . : 1 . Schradcr -Rosenvn 'ch
«Hannover ) . 2 . HaaS-Schüler (Stuttgart ) , 3 . Bcrs -Schnuch ( K .stn) , 4 . Ba »
Dahmen ( Drannheim-KAn ) . 1 . Vorlaus N -Klassc <1300 Meter ) . 5 Fahr «»
1 . Back W . ( Mannheim ) . 2 Heß Kurt (Mannheim ) . Zeit : 2 .15 Mtn .

3. Tag .
1 . Vorlauf ^ -Klasse (1200 Meter ) . 3 Fahrer . Zeit : 2 .131s Minuten ,

1 . Kirsch A . (Mannheim ) , 2. Helmling H . ( Mannheim ) . — 2 . Vorlai »
Ar-Klasse . (1200 Meter ) . 3 Fahrer . Zeit : 2 .09 Min . 1 . Rappold ( Mann »
heim) , 2 . Harttneher ( Ludwigshaijm ) . Kaufmann A. verursocht durc»
unfaires Fahren den Sturz von Hartmever und wird im WicderholuvgS«
rennen von levterem nach Belieben ahgeferiiat . — Vorlmis 8 -Klassc ( 120»
Meter ) . 6 Fahrer . Zeit : 2 .30 Mm . 1 . Kauffmaun lMannheim ) - 2 . Werri »
( Mannheim ) . — Priimtenfahren (Juaendkiaffe , 2000 Meter ) . 10 Fahre «.
Zeit : 3 .12 Min , i . Wen; ( Köln) , 2 . Setz W . Mannheim ) . 3. Braun (Siuil «
gart ) . — Grupvenvcrsolgnngsrennrn Sieaergruppe . «Schröder. Börs , Rap»
pald , Schule . Dahmen . Wauisczek bei 3600 Meter überholt . Zeit : 5 .28
Min . — Briimicnfahrcn 8 -Klaste <2 Adtetlunacn ie 2000 Meter ) . 1 . Atbla .
(9 fiahrer ) : 1 . Back ( Mannheim ) . 2 . Stenz (Cannstatt ) . Zeit : 3,56 Mi»,
2 . Olbtlg . (10 Fahrer ) : 1 . Wen; (Köln) , 2 . Krejdtner ( Mannheim ) . Zettt
3.17 Min — Städtekamps <4000 Meter ) . 7 Fahrer . Zeit : 6 .47 Min .
1. Rosenvusch (Hannover ) , 2 . Dahmen ( Köln) , 3. Haas (Stuttgart ) , 4. RaP »
pold ( Mannheim ) .

4. Tag .
AuSsweidungssahren der A -Klasse (15 Fahrer , 15 Runden ) . Zelt 8.4»

Min . 1 . Rofendusch (Haunover ) . 2 . Schüler (Stuttgart ) , 3. RoeS (Köln) . —-
AusscheidunaSsahren der Ist-Klasse (20 Fahrer , 20 Runden ) . Zeit : 11 .4»
Min . 1 . Stenaz (Sttiitgari ) , 2 . Wenz (Köln) . 3 . Menu ( Mannheim ) .
Zwischenlauf Jugendplakette . 1200 Meter (4 Fahrer ) . Zeit : 2.02 Ml«.
1.; .Setz W . ( Mannheim ) , 2 . Schäser E . (Wallstadt) . — Zwischenlauf » -« lasse,
1200 Meter (4 Fahrer ) . Zeit : 2 .17 Min . 1 . Setz K . (Mannheim ) . 2 . » Wt
(Mannheim ) . — Zwischenlauf A -Klaste. 1200 Meter (4 Fahrer ) . Zeit : 2 .0»
Min . 1 . Hartmeher (Ludwigshafen ) 314t Sek ., 2 . DörS ( Köln) Ali Sek

• ö. Tag .
Fltegerkrtterium über 800 , 1000 und 1200 Meter . 800 Meter : 1 . Schmu»

( Köln) , 2 . Roferrbufch (Hannover ) , 3. Haar (Stuttgart ) . 4. WantSez -k <Ber »
ltu ) . Zeit : 1 .17 Mtn . 1000 Meter : 1 . Haar (Stuttgart ) . 2. Rosenbuffc »
(Hannover ) , 3 . Schmuck (Köln) , 4. WauiSczck (Berltn ) . Zeit : 1 .3ö Min .
1200 Meter : 1 . Schmuck (Köln) , 2 . Rosenbulch ( Hannover ) . 3. Haas (Stutt »
gart ) , 4 . WauiSczck (Berlin ) . Zeit : 2 Min . Sieger Rofenhusch ( Han»
nover) , 2 . Schmuck (Köln) . — Fltcaerhauptsahrrn . Borlaus (5 Fahrer ).
1200 Meter . Zeit : 1 .52 Min . 1 . BörS ( Köln) . 2. WaniSczek (Berlin ).
Borlauf (5 Fahrer , 1200 Meter . Zeit : 1 .54 Mtn . : 1 . Hartmeher ( LudwiaS»
Hafen ) , 2 . Dahmen ( Köln) . — tzossnunaslaus für die Richtpsazlerten. 120»
Meter . Zeit : 1 .55ti Mtn : 1 . RooS (Köln) . — Evdlaus , 1200 Meter . Zeit
1 .4715 Mtn . : 1 . RooS (Köln) , 2 . Dahmen (Köln) . 3 . BoerS ( Köln) , 4. S3o»
nISczck (Berlin ) . — 30 Km. MannschastSiahren . 9 Paare . Zrtt : 47,30 Mtn .
1 . Rappold -Helmlin (Mannheim ) , 2 . Kirsch-Qnirin ( Mannheim ) , 3. Back»
Menü (Mannheim ) . 8. Tag .

Endlauf Jugendplakette . 120« Meter . 1 . Setz M . (Mannheim ) . - »
Endlauf « -« laste 1200 Meter . 1 . Back ( Mannheim ) . — Endlauf A -« laste.
1200 Meter . 1 . Hartmever (LudwigShalcn ) . — Trostsahren Fugend , 4008
Meter . (5 Fahrer ) . Zeit : 6 .42 Min . 1 . Schäfer E . (Wallstadt) 2. « eHet
K (Wallstadt ) . — Trostfahren lst-Klaste. 4000 Meter . (6 Fahrer ) . Zettt
7 .14 Min . : 1 . Klippel (Lampertheim ) , 2. Hetz K . ( Mannheim ) . — Trost¬
fahren Altersklasse. 1200 Meter . Zeit : 2.15 Min . : 1 . «Seih lMaunheim )^ -- .
fi Stunden Mannschaft»,ahren . 11 Paare . 1 . HaaS-Schuler (Stutt ^ rt ) .
2 Rosenbuich-Schrader (Hannoper ) . 3 . Dahmen-Kleinschmitt (Köln),
Ä «Schmuck -BoerS ( Köln ) . 5 . Wen, -RooS (Köln ) , , 6. Helmling ^ kappo« .
Rappold schied durch Stur , aus . Erfapmauu WaniSczek (Berlin ) .

Bei dem Rennen gab er mehrere SMrze , darunter in der zweite«
Stunde einen Mastcnfttcr, von stehen Fahrern , fo datz d e Mannschaften
nicht mehr ganz auf ihrer LeistunaSsähigkeit waren . Zurückgelegt wurde«
171,600 Kilometer . _ _ _ I

Wenn

in überfüllten Sälen

Aufnahmefähigkeit und Beobachtung Nachlassen ,

erfrische man sich mit “4711 ”
. Ihr zarter , köst¬

licher Duft belebt und regt an.

Beim Kauf achte man genau auf die ge*, getch . 4711 (Blau-Gold - . ..

Etikette ). — Seit 1792 destilliert in *let* der gleichen, hervorragenden f |
Güte nach ur-eigenem Original -Rezept

Achtung W'aHrer!
Revaraturen an Fahr »
riidern , Rabmenbrüche ,
jeder Art vromvt un »
billig . Sömtl . Er ' abteile .

KotteSaiierstratze l ».
Willu Teschner . B2404S

^ng
°er Koiismenfabrik

am Erzeugunasort in
Mittelbaren sucht « ine »
Teilhaber evtt . kann,
der Betrieb köust.erword
werben . Jntereff .woll .stch
melden u . Nr . 3904 » a»
die . Bad . » reste' .

still oder tätig »
ArbeitSsreudigem Herr »
oder Dame ist Betegen -
bett geboten , sich durch
Beteiitauna an toltdem ,
rentablem Fabrikunter »
nehmen NSbe Karlsruhe ,ln Existenz zu gründen .
Erfordert , sind 8 — 10000
Ji . weiche sicher gestellt
werden . Angebote unt .« r . « 24826 an die Bad .Preste .

Teilhibekl»
absolut tüchttge Ber «
küuiertn , it einer Ein¬
lage von 1500 m in vrima
Geschält gesucht. Angeb .
unter Nr . B24680 an die
- Badische Prelle " .

Irdrr . Grldbrtraz
bringt JahreSverdienst

auch kurzfristig , sucht
ständig Ackermanm ,
KrtegSstr . 8 ». Lel .55lS.

>̂ 3 ^ Kölnisch Wasser -Seife * ^^^ KölnischWasser - Badesalz
"

]

© di )
in jeder Höhe
auf 1—2 Jadre . fest aeaes
Stcherh . v . Hyv -,Grünt »
ichulddriefe od . Estekte».
veraib » Treuhandge »
fellfchaft .

Anfr . unt . Nr . » 24928
an die - Badische Prelle ".
3—4000 Golömark
gea. nute Sicherd . u . zeit»
aemäb .ZinSauSzuIetben .
wenn BertrauenSvoste »
oder angenehme Beichüf»
tiauna aegeden wird .

Off. unt Nr . 824812 »»
Mt - Badiiche Presse " .

4 - 5000Mk .
auSzutetben auf l . Hypo¬
thek gegen »ettaem . ZinS .An«, unter Nr . « 24944
an die - Bad . Prelle "

Geiuchl auf länaere Zeit
3069 Mark
1. Hypothek , auf gröbere »
« nweien in Durwch . geg.
gute Sicherheit .Gell . Angeb . erb . unt .Nr . « 24704 an die Va ».Prelle .

ka. 100 Mark
auf etwa li, Jabr . geae»
Sicherheit u . I2v »°/» Mo¬
nat «,in « gesucht .

Anoeb . unt . 2t r . « 24780
an die . Laütsche Prell «' .
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verliner Börse vom 6. August
Heute setzte Las Geschäft am Anleihemärkte wieder außerordeilt -

sich lebhaft ein . Der Haussespekulation tamssn Meldunge » aus New-
Port zu gute , wonach die Reichsregieruirg und dir preußische Regie¬
rung im Ausland Aufläufe voa deutscheu Renten vornehmen sollten,
lürsere Berliner - Handelsfchriftleitung ist von
den zuständigen Stellen ermächtigt , diese Mel¬
dungen zu dementieren und zu erklären , daß weder
das Reich noch Preußen und zwar weder direkt noch
indirekt , weder im Inland « noch im Auslände Ren¬
ten aufkau feu . Es ist zu erwarten , daß diese endlich erfolgte
energische Erklärung der amtlichen Stellen der Kurstreiberei am
Anleihemarkt « «inen Dämpfer auffetzen wird .

Bei Beginn der Börse handelte man Kriegsanleihe nrit 0 .81 bis
0.62. Im weiteren Verlauf trat eine Mbfchwächung ein . Gegen
mittag lag bereits bet einem Kurs von 0 .60 größeres Angebot vor .
Zwangsanlerhe eröffnet« mit 0.032 )4 B . 3 )4prozentige Konfols wur -
ed« mit 1.7b gehandelt . Ziemlich fest blieben die meisten Stadt -
« tleihen.

Am Aktienmarkt verlief das Geschäft bei innerlich fester
Grundtendenz ziemlich ruhig . Man hat zwar den Eindruck, daß die
deutsche Delegation bei ihrem Eintreffen in London.

' eine liebens¬
würdige Aufnahme gefunden habe, glaubt aber , daß im weiteren Ver¬
lauf sich doch Schwierigkeiten daraus ergeben werden, daß es den
Deutschen nicht gestattet fein wird , die für ste wichtigsten Fragen , so
z. B - hinfichtlich der Räumung des Ruhrgebietes bei der Bollkonfev: nz
vorzubringen . Diese Beschränkung der Verhandlungsfreiheit macht in
Vörsenkreisen einen wenig günstigen Eindruck. Man nimmt an , daß
sich auch die amerikanische Finanzgruppe mit dieser Maßnahme nicht
einverstanden erklären kann. Die Hoffnung Macdonalds , die Kaufe'
renz bis Freitag zu Ende zu bringen , wird sich deshalb wohl schwer¬
lich erfüllen . Die Börse rechnet mit einer längeren Dauer und richtet
sich bereits in ihren Dispositionen darauf ein.

Die Spekulation zeigte eine gewisse Zurückhaltung . Die
vorliegenden Kanforders stammen hauptsächlich aus Kreisen außerhalb
der Börse, vor allem ausländischen Auftraggebern , her.

Am EeIdmarkt ist die Situation unverändert . Tägliches Geld
kostet %— % pro Mille pro Trag .

Im Devisenverkehr liegt das Geschäft sehr still. Die
Schwankungen des französischen Franken erregen hier verhältnismäßig
wenig Autmerksamkeii, da der sogenannte llfancenhandel stark nach¬
gelassen hat .

Im Walteren Verlauf der Börse ließ die Geschäftstätigkeit auf
dem Anleihemarkt auf das amtliche Dementi hin zusehends
nach. Kriegsanleihe , die mit 0,599 amtlich notiert war , wurde etwa
-rn-ft 0,6 gehandelt , doch war dieser Kurs eher Brief . 3 )4prozentiZe
Preußische Konfols wurden noch etwas fester , blieben jedoch so gutwie ohne Umsatz .

Diese Stimmung ühertrug sich auf fast alle Effektenmärkte .
Lebhafter blieben nur Schiffahrts - und Montanpapiere . Bei den
ersteren läuft das Gerücht um. daß die Sonderhelastungen , die die
Schiffahrt zur Zeit zu tragen hat . in allernächster Zeit wegfalleniollen. Außerdem blieben die Abgaben eines großen Konzerns , die
l hon in den letzten Tagen bemerkt worden waren , aus . Von Mon-
ranpapberen waren vor allem Gelfenkirchen gesucht.

Erste amtlich« Notierungen vom S . August. (DraHwerkchi.) Deutsche
Deutsche NeichSo -nl. 5 Proz . 0.59, Deutsche ReichSanl.

■J >pvoz . 1 .8, Deutsche ReichSanl. 3% Proz . 1.1, Deutsche Reichsanl , 3 Proz.
1 .65, Preutz . konsol . Anl. 4 Proz . 1 .5

AuSl. Aiileiücu . Oest . Sl .-Sch. 14 4U Proz. 6 3 . Deft. amort ^ E . B .
-Itä Pro ; . 2 .W, Lest. Silber 1 .3 . Türk. BagP ^E -A. l 4 Prozent 18,Türk. Bagd.-E .-A. ? I 4 Proz . 13. Türk. Zoll -Anl . li 4 Proz . 12 .75 . Ung .St .-Ronte 13 4% Prozent 5 .5 , Ung . St .-Rente 14 4% Pro, . 515 , Ung . Gou>-
Swwte 4 Prozent 7375 , Ung . Kron-Renie 10 4 Prozent 1 .6, SLböstr . (Lomib .)2 60 8.5 , Südöstr. (Loui-b .) neue 83 , Ana. Eisend Ser .te 1 4-4 ProzentU Anat . Eisnb. Ser . 2 4% Proz . 11 ,5.

VertehrSwerte . Elektr . Hochbcchn 3S87S, Schantung 1.125 , Baltimore
40 , Eanada 36, Deulsch-Atistr. Dampf . 27 , Hu nDurg -Amerika Packet 26.5,^ainSurg -Süidarner . 37 , Hansa Dampf . ILö. KoHmoz Damps. 20, NorAd.
L-ohp 6.5, Rolandiiui« 12.5, Stettin« Dampfer 3.875 , Bereinigte Elbe 34, .

Banken . Bank ctcttr. Werte 5 .78, Bant für Brau . 2.1, BarmerP-antvere-n 2, Vayr . Hyp.-Wechsel 2.25, Bayr . Vereinsvank 1.7, HampclS -
»cfiMch . 29, Korwinerz -Pribatbank 5 .875 , Darmstäpter Bank 3.4 Deutsche
Bank 9.7, DiAci- io -Ges- llschalt 11.5, Dresdner Ban 6.78 , Essener KrSdtt 2.3.
Lajpz jtrcdidamit. 2. Mitteid. KredjSamk 2 .1, Oesterr . Kredit 0425. RoichL -
vank 37 .28.

Jndustricrrktie «. Adlerwerkc 1 .78, A.-G . für An Nur Li, Mg . El.-Gei .
!).28 , Anglo Guano 9 .5, Michaffenv. Papier 21, AugSb .-Rürnvg. 23.78. Bad.
Anilin 17 -375, Basalt A .-G . 11 .4 Berger Tiefbau 4, Bergmann 14, S3ett-
Aich . Adasch. 6 .5, Berlin -Bürger E-dsen 1.9, Derl.-Karlsr . Jnd . 79, Berlin -
Mwich. 5 .28 , Biuchoerke Lö , Bochumier Guss 46 .5 , GSbr . Böhler 28. Dirderuz
Eisen 11, Busch Waggon Vorz . ' 8.5, Byk Guwentv. 2.7, Calinon ÄSöcfft 14 ,Cdarl. Wasser 20 .25, Cyem. GrfeSheim 16 .78, Chem. von Heyden 3.5, Conti
Caoutchouc 748, Daimler Motor 8.375 , Dessaner Gag 278, Deutsch-Atl .
Telegr. 12475 , Deutsch-Lax-mbmg 59 .75, Deutsche Erdöl 39, Deutsche Kali¬
werke 37, Deuiische Maschinen 6878 , Deutsche Werke 10, Deutsche Wollwarcn3.78, Deutsche Eisenhandct 48 , Draytl. Ueversee 6.1, Dynamit Nobel 78,EtsenpaHnverklchr 8.125 , Elberf. FaEcn 15 .135 , Glektr.-Lieserung 14.4, Elektr
Licht und Kraft 8.1 , FoWberg , List u. Komp. 41 , Fetdmiühle 4:1 . Felten
und Guillearmre -WB75 . Gclsenktrch. Bergbeu 50, Ges. filr elektr. Untern.16 .5 , Th . Goldschnitt 13 .25 , Görlider Waggon 48 , Gothaer Waggon 2.9^
Hackethal Droht 2 .4 , Hamniersen 11-375 , Hannov . Waggon 11 .35 , Hansa
Lloyd 18 , Harb . Gummi Phönix 2.5, Harpener 595, Hartm. Maschinen
4 .25, Held u. Franke 0.9. Hirsch Kupfer 20 .5 , Höchster Farben 14 .75, Hoesch
Eisen 36 .5, Hcchonloheiverke 23.375, PH. Holzmanik 38 , Hmnbolvt Masch.

17278 ; Ilse Bergbau 16; Gebr. JimghairS 83 ; E. A . F . KaWbamn 1928 ;
KNkf AscherSloben 10.5, KEr . Maschinen 24 . Kattowitz Berg 22 .5 , Klöck -
nerwerke 42. KBln -srotHweK 7.628 , Gebr. Körting 6.78 , Kraus; Lokomottv .4.9, Lahmehcr 10 , Lanrahütte 6.878 , Linke -Hofm .-Lauchh . 12 .9, Lndwtg
Löwe 608 , E. Loren; 4.4, ManneSmann 32.5 , MainSsSA, Aktie 4 , Motoren
Deutz 198 , Nationale Aiuto 2875 , Nordd WoMärnm . 428 , Ltzerbedarf 9.9,Odrschl . Caro 124 , Oberschl . Koks 828 . Orenistein « . Koppel 16, Ostwerke2.2, Phöwsx Bergbau 288 , Rathgeyer Waggon 6 .125 , Rhein. Braunkohle 28Rhein. MetaWo. 44 . Rhein. Stahlwerke 23 .26 , Rhein-Wests Sprengstoff 5,Rhenania chem. 5 .625, I . D . Riedel 5 .28, Romvacher Hütte 14 , Rückforth
Nachf. 0 .7, RütgerSwerke 14626 , Sachscnwerk 1 .8 , Sullzpetstirt 16 .125 , Sa -
rotti 1 .5 Scheitdemarddel 188 Schief. Bg . Zink 31 .5 . Scllcs . Te-rtil 3 . 625 ,Hugo Schneider 4.5. Schichert -Salzer 9 .125 . Schlickert Elektr . 318 . Siegen
Solingen 1 .878 , Siemens n . Halste 43 . Stettiter Vulkan 15 .78 . StinNos -
Rtebeck 368 , Stöhr Kammgarn 668 Stowberger Zink 31 .75 . Telephon I . Ber¬
liner 5, Union Gsesteret 8 5. Verein . Schuhsahr. 2 .1 Vogel TÄogr. 28 ,Voigt-Haeffner 1 .625 Westeregeln Mali 15 .75, R . Woli

'
s .75 . Zellstoff Wald-

Hof 10 .125, Zimmermannwerke 1 .2 , Otaivf Minen 284 .
Frankfurter Börse vom 8. August.

e In der von der Spekulation begünstigten Aufwertungshausse
ist bereits gestern ein tiefgehender Rückschlag erfolgt , der zu einer
weitgehenden Ernüchterung führte . Das Geschäft am Anleihmarkt
hat trotz aller Lebhaftigkeit heute an Umfang etwas eingebüßt , doch
ist die spekulative Kaufbewegung immer noch groß. Die Stimmung
ist schwankend , die Tendenz sehr schwach. Es bestand großes Bedürf¬nis , die in den letzten Tagen auf diesem Gebiet erzielten Gewinne
zu sichern. Infolgedessen war die Realifationeneigung allgemeinund führte teilweise zu ganz empfindlichen Kurseinbußen . Die 5%
Kriegsanleihe sank von 0,7 auf 0,575 zurück. Stark trat der Rück¬
schlag bei der 4prozentigen Reichsanleihe in Erscheinung, die von
1,7 auf 1,3 und bei der 3l4prozentkgen, die von 1,790 auf 1,150 zurück-
ging . Auch preußische Konfols waren angeboten . Scharf rückgängig
Parischätze 0,16 , Agioschätze 0,44. 4prozentige Baden 8—14 notierten
1,25 . Am ausländischen Renten markt war dieselbe Wahrnehmung
zu machen . Auch hier gaben die Kurse nach , doch bewegten sich die
Rückgänge in engen Grenzen.

Trotz der hoffnungsvolleren politischen Situation eröffnete auch
der Mtienmarkt in etwas schwacher Haltung bei sehr ruhiger Um¬
satztätigkeil. Auch hier bestand Abgabeneigung . Die Werte dieses
Gebietes waren zu Gunsten des Anleihemarkt stark vernachlässigt.

Im internationalen Devisenverkehr hält die Fe¬
stigkeit des Pfundes weiter an . Im heutigen llfancehandel wurde
das Pfund mit 4,4614 gehandelt Der französische Franken setzte seine
Steigerung fort ; 81,35 gegen gestern 83. Die Mark ist eine Kleinig¬
keit schwächer . Dollarparität auf 4,189 gesteigert, (gestern 4,166) .

Am Geldmarkt scheint sich eine Erleichterung geltend zu
machen . Monatsgeld 1 )4—1% % , Tagesgeld unverändert fünf Sech¬
zehntel pro Mille .

Die Aktienmärkte wiesen keine einheitliche Tendenz auf.
Die zu Einheitskursen gehandelten Jndustriepapiere waren zumeist
gut gehalten , teilweise etwas erholt . Einheitlich höher und gesucht
waren weiter Schifahrtsaktien , bei denen sich die Steigerungen bis
1 % bewegten . Der Montanmarkt war stark gedrückt, die Kurse im
allgemeinen mehr oder weniger nachgebend.

Waren und Märkte .
Berliner I*rodnktenbßrse vom 6 Aasast .

Die amtlichen Notierungen stellen sich (für Getreide und Oel-
saaten je 1600 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen, mark.
186—195, matter , Roggen, mäk -, 137—144, matter . Gerste, Sommer ,
märkischer 172 bis 182 . matter , Futter 166 bis 174. stetig, Hafer,märk. 154- 163 , ruhig : Weizenmehl 25.25—28-25, ruhig , Roggsw-
mebl 21—23 -25, ruhig : Weizenkleie 10.60 fest, Roggenkleie 10-20, fest :
Raps 280—285 , stetig, Leinsaat 400—410, fest , Erbsen Viktoria 22—24,Kl - Speiseerbsen 15-50—17, Futtererbfen 14- 15. Peluschken 13 bis
14, Ackerbohnen 14—15, Wicken 14—16, Lupinen , blaue 8—9, Lupinen ,
gelbe 17—18. Seradella 8—10, Rapskuchen 11 .50 , Leinkuchen 20—21,
Trockenschnitzel 9.50—9.60, Vollw . Zuckerschnitzel 20—21, Torfmelasse
30/70 6 .60 - 6 .70, Kartoffelstöcken 23- 24-

Baumwolle . Bremen,
'6. Aug. Schlutzkurs : American fully midd¬

ling good colour 33 -93 Dollarcents per englisches Pfund .* Zucker . Magdeburg, 6 . Aug. Weißzucker prompt Lieferung in
10 Tagen 2.6 %—26% . in 4 Wochen 25y8—26%—2ß%—26%.

Berliner Devisennotierungen . Berlin , den 6. August 1924.Die h eutitfen Devisennotierungen stellen sich wie folgte

Telegraph. Auszahlung,

Amsterdam • - - 100 6 .Buenos -Aires • • • 1 feg .Rriissel -Antwerp. 100 FT.Kristiania • • * • 100 Kr.
Kopenbafren • » 100 Kr .Stockholm • • » 100 Kr.
Helsinttfors lOOIinn. Mk .Italien • • • • » lOOIjira
London » » » 1 Prd .New-York • • • • • 1 D .Paris - • • • • :• • 100 FT,Schweiz » » » » 100 FT.Spanien • • • • « lflOPes .Lissabon» • » lOOEscnto
•iapan » » » » » » - t Yen
Rio de Janeiro 1 Milrete
Wien »
l 'racr > » » »
•luffosiawien
Budapest •
Bulgarien •nanzie
Konstantinopel -

100000 Kr .
» • 100 Kr .
• 100 Dinar
100000 Kr .• 100 Leva

100 Gulden

b. 8. 14. 6. 8.
Geld Briet Geld

16169 162 .61 161 99
1. 385 1 .395 1-37520 .16 20/5 21 6057 71 , 57 .99 57 7168 .13 68 .47 67 .93

11152 U2 08 11152
10.495 10,555 10 .495

18 40 18 50 18.375
1.8 .685 18 .775 18-71419 4 .21 4.1922 64 22 .76 23 .19
78 80 79 .20 79 0056 .36 5664 66 . 111137 11 43 11 .37
1.715 1.725 1 .7150.40 0.41 0.3955 .92 5.94 5 .9212.44 12 46 12.405 . 118 5 .135 5.1155.41 5.43 5 .40

3 .03 3 05 3 0574 31 74 79 74 462.125 2.145 2. 16

Brief

Frankfurter Börse
vom 6 Antfust.

StaatsmatHore fin Broz
ö*/iiDt . Reichsanleiho
4 »/0 k . 18 .
3'/s 0/o Dt. Beichsun !
3 Dt. nj . Kriegeael .
411, «/„ IV n . V . . .
411, % VI —IX . . . .
Dt. 1 . 4. 24 .
Dt . Sohntzgeh 08—11
4 % dto . voa 1914 »
Dt» Spar prim ienaei .
Zwangsanleihe - - -
4 •/, Preuß . Konsole -
31/* •/„ dto . * • • • .
3 •/„ dto . • * • • • •
4% Bad. Anl . V. 01 •
4 */o dto . von 08—14 •
4 •/» dto . v. 2. 1919 -
3% •/« abgeüt . . . . .
y/s o/o dto . 02 u. 04 •
4 »/« Bar . Eieenb . » .
37a Eisenb . Bavr -
8 V dto . . . . . . .
31/» »/, Pfilz . Priorität
31/» »/, Uonl. 81 . . .
31/2 »/, honf . * - * •
3 »/, dto. . . . . . .
61/, »/« amer . Gold •

6. 8.0 .7
1 .7
1 .770
? .3
0 .56
056
4 .2

0 .496
0. 36

1 .8
2 .2t
2 .43
1 .75
1.65

68

s. 8 .
0 .575

13
1 .15
1 .90 .46
0.42

3 .65
0 .35

002
1 .65
1 .76
1.65
1 .86
1.2

4.7

Banken .
BadireheBank • • •
Bsjrmer Banhv . •
Darmstädtcr Bank •
Denteche Bank « '- •
Diskonto -Ges . » »
Dresdener Bank • •
Krankl. Bet all bank .
Mittold. Kreditbank »
Oest. Landeeba.nk > •
Rhein . Kreditbank ,«Rhein . Hypbk . •
86dd . Diskonto • • '•
Westbank Frankl •
Wiener Bankv , » » »
Wttrtt . Notonbk. » •

Indrutriepaviere .
Nordd. Lloyd • 1
Brauerei Sächbanm' » ;•
Adt Gebt. • • • • • •
Adler & Oppenlu •
Adler BJever • .* » r* •
A. E. G. . . . . . . .
Anglo Guano • •
Aeobaffenb. Zellstoff !•
ßadenia Weinbeim • »
Bad. Anilin u. S. • • • •
Bad. Manch. Dnrlaeb •

2250M
14.75

27 .4
6.62

£0.6
1) 2 .6

- 4 -

BergmannKlektro • •
5. 8,
16 .25

«. 8.
14 .75 Doch u. Tief • • •

BW u. Silber Brand. »
3 2 .9 Höchster Farbw. :• :» .

Uolzman» Phil. . . . »
Brown. Boveri • • • • 1 1 nolzverkohlnng»« • • >
Öührinpr • • • • • • • 3 .1 3 .05
Oement Heidelberg » • 11. 1 11 .25 Inag .
Ohem . Orieeheim • * • 16 .5 16 Jnnghans Gehr. • • >
Daimler Motoren - • • 3.35 32 Kammgarn Kalsersl. •
Dt, Kiscnhandel • • • 4 .25 Karlsruher MaschinenDt . Gold u . Silber Sch . • 15.9 15 .5 KJein n. Schänzlin » •
Dt . Verla« * • • .• • • 27 .50 27 Knorr Heilbronn • • #
Wigler * > • • • • • • 3 .9 3 .8 Kons . Braun • ,• • • •
Dyckerboff u. Widm. - 3.9 2.9 Krauss n. Co. . . . .
Kisenw . Kalsersl. • • * 1 .45 1 .4 Krumm Otto * * • • •Elberf. Farben • » 15 .25 16 Lahmeyer • « « »
Klftkts , Liefernnie • • • 15.6 15.15 Lederfabrik Spier • •
Kl , Lieht u . Kraft • • 8.75 7.9 Lndw. Walzmfthle • •
Kl «. Bad. Wolle * • • • 7 7.3 Mainkraft-
Kmag « * • « • • • • 04 0.4 Slegnm • •
EBlingex Maschinen . « 6 56 Metallwerk Knodt • •-Ettlingar Spinnerei » •
Fahr Gebr. . . . . . .

60 58 Moenns Maschinen *• •
6 6 Motoren Deut? » * • *Kelten n. GnUlaome • * 23.5 Motor Oberursel »Feinmech,Jetter • 15 14 .75 N. 8. D . - - .Frankk. Pokomv » >» » 28 H 5 Oleawerke . . . . . .Fuchs Wasrfcon . H « * 1 .5 Peters Union * • • • •Ganz, Mainz - . « • > 0 625 0 .493 Pfälz , R &h . Kayser » >Goldsehm. Th. . . . . 13.26 13" . Reiniger Geb. tuSch . -Gritsner Maach. • • • • 20 20 Rhein. Elektr . » • • ♦Grün tu Bilflntrer • • * 12 5 11 Rhein. Metall • • • *Haid n . Ken • * • • • • Rhenanin Aachen » »Hammersen• • • • 12.5 11 .1 Rodberg Darmst. • • •Hanf Füssen » • • • • 16 .75 1525 Rtttgerswerke • • • •Heddernh. Kupfer • • 6 .9 6 .6 Schnell Prankental • •

162 .81
1 .385
21 .60
57 .99
68 27

112 08
10 555
18 475

18 .60
4 .21

23 31
79 .40
56 .39
1143
1.725
0.406

6 .94
1246
5 .135

5 .42
307

74 84
2.13

Wir «raren vorbörslich

Adler Kali . . . . . .
Api < • » < * * • •
Bad, Motoriokomotiywerke
Baldur . . . . „ . •
Becker Kohle % • . . .
Becker Stahl , » » •
Benz . . . . . . .
Brown Boveri . . . . .
Gontinentale Holzverwertg
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum . .
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . .
Großkraftwerke WÜrttbg.
Hansa Lloyd .
Heldbnrg vorzngs -Aktien
Jnag . . .
Itterkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt • , » , .
Kammerkirsch , , 6 . .Karstadt . . . . , • . .
Knorr . . . » . .
KrögerebaU . . . . .
LandeswirtschaftssteBe .
tfeliiand Ghem. . ,Menerer Spritzmet &li .
Moninger Brauerei . . .

Unnomzrfö
'

W êrrei
Kister TnkSnln

nMk . pro KXK)
160 175
38 43

3 3 .5
fO 58
17 ,2"
42 50
10 12
10 13

140 155
110

2 2 .5
2 2.4

11 13
320 340

18 20
1H 18
53 60
0 .3 0 .5

21 24
42 47
50 55
0 .5
1 1 .80 .8 1 .2

250 —

Offenbargar Spinnerei .
Paz , Indust . u. Hdl . A .-G .
Petersbnrger Intern. .
Rastatter Waggon . , .
Rodi n. WienenbOTger . ,
Rassenbank
Sehnvag
Siehe )
Sloman . »
Tabakhandel
Teiehgr &ber .
Textil Beyer . , .
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa .
Zuekerwaren Speek

Wertbeständ . An lag .1
6°/«Bad.Kohlenwertai )leilie
8 MannhJlohlenwt .-Aj)l.
7 a/,SAohs . Braonkwt .-Anl .
j% Rh -Main*Don.-6oldan ) .
5 °/,Neekarwerke Goldan ) .
5°j,Pren *s. KjJianl . 106 kf
ü“/, Sächa. Roggw ^ .nl . Ztr .
öll/,S &dd,FestvrertbankObl .i

Freiburger Holzwert - 1
anleibe pro Festmeter J

ioi

Karlsruhe
K3PMfHedPicfistf. 2 &Baar & Elend

il UA1Uivi —-

leleion : ^
235. 421

nur Gerwigstratze Nr . 2v.
Empfehle meine Spesialwerkstätte _für gute Schuh - Befoblnng ©«w

Kerren-Sohlen u. Absätze Mb. 4.20
Damen . . . Wb. 3A0

- — > Schnellfte Bedke » » « «. - - -»

Achtung r r r
Durch Transport leicht beschädlgle

per SÄck 5 Psg .
'

zu haben bei
Franz Schäfer £ Co.«

Eiergroßhandlung
Borkslr. 23. Tel . 3717.

Tätige Beteiligung!
TüLtlaer »msschtla « . rbrUch ,

wüniLt ss» an « inemrentablen K - hrtsuntervebm .
od. HandeiSstrma bis zu 40000.# t/ttta zu deteillgen .

aeb- U. Nr . » 84754 an 0. Bad. Press«.

mr Auto
Personenwagen . 1— S-Sitzer . aeiLlossrn, mit elektr.
Licht re. , wenig gebraucht, gegen dar alSbald, «
kaute « gesucht . Znichristen unter Nr . 8810» an
Me . Badische Presse" erbeten.

bei KarlSrube billig »« perkaufe« mit Snpenta » .
sofort beztebhar. Angebot« unter Nr. 13620 an
di« . Badisch« Presse".

DMa -BerKaus
7 Zimmer und Zubed .̂ t » 2000 gm altkm Zier »

'
u.- lener u. beauemer HöoeutageÖMäärten .

"in Zierde
Baden - Baben

sofort vezt' bbar. , u 85 000 Ml . »» verkaufe«.
Offerten »nt. Nr . 8895a an dt« . Bad . Preff «' erb

AUTO
15/14 PS ., Horch , arober 2 Stder . moderne , rassige
Form , prima Läufer , vollkommen « berbolt. sebr
biUia zu verkaufe « . Preis 25«« Goldmark.

<Sk « . Angebote unter Nr . B25025 a» die . Ba
bische Preffe " erbeten.

Farre »-
DerskeigeraaS'

aruStaHenaÄ «
« achmittans i ao «, «k
Farrenstall einen . R.

ucht onta »altch«a
lt» döfarrr « . Mi»»
BKra «,t » eM «raA »

Rindssarrer ^
verfleigeruttS»

6 *it» versteigert “■
Mouta ^ de» tk.
nach» . i Nb» am
Rathan « t » NoN>'̂ g1 tunaeu . fette«, schw«»^inae» . fette«.

Rtubsfarre » ^ms aa»tllcdügv«d «labet
D«» « *« >

Reinacher.

*»

t *

»»
'- r

Ä
® ii

nimmt noch KundtF ^ 4

»dbrlnaerstratzê r-.^

I «

A»S der KimkurSmaffePaul Saud bab « «» einen
Ladentisch mit Marmorplatte ,

zwei Schubladen -Regale ,
zwei Schanfensteranslagen

« . eine Liseuttir geg. bar zu verkaufe « . 12595
Ott » Marx . Konkurbverw., Bad . HaudekSbof ,

Zimmer 10.

« trkek »2
Grober Poste «

Ziegen» ein ^
"

Wölfe
per Stück 18 91“

M . Lehmatz
Zirkel 92. 1 VJ

6

# . 8.
2 .65

14- l.
3 .5
69
6 .5
1 .75
8 .710
3.5
41
4 .25
1

5.125
1 .05
95
2.75

32 5
9 .25

13.51
2 .1

Sehnckert Nürnberg •
Schuh Bernds - • • •
Schuhfabrik Hera • •
Schulz Grünlack » »
Seilindustrie Wölfl • •
Sichel u. Co . • • . • .
Siemens Halske • • •
Sinalco • • • • • • • •
Südd . Dralitindustrie •
Stoeckicht . ßummi • •
Trikotweb . Besigheim
Thüringer Lieierungen
Uhren Furtwängler • »
Ver. Dt . Oelfabriken •
Ver. Casseler Fass • *
Voigt n. H &ffner • • *
Volthom Kabelw . • •
WavB n. Freytag • • •
Wohlmuth . . . . . .
Zellstoff Waldhof • •
Zschokkswerke • * * •
Znckar Badische • • •
Zucker Frankental « .*
Zucker Heilbronn • •
Zucker Offstein » » >
Zucker Rheingau . . . .
Zucker Stuttgart « • •

6 8. 1
38.5 I
2 .25,3 .6

0.910 :
4 .75!
53

43
4 .35

2 .75
1 .5

Bergwerks *Aktien .
Beroelius « . . • •
Bochumer Guß . • .
öuderuß . « . • .
ÜtLuxemburg . •-
Bsoliweiler Bererw .

6.75
i IV,
605
67

6.7

Gelsenk treten '• • "•
Harpener • • • • • > ,Kali Asohersleben •
Kali Westeregeln « •
llaonesmannw . . . .
llansfeldor • • • • '•
Oberschi . Eisenbahn
Obersohl. (Caro) • • •
Phüniz • * .
Rhein. Stahlw . • • •
Rombaeher Hütte • •
Salzw . Heilbronn • «
Stinnes Riebeok Montar
Tellus Bergbau . . . .
Ver. König » n. Laurah,

Freiverkehrswert ®

5. 8.
60 78
62 .HA
16. 76
32.25

4.3.1058
13 ^.29 .26
24 .75
15Kb
«9
3M

>iit

Spez .-Portugieoen » »
Becker Kohle .
Benzmotoren . » . ,. ,»
Krügershall Kali » »
Raetatter Waggon '» ,»

Wertbest . Anleih e?^.ln Mark fe Tonne be*w. StO®V.
Badenw . Kohlen * • •
Hess , Kohles . • »?>
b'renb« K&Ii . . » » »
Prcnß . Ro^geoa • • •
Sä&h*t Brauch. • • •
Mannh. Braunkohlen
Siidd. Festwerte • • <
>Äch8 RocrG’ec • • •
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Das achte Weltwunder .
MH» Rerjebild aus Spanien.

Von
. von Prof . Dr . v r o m i s , Hamburg .

ist die „Knigliche" Kunst. Sie verschlingt die gewal-
^ ajeifSe^. aber auch Werke fUr die Dauer der Zeiten hin ,
% » M in ihrer Massigkeit und doch verfeinert durch den künst-
*iten un*) durchtränkt von einer Welt von Ideen - Einige

die Werke ganzer Herrschxrgeschlechter nacheinander : die
der Vatikan , der Krem . Andere aber ent-

Insu.. ,"CTOWillsn fimx ; ormi >Ti«m Nerlailte « unter tkudmia YIV ... Willen eines einzelnen . Versailles unter Ludwig XIV .,
"y Friedrich der Graste sind untrennbare Vorstellungen.'!>Ärl^ ^ nkpalast und Park des „Sonnenkönigs " mit MaitressenS « 4**. mit Festen und Wasserkünsten. hier die „Iunggesellen -

mnes Philosophen und Lebenskünstlers , mit Flöte . Biblio -
. GMiÄen und köstliche Orangerien .

| II . von Spanien schuf den Escorial , den die Spanier das
> ^ Wunder nennen . Im Jahre 1557 versprach er zum Dank
^ 6 bet St - Quentin dam hiesigen Laurentius ein Kloster,

Masten alles übertreffen sollte, was die Welt je gesehen ,
erforderte der Bau . Lange ist er dann des Monar -

gewesen , endlich sein Grab .
> Ä s,i„ " tndtz Eisenbahnfahrt wird mich hinführen -
's allein im Abteil . Wie weit liegt hinter mir Andalusien,
"iliŝ Ete Fruchtland mit seinen warmen hem-mel. Hier auf der

Hochebene fegt ein kalter Nordwind , wie er . auch in der
' 1 den Vp1,s allen Ecken pfiff und die Männer veranlastte . sich bis

^ in ihre schwarzen Mäntel zu hüllen , sodast sie aus-
^ te Verschwörer auf der Bühne . Unter einem niedrigen

^l -rzhimm - l der einen vollständig deutschen Charakter trägt ,
$ SU .yme öde . spärlich bebaute Fläche. Wenn eine Schwalbe

fliegt"
, sagt der Spanier , „must sie ihr Futter im

, ^ u W .̂ iehmen." Als Abschluß der Landschaft baut sich in der
; ^ TermlÄligem Dunkelblau die Sierre auf , einer jener einander

Asseln ähnlichen kahlen Bergrücken, die als Querriegle die
, ^ mnchziehen .
. ^ Urt ^ ^ ieser Farbe sah ich in den lebten Tagen als Hnrtcr -
° r>»z Widern des Bolasquez in der Prado -Galeri : zu Madrid ,

fl >ie Reiterbildnisse der königlichen Familie abhoben,
?*. aine würdevolle Prinzessin oder auch ein kleiner In -

jA vortrefflicher Haltung auf seinem wohlgenährten , selbst-
Da« -'rt Pony dahergesprengt , don Kommandostab in der

aAnw ein anderes Spanien als das maurische . An Stelle
~5or*Itd neIfcnk8n Lebenslust ist beherrschte Etikette getreten ,

* jr ?® Haltung .
’ ? ° aIIe jene Gestalten an mir vorbeigleiten , drängt

Nng Je eine von der Hand eines älteren , wenig bekannten
hi Sii !«

ne Gestalt von unvergeßlich scharfer Charakteristik. Die
in ^Ut r-.^ vse . die von dem schwarzen Gewände und dem schwar -
t ^ r, abhebt , umrahmt einen Regentenkopf voll llber-

BlSIf Iet Vornehmheit und Ruhe . Unter hoch ansehenden
Re zwei stillprüfend« Augen uns an . Sie verraten nicht

^ chl̂ Erken. Und auch der Mund ist fest verschlosien . Eine kalte .
fß atUT voll Selbstbeherrschung. Die Finger spielen mit

^Isvanz . es ist ein frommer Herrscher, ein Diener der Kirche .
>ih " de! r *W*PP H , nicht der grausame Tyrann von der Bühne ,' 2*

Reftin » . fn uns die G - schichte darstellt , ein eiserner Mann , aber' 2 föjtiftTi* ; karg mit © orten , erledigt er die Geschäfte am lieb-
kiebt er sich tm stillen Arbeitszimmer hinter Bergen

Äb od^ ®ä? jchkiesten, nur daß gelegentlich auf dem Markt von
Toledo der feine Kopf in dem Fenster einer Pracht -

Si • "Ho« «: wird , wie er einem Autodafe gelassen zuschaut .
£ in Escorial . — Auster mir steigt nur ein einziger Fremder
Seifet * sogleich den Deutschen erkenne , obwohl er mit seinem
h - «NteMENscheinlich einem Madrider Fremdenführer , stch fran -
tz. irtzt Wir werden bekannt . Er ist ein gewaltiger Jäger ,
(goRia . Europa durchstreift und dann noch hinüber will nach

, nac(* „ * 2uf der Sierra Guadarrama , die jetzt in greifbarer
r

s»krrr stch aufreckt , soll es unzählige Geier geben. Er
i! oSL Vorbeigehen das berühmte Bauwerk besichtigen und
^ jagen . Sein Führer wird uns jetzt auf Heckenweaen .

» do
" ' !,uiren oes yiettens voroei , zunacyst zu einem

1 -“*« TBiff ^ Ebirges bringen , von dem aus wir einen Gesamtblick
iF . ft irSl “ haben sollen. Der Platz heißt : „Der Sitz des

1 »«-" ».
och Philipp oft in der Sänfte dorthin tragen ließ , um

An » . Entfernung das Wachsen seiner Schöpfung zu Lber-
<t ,et Viertelstunde stehen wir auf dem mit Heidekraut

und LElsbuckel , über welchem stch, aller menschlichen An-
y,»-^^ ultur abhold die räuhe Sierra avftürmt . An ihrem

Cps »tm o» vsächtig« schwarze Stiere . „Das ist die Züchterei des
^ ^ ^ ^ mna SIdonia, " sagt der Führer , „der für die Arena

Der cherubinische Wandersmann.
3 «m SVV. Geburtstag des Angelus Silestus .

^ Don Max Hayek .

p *' <>
Tn ^ ahre 1624 als Johannes Scheffler zu Breslau ge-

s
"
r

seiner Geburt meldete keine Urkunde. Und so kann
ha* bie vorliegenden Gedächtniszeilen just an seinem

geschrieben wurden oder gelesen werden.
"
lisch, vachmalige Katholik , der vielleicht größte Mystiker der

Sn gehm ,
" Evche , war als Sohn protestantischer Eltern in diese

K^ n ’ kn der er hohe geistliche Würden erreichen sollte.
&k ' Dn». studierte in Breslau , Straßburg und Padua ,

Philosophie und Medizin , als solcher Leibarzt des
Iti, übe*

0 ^ ' mrod von Oels , trat dann , 1653 , zum Katholi -
^ verblieb als Hofmedikus mehrere Iahxe lang in Dien -

^ 8^ ,8 m > wurde 1661 Minorit , empfing die Priesterweihe
? s endlich , über Verwendung eines hohen Gönners , bis

J W * i? “11 und geistlichen Rat des Fürstbischofs von Breslau .
x

6 ^Eeses Gönners (Sebastian von Roffock) lebte Scheffler" °lbft „ n Kreuzherren zu Mathias in Breslau und starb°
7 S

^ Jnli 1877.
$ jn . ?n Stift hatte er noch die Jett gefunden, sein geschriebenes

. nieln «nd zu sichten . Und so erschien denn um 1675 zu
:ber aufs neue übersehen und mit dem sechste«
Liebhabern der geheime« Theologie und be»

w zur geistlichen Ergötzlichkett zum andernmal her.
h? Kilt. »-» Hannes Angeli Eilefii cherubinischer Wandersmann

Sinn , und Schlustreim« zur göttlichen Beschaulichkeit
%7 ' ®^ Rb«m dir erste Ausgabe dieser Sinn» und Schluhreime

. jjfc © fen erfolgt war .
ük" ^^ k^uisch« Wandersmann " de» Angelus Silestus — mar
C 1*1 « , V * ai ^ Scheffler nach dem spanischen Mystiker Io ,

-- vf " 8*1** benannte oder einfach „schlesischer Engel " Heister
Ej» r*I * »cherubinische Wandersmann " ist Schefflers Haupt -

nb^ cheks, . ĉhtender Kronschatz im deutschen Eeistesgut . Neben ihm
- »ot*

1! .̂ kreitschriften ohne Wett und selbst seine geistlichenb heilige Seelenlust der in ihrem Jesu verliebten Psyche "

Dies,
' minderer Bedeutung .

zweizeiligen- Sinn » und Schlutzreim«, vollendete
^p« For » , feW geschlifse« Welpei « oou klarstem Licht

. . 11no AA»von dem Urheber aus»Md,,?^ mehtt . de« Liebhal»PW ?1 Gebens zur aetttlick

in Madrid liefert .
“ Und Bei mir taucht das Bild des Stiergefechtes

auf , das ich am Sonntag sah , ein brutales Abschlachten , abxr doch
ein spannender Kampf zwischen plumper tierischer Kraft und mensch¬
licher Gewandtheit .

Wir drehen uns nach der rechten Seite , und da liegt , am Fuße
des Gebirges , Bäume und . Häuser des Fleckens königlich überragend ,
der Escorial , übermäßig groß, wie eine Stadt für sich , eine längere
viereckige Granitmasse , durchbrochen von endlosen Reihen von Fen¬
stern, das Ganze gradlinig , schroff, in sich verschlossen . Die niedrigen
Häuser verschwinden daneben, nur die wilde Sierra hält stand. Die
beiden stehen miteinander auf gutem Fuße , ist doch der Bau Stein
für Stein aus dem Gebirge herausgeschnitten . Und diese Steine haben
zwar architektonische Form und Gliederung über sich ergehen lassen,
aber sie sind wieder ins Riesengroße, Eebirgsmäßige ausgehäust und
haben das Ernste , Kalte der menschenhassenden Natur hehalten .

Unser Führer gibt uns die ihm geläufigen Zahlen : die äußeren
Mauerflächen würdet zusammengelegt mehr als 800 Meter messen ,
man braucht zehn Minuten , um sie zu umschreiten; die bebaute Fläche
umfaßt 38 000 Eeviettmeter : als die Engländer im Lande waren , hat
unter Wellington eine ganze Division in dem Gebäude Quartier ge¬
funden. „Aber den richtigen Begriff von der Größe," schließt er,
„werden Sie erst bekommen , wenn Sie das Innere durchwandern .

"
Alle diese Größenmaße erinnern mich an den Vatikan , aber wie

verschieden die beiden Bilder . Dort der Papstpalast neben der Peters¬
kirche als Mittelpunkt des Stadtteils täglich durchwandert von Frem¬
den , bewacht durch eine glänzende buntgekleidete Garde von Edel¬
leuten am Fuße der großen Treppe , wo die Karossen halten , — hier
das Ganze gebettet in schweigende Einsamkeit , verzichtend auf Be¬
sucher, ein ruhiges majestätisches Werk, das eben hier sein soll, ein
Kloster und eine Gruft .

Wir machen uns wieder auf den Weg . Mein Gefährte , dessen In¬
teresse schon vorhin zwischen dem Gebäude und dem Gebirge geteilt
war , blickt öfter hinauf nach den Schluchten, in denen der Wind
pfeift und kaltes Wasser herunterriefelt . Wahrhaftig , da oben ziehen
einige Raubvögel hin . Er bespricht mit feinem Begleiter noch einmal
den Plan . Der soll im Orte eine Ziege schlachten und das tote Tier
als Köder in den Felsen auslegen lassen , dann wollen sie vor
Sonnenaufgang hinauf zum Anstand . Um den Auftrag gleich aus¬
zuführen, verläßt uns der Mann am Portal des Escorials , und an
seine Stelle tritt jetzt ein Mönch . Er hat sich Kopf und Hals dicht mit
Tüchern umwickelt, und wir verstehen bald , weshalb , denn in den
Gängen und Höfen, die wir betreten , weht eine Luft , die uns frösteln
macht , und die Feuchtigkeit leckt an den Freskobildern der Wände .
Es drängt sich mir die Erinnerung an die Katakomben in Rom auk .
wo der führende Mönch auch so sich schützte. Er aber , gewohnt mit
Fremden zu verkehren, war lebhaft eindringlich, während hier dem in
der großen Einsamkeit lebenden Klosterbruder die Rede nur langsam
quoll . - Und doch ist er so stolz . *

Wieder bekommen wir Zahlen zu hören : das Gebäude hat 16
Höfe , 86 Trepven , 88 Brunnen , 4565 Zimmer , 10 000 Fenster , 8000
Türen , die Gänge und Höfe würden zusammengelegt sich über 120
Kilometer erstrecken . Die lautlos vor uns herhuschende Gestalt des
Mönchs ist die ttchtige Begleitung in dieser geheimnisvollen Welt .
Welch ' ungeheuere Steinmasse ist hier bewältigt , und wie ist alles
solide und wi« für die Ewigkeit aufgebaut und bis in den innersten
Winkel in den Massen einer vornehmen Renaissance gegliedett .

Bisweilen machen wir zu genauerer Besichtigung Halt . Da sind
wir in der Kirche ! Ein kühler , mächtiger Raum , in feinen Verhält¬
nissen der Peterskirche nachgebildet, mit einer Kuppel überwölbt .
Darin 48 Altäre . Im Hochaltar überlebensgroße Bronzegruppen von
Betern : auf der einen Seite Karl V . , auf der anderen Philipp , beide
mit ihren Frauen und Kindern . Philipp erscheint hier als kahl¬
köpfiger Greis mit durchfurchtem Antlitz , viel Enttäuschung steht in
diesen Zügen geschrieben : hinter ihm kniet Don Carlos , der unglück¬
liche Sohn , der in der strengen Haft , die der Datei verordnet , starb.

Ueberall Metallarbeiten , Holzschnitzereien von überwältigender
Pracht , die wir beim flüchtigen Besuch kaum würdigen können. Aber
da hinten im Winkel , inmitten all der Kostbarkeiten, die stch am
Ende jeder reiche Monarch kann schaffen lassen , ein Hauch von Phi¬
lipps eigenster Perfon : ein einfacher Platz im Gestühl , wo er mitten
zwischen den Mönchen saß Und die Messe hörte . Draußen war er der
König des Reiches, in dem die Sonne nicht unterginq , hier dttnnen
wollte er nichts fern , als ein befibeidener sündiger Mensch .

Kostbarkeiten wieder in der Sakristei und im Kapitelsaal , Ge¬
mälde von Tizian , Tintoretto , ein Kruzifix von Cellini , Teppiche,
Chorgewänder , llnd dabei erfahren war , daß die meisten Gemälde
schon in unsicherer Zeit nach Madrid geflüchtet worden sind . Darauf
durch freskengeschmückte Korridore zur Bibliothek . Unter gewölbter ,
mit Gemälden geschmückter Decke blicken uns aus vergitterten Zelt¬
holzschränken 35 000 Bände an . Die herrlichsten von den 4500 Hand^
ichriften sind in Glaskästen ausgestellt . Fremd fühlen stch augen¬
scheinlich darunter die verschiedenen Prachtexemplare des Koran , die

man den Ungläubigen abgejagt hat , als man sie aus dem katholische »
Spanien vertrieb . Mögen sie sich trösten, die Einsamen , denn in Fej
in der Schatzkammer der Moschee , sollen, so hat mir neulich ei«
Reisender aus Marokko erzählt , kostbare Handfchrifte« ' liegen , welch«
die Mauren dafür aus Europa mit hinübergenommen haben und dott
vor den Augen aller Fremden verborgen halten ; es sollen darunte «
noch unbekannte Werke griechischer und römischer Schriftsteller fei».

Weiter geht unsere Wanderung zu den königlichen Eemächerm
Der Palast nimmt den vierten Teil des ganzen Gebäudes ein. Auch
hier wieder die vrachtvollsten Gemälde , Möbel , Teppiche, eingelegt«
Holzarbeit und Schmiedewerk von solidester Schönheit, und neben de»
königlichen Zimmern eine Galerie mit einem 55 Meter^ lange »
Freskogemälde , das Spaniens siegreiche Schlachten uns oorführt . _

Dann von der Wohnung der lebenden Monarchen hinab x»t
Gruft %er Toten , dem Pantheon unter dem Hochaltar der Kirche .
Eine achteckige Krypta , deren Wände mit Marmor . Jaspis und
Porphyr 'bekleidet sind . Zur Rechten und zur Linken eines mit einem
bronzenen Christus geschmückten Altars reiben stch an den Wände*
übereinander die Sarkophage aus grauem Marmor , ruhend auf gok
denen Löwenklauen . Links die Könige, rechts die Königinnen , welch»
Thronfolger geboren haben .

Eine Pracht schmückt den Raum , wie sie kaum von der Mediceer «
ßruft in Florenz übertroffen wird . . '

„Der zweite Sarg links birgt Philipps Reste," erklätt der Mönch,
. die Reihe beginnt mit Karl V .

" Und er nennt uns Namen auf
Namen.

„Ist denn sonst nichts hier," frag« ich , „das an Philipp erinnert ?“

„Ich werde Sie noch in feine Wohnräume führen," antwott «»
der Mönch mit Feierlichkeit. - t

„Aber den Palast haben wir ja soeben gesehenk" / ,
!

,„ da oben in der Herrlichkeit wohnte Philipp nicht. 'Komme*
Sie , ich will Ihnen zeigen, wo der fromme Monarch gelebt hat .

"
Wir wandern weiter und treten endlich in ein mäßig großes Ve»

mach mit geweißten Mauern . Die einzigen Möbel find ein Tisch, ei*
Sessel und ein Faltstuhl , in der Ecke steht ein Globus , an den Wik»«
den hängen einige , Gemälde religiösen Inhalts . >

„In diesem Zimmer, " beginnt der Mönch , nachdem « stch a*
unserem Staunen geweidet , „wohnte der Monarch während der vier»
zehn letzten Jahre seines Lebens .

" >
Und jetzt erinnere ich mich eines Gemäldes , das diesen Raum

darstellt : Philipp empfängt Gesandte aus den Niederlanden . Di«
Herren sind aufs prächtigste gekleidet und überreichen ihm mit tiefer
zeremonieller Verbeugung ein Schreiben . Der König trägt eine«
schwarzen Hut und ein schwarzes Gewand und sitzt im Lehnsessel am
Arbeitstisch, während sein von der Gicht geplagtes linkes Bein a»f
dem Faltstuhl ruht . Er nimmt die Schrift mit Würde an.

Der Mönch unterbricht mich in meinen Gedanken, (kr sthrritrk
cnrf eine Tür zu und sagt : „Und hier ist Philipps Sterbezkmmer .

"
Wir treten in einen kleinen , gänzlich schmucklosen Alkoven. Die Hand'

auf die Lehne einer einfachen hölzernen Bettstelle gestützt , blickt «P»
der Mönch feierlich an .

„Hier lag der König Philipp 53 Tag « lang ; mit etternden Ge¬
schwüren bedeckt, verfaulte er bei lebendigem Leibe. Gott , der llner »
forschliche, plagte ihn hart , er aber blieb geduldig und standhaft . Nur
wenn die Schmerzen gar zu groß wurden und er verzagen wollte ,
dann schob er vom Bette aus hier das Fenster auf" — ver Mönch
öffnet eine kleine Holzluke in der Wand , wir blicken hinaus und
hinab in die Kirche , gerade auf den Hochaltar . „Von feinem Schmer»
zenslager, " fährt der Mönch feierlich fort , „heftete der Dulder fein
Auge auf den Priester , der da unten für ihn betete . Eo starb er unter
Fürbitte der heiligen Kirche , der «r allzeit ein tteuer Diener gewesen
war .

" Er schlägt das Kreuz , murmelt in stch hinein , während wir
ergriffen schweigen , — und dann geleitet er «ns stumm durch die
Hallen und Gänge und Höfe zurück. i

Gleich Philipp hat auch fein Vater Karl V . den Königspurpur
mit der Kutte vertauscht und war als gemütiges Menschenkind im
Kloster gestorben.

Die Zeiten haben sich geändett , aber wehte nicht noch ein Hauch
von diesem Geist in der Begräbnisetikette der Habsburger in Wien ? :

Die Leiche wird in den Dorraum der Kapuzinergrust getragen ,
vor einer verschlossenen eisernen Pfotte macht man Halt und klopft.
Stimme eines Mönches von innen : „Wer klopft?" Hofmarschall:
„Seine apostolische Majestät , unser erhabenster Kasser.

" Stimme :
„Den kenne ich nicht .

" Klopfen. „Wer klopft?"
„Der mächtige Herr¬

scher über Oesterreich -llnaarn . . ." „Den kenne ich nicht . „Wer
klopft?"

„Unser Landesvarer , der die Gerechtigkeit schlitzte , die Tn»
gend belohnte -. . ." Den kenne ich nicht." Endlich : .Dein Bruder ,
der mehr Sünden hatte als Haare auf dem Haupte , „(kr komm«
herein ." .

Wenn das Escorial ein Weltwunder ist : das Wunderbarste ist der
Mann , der es schaffen ließ, der inmitten des Glanzes haust« kn w
wollter Dürftigkeit , dessen Herrfcherauge und dessen sterbender Blick
am Altar der Kirche hingen , der er alles opfertet

w — nim ii aww eaagBB — aEMPBB — mmagamm
und unergründlicher Tiefe des Gehalts , so durchsichtig wie mystisch,
diese Sprüche schrieb einer , dessen Gemüt zu Gott hin brannte , dessen
Geist Gott in tausend Bildern fangen wollte und dem die Sprache
demütig diente , als ob ste selber Gott verherrlichen wollte . Jeder
einzelne dieser Sprüche ist voll Weisheit und Geheimnis , jeder ist
aus jener „geheimen Theologie" geboren , aus jener Erkenntnis und
Weisheit von Gott , die nur Erwählten gegeben ist , Erkorenen , die stch
die Gnade des Geistes erdienten und verdienten . Eine wahre Brünstig -
keit , die Begehrlichkeit eines „seraphischen Begierers "

, wie sich Ange¬
lus Silestus einmal nennt , ein Lechzen nach Erfassung , Erfahrung und
Erlebnis der Süße Gottes durchglüht diese Gedichte , die in einer un¬
erschöpflichen Mannigfaltigkeit von Bildern und SinnbildePr , von
Allegorien und Gleichnissen Gott und das Wesen Gottes deuten
wollen . Gott , das Eins und Alles , ist im Menfchendafein verhaftet
wie das Menfchendafein in Gott verhaftet ist, eine unio mystica ■ist
gegeben, eine untrennbare Verbundenheit in Zeit und Ewigkeit.

O Unbegreiflichkeit! Gott hat sich selbst verlorn
Drum will er wiederum in mir fein neugeborn.
Ich bin so groß als Gott , er ist als ich so klein;
Er karm nicht über mich, ich unter ihm nicht fein.
Ich bin so reich als Gott , es kann kein Stäublein fein
Das ich (Mensch , glaube mir) mit ihm nicht Hab' gemein,
Gott liebt mich über sich : lieb ich ihn über mich,
So geb '

ich ihm so viel , als er mir gibt aus sich.
Ich selbst bin Ewigkeit , wann ich die Zeit verlasse.
Und mich in Eott und Gott in mich zusammenfasse.
Sprüche dieses Geistes, die sich wi« Zwiesprachen der Seel « mit

der All-Seele anlassen und monistisch oder pantheistifch genommen
werden könnten, sie haben Angelus Silestus zu einem Mystiker ge¬
macht , den auch die Naturwissenschaftler gelten lassen und hochfchätzen.
Die Elatzer Ausgabe des cherubinischen Wandersmannes vom Jahre
1675 hat Wilhelm Bölfche mit einer Studie „Ueber den Wert der
Mystik für unsere Zeit " 1905 bei Eugen Diederichs in Jena neu
herausgegeben , und es ist durchaus verständlich, daß die Schönheit
und der Tief - und Klarsinn der gereimten Sprüche des Angelus
Silesius auch den in theologischen Dingen völlig Indifferenten
ergreifen.

Die Rose, welche hier dein Sußres Auge stehet ,
Di« hat von Ewigkeit in Gott also geblühet,

Die Ros' ist ohn Warum , ste blühet , weil ste blühet ,
Sie acht' nicht ihrer selbst , ftagt nicht , ob man ste stehet.
Halt deinen Leib in Ehr '« , er ist ein edler Schrein,
In dem das Bildnis Gatts soll aufbehalten sein.
Ein grundgelass'ner Mensch ist ewig ftei und eiy :
Kann auch ein Unterschied an ihm und Gotte sein ?
Der Zorn ist höllisch Feu 'r : wenn er in dir entbrenn »,
So wird dem heil ' gen Geist sein Ruhbettlein geschänd 't.
Die Hoffnung ist ein Seil : könnt' ein Verdammter hoffe»,
Eott zög' ihn,aus dem Pfuhl , in dem er ist ersoffen.
Daß dir im Sonnesehn vergehet das Geficht ,
Sind deine Augen schuld und nicht das große Licht.
Blüh auf , gefrorner Christ, der Mai ist vor der Tür ,
Du bleibest ewig tot , blühst du nicht jetzt und hier.
Solche Sprüche sind einer Weisheit zugehöttg, die da» Mensch « »

sein vergöttlicht und das Höchste von ihm denkt. *
Der Mensch ist alle Ding : ist'«, daß ihm eins gebricht
Eo kennet er fürwahr sein Reichtum selber nicht.
Soll ich mein letztes End ' und ersten Anfang finden.
So muh ich mich in Eott und Eott in mir ergründen .
Der Mensch , der seinen Geist nicht über stch erhebt ,
Der ist nicht wett , daß er im Menschenstand« lebt.
Wer sich nur einen Blick kann über stch entschwinge«,
Der kann das Glotta mit Gottes Engeln finge«.
Eott ist ja nichts als gut ; Verdammnis , Tod und Peru ,
llnd was, man böse nennt , muß, Mensch , in dir nur Mo.
Aus Eott wird man gebor'n , kn Christo sttrbet man
Und in dem heiligen Geist fängt man zu leben an. m
Die Zahl der geistreichen Sinn - und Schlußreime de» cheruK«

nischen Wandersmannes beläuft stch auf 1675 — die Jahreszahl ihr««
Erscheinens. Sie sind heute so frisch und lebensvoll , so unverattet
und erquicklich wie je. Sie sind edelste Seelenspeise. Und so wird muh
der Mensch von heute das Geistgeschenk des Angelus Silestus danke
bar hinnehmen zu tiefer Besinnung auf fein Unvergängliches . D«mk

Zelt ist wie Ewigkeit und Ewigkeit wie Zelt , ^
So du nur selber nicht machst einen Unterscheid ,
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Unserneuer Roman.
»Das Land der Finsternis ", von Tuet E. Braun

schildert in packender Darstellung die Rettung eines i« der Polar
gegeud verichollcnen Forschers. Der starke phantastische Einschlag die.
ses Romans steigert auf eigenartige Weife die Epannang und fesseltden Leser ununterbrochen bis zum Schluß.

Ei« zum Tode Verurteilter wird im Auftrag den Tochter des
verschollene« Forschers auf geheimnisvolle Weise wenige Stunden vor
der erwarteten Hinrichtung befreit und zum eigentlichen Führer der
Expedition gemacht. Was sich auf dieser Erpedition , die mit technischen
Wunder» ausgerüstet ist, alles ereignet <m Zufällen und Abenteuern
soll zunächst verschwiegen bleiben-

Das Land der Finsternis .
Skr Abenleuerer -Roman

von
Surr I . B raun .

Copyright 13EB by Hugo 'Wille, Verlagsbuchhandlung Berlin-

Fridtjof Larsen erwachte.
Ein metallisches Klingeln hing in der Luft.
Irgendwoher drangen gleichmäßig hämmernde Schlüge an seinOhr - Leis« , — unendlich fern • . .
Er zählte mechanisch
». - . vier - . . fünf - . . sechs . . ■“
Änd wunderte sich gar wicht, daß er bereits mit einer vier an-

ftng . Die e . sten drei Schläge hatte fein Hirn registriert , ohne fie sei¬nem Bewußtsein einzureihen .
». . . elf . . . zwölf . . ."
»Zwölf !" dachte er. »Mitternacht -"
Aus irgendeinem dunkelen Gefühl heraus lauschte er noch länger .Abwartend - Ob noch ein Schlag kommen würde-
Alles blieb -still- Langsam, singend verschwamm das letzte Nach¬ballen der Glocke.
Er lag ganz still, lieber ihm, — an der Decke — zog ein glitzern¬der Lichtstreifeu feine, zitternde Reflexe. Er verfolgte den glänzen¬den Strahl weiter , der bis zur Tür ging und dort m einer Ritze ver¬

schwand. Don draußen kam das Licht . . .

Draußen -
Was ist das eigentlich? dachte er. Das „draußen".
Ob da die Menschen noch immer frei gehen konnten? Ob fie da

nicht in dunkle Zellen gefessell waren ? Qb fie da noch freien Wil¬len haben durften - - -?
Oder ob sich da draußen auch schon alles geändert hatte ? Seiter fort war ?
Er ertappte fich plötzlich bei dem Gedankew daß es doch eigen¬

artig sein müßte, wenn er jetzt hinauskäme . . . . draußen in derWelt fvck herumgehen» — frei handeln dürfte .
Das müßte doch wirklich eigenartig fein !
Aber dazu ham es nicht mehr. Nein , — dazu kam es bestimmtnie mehr ! . . . Das wußte er ganz genau.Er warf sich auf eine Seite , zog den Arm, den er unter seinen

Kopf gelegt hatte , hervor und schob ihn unter die Kleider , — dahin ,wo das Herz pochte .
Er füblte. wie es gleichmäßig und ruhig set» Wut durch die

Adern pulsieren ließ. Ganz ruhig .
AKrrum? dachte er -
Er konzeuttierte alle Gedanken auf den «inen Punkt : Warum Sin

ich so ruhig ?
Mitternacht . . . Ja , — es war Mitternacht .
Ihm blieben noch sechs Stunden .
Und dann ? . . - Was würde dünn fein? . . . Er konnte keineklar« Vorstellung gewinnen , was dann fein wurde.
Dann mußte doch — der Tod kommen-
Wie Las wohl aussehen würde ?
Da waren dann sicher viele Herren, -r - in dunklen Anzügen, -

der Anstatt geistliche - . . der Scharfrichter - . . alle mit ernsten, feier¬
lichen Mienen . . - und in der Mitte er selbst . . . in seinem Sträf -
lmgsanzug -

Und dann - das Schafott ! ! ! -
Fridtjof Larsen erhob sich langsam . Mt schwerfälligen Be¬

wegungen . Stand aus und reckte sich .
In der Ecke hörte er ein unterdrücktes Geräusch - Er sah hinüber .Da saß der Wärter .
Ach so, — ja , — cs war die letzte Nacht- Da gab man ja den Ge'

fangeuen noch einen Einzslwärter . Kurz ehe fie hiniibergiugen . Indas grenzenlose Nichts, — in die Ablösung vom Irdischen-
Fridtjof Larsen ging langsam auf und ab- Die Kette an seinemFuß klirrte bet jeder Bewegung leise und schleifte über den Stein¬boden. Er dachte flüchtig daran - daß fie ihn stets verraten würde, wenner fliehen wollte.
Fliehen ? . . .

Er tf*Warum ! . . . Es hatte ja doch keinen Zweck -ein Toter . Für die Welt - Ein Gestorbener-
An der Ecke blieb er stehen und preßte den Kopf geg^

Steinmauer . Sie kühlle ein wenig seine heiße Stirn .Der Tod . - - ! dachte er. . ;Er konnte von dem Gedanken nicht loskommen. Der ™
ihn in sechs Stunden erwartete -

Er setzte sich wieder auf den Rand der Pritsche undvor sich hin. Vier Wände — ringsum , — die zu RiesenhM"
kletterten, - stumpfe ekelhafte Schatten , die aus verfang
chern krochen, — sich schlangcngleich über den Vod:n wanden,

'
hinauftasteten , — ekelhafte Schatten . - - die sich . .seine Kehle schlossen . . . sein Denken zusammenpreßten- '
Lebensmark aussogen . — ihn zu einem Nichts werden licht»-
zu einer Schale . . - einer Hülse-

Er griff mit beiden Fäusten nach seinem Halse. Riß de»
auf-

Sein Atem flog heiß und keuchend-
Sechs Stunden noch . - .
Warum das alles ? Warum ?
Weil er sich sein Recht geholt hatte ? . . . Werl «

hatte , der ihm sein Liebstes nahm? . - - Der ihm — Lil
Weil er ihn getötet hatte ? . . . Langsam, --- sorgst̂ '

wägend - - . Nach wochenlanger Vorbereitung -Starrte ihn an wie ein Gespenst . „Erst als fie sich Auge in Auge gegenüberstanden. haite^ Ijn* j?regt . . . Hatte sich langsam awfgerichtet - , , Die Hä»" ^rend erhoben . LJDer Narr ! ^Er mußte noch heut« lachen , wenn er daran dachte.
*

Als ob man einen Blitz aufhalten könnte!
Mie ein gierig schnappendes Ungeheuer hatte sich *** trfild, '1

ihn hineingeibohrt ■ - • Ihr Blut , das daran himmterran ^ w
seinen vermischt - ^ ,jAm anderen Morgen wollten fie ihn dann gefunden h^
scheu zwei Leichen .

Doppelmord . J i ■■
Cie hatten ihn zum Tode verurteilt .

' £
Lächerlich ! • . . Als ob er nicht schon längst tok wäre!
Morgen wollten sie ihn töten .
Zum zweiten Male . ^Das erstemal hatte es eine Frau getan . . . Eine W *

mit schlanken, weißen Händen und tiefen dunkLm Auge»
(Fortsetzung auf Seite 9.)

Donnerstag , den 7 . Angast » abends von 8—10V, OhrKonzert der Feuerwehrkapelle .

UNION - THEATER
Nur nooh bis Donnnerstag !

Die Nibelungen 2. Teil

Ersfes Karlsruher

Institut
Karlstraßo 21, IL

Ermittelungen
Beobachtungen

Hefrats -
und sonstige

Auskünfte
aller Art Im In - u . Ausland .Aeltettes Institut in Baden .Arbeitet überall . Btt ?«

Zn 3vMlMi1en
Ihr Paßbild -

nur itn Pbotogr . Btelteäntfctft . nn .ffilna. HMerft
Ikonierv . aeb . ffräuletnerteilt « rundlichen

Mi»mienW
im Hauie, iür Ans. undFortacschr.. bei mon . b ^e.Gest. « naed . unt . Nr.« 24748 an die . « ad. Pr .

an Möbel sowie Parkrtt -
vöden besorgt sofort undbillig. DeSgl . werdenneu- Möbel bergest«» .Em l Brücker
_ SrbretnermetsterBeirr tb im « 24912

Neckarstrade 2*
rüber Etrobbura t . E

Montag, den II. August 1924 , nachmittags
5 Uhr , find«! im grollen Hathaussaale, die
UEittiTBiclning der staatlichen und
= städtischen Auszeichnungen ---
für 20 . 2 .1, 40 und 50 JÄhrige

Dienstzeit statt .
Zu diesem (e .erlichen Akte laden wir hier¬
mit sämtliche Korpsmilglieder aufs freund¬
lichste ein. 12H6

Karlsruhe , den 6 . August 1924.
Da * Oberkommandoi

Heusaer . Schönherr .

Kleiner Festhallesaal .
Mittwoch, den 6. August 1924 , abends 8 Uhr

für Völkerversöhnung
und Völkerfrieden .

Rednerinnen : Frau Reichstagsabgeordnete
Helene Weber , Berlin 12618

Frau Henriette Fürth , Frankfurt
Alle Frauen sind eingeladen . Eintritt frei.

Internationale Fraiienllgafür Frieden und Freiheit .
Katholischer Frauenbund .

GrünerDaum
am Durlacher Tor .

Morgen Donnerstag :
mit ben bekannt reich-
baitig. Schlachlvlaiien
u. neuem Sauerkraut .

leben Tsnnerdta , und Samstag ab 8 Uhr ,
Sonntags 4 und 7 Uhr

Konzert öer deliedtrii
Um regen Zuspruch bittet . 12527

Karl Fazler , Metzger «. Wut.

Schlachtfest

Oeffentiicber Vortrag
Samstai

.Vier
o , den 9 . August, abends 8 Uhr
Jahreszeiten “, Hebe.'stra e

über : 12585
Die okkulte Bedeutung der Buchstaben .

Das schaffende Wort Gottes.
Rednerin : Frau Elisabeth Stickel, LeipzigEintritt : 1 Mk . Saal- u . Kassenöffg . 1,8 Uhr'.

r
Schuhmacherei ^

Karl Wetzka jun .
Ka .elstra .ssa 30

&

Wollen Sie nicht mehr rauchen ?
Mieder aesund .blübend n . nervenstark werden?r g _ _ _ _ _ _Wie auch der ieidenichaftlichste Staucher durchctn einfache» natürlicher Mittel in 24 Stundenmm Nichtraucher wird . leite ich Jonen auiWunich ge - ne kostenlos mit . Wenn Siewollen, können Sie Rückporto beilegen.

Adressieren 8te : Postfach 187. Frankfurt a, M.
A20P6

fl

Radikaler Preisabbau !
Wir brauchen noeb Immer viel Geld um unsere Betriebeaufrecht zu erhalten und haben aus diesem Grunde unsere

Eleiorerkanfspreise ausserordentlich stark ermässigtohne Jede Rücksicht aul den Selbstkostenpreis .
Damentaschen

schwarz Saffian - Kontos ,
Kagelverscblaß

Damentaschen
Ia Volleder , Kofierform ,brann , Krokodünarbei » .

Damentaschen
Kofferform , 3fach .TerachUIaVolledftr t ln versch . Färb .

595
Goupdkotter, Reisetaschen

mit and ohne Einrichtung ,selten billig

Besorgungsbeutel 495
antik Rindleder , . , . T

KZti

Aktenmappen
Ia Tellrlsdleder mit Griff «2 Schlösser , 2 Sehlüttei

Kaiserstraße
208,1 . Etage Oflenbacher Lederwaren-VertriebKaiserstraße

208,1 . Etage
en gros Keine weiteren Filialen am Platze en detail

Kaufen Sie
in bette« Onalität — ju btllinften Veeisem im
Möbelhaus Ernst Gooss

— Sireuzsiraste 26 —
LagerbesichUgung ohne Kaufzwang . 12145

Korsetts -Zpezial -aeschükt

M

O krau Charlotte

Durch einen Hadfahrerunfall
wird meistens der Aozng mehr oder
weniger b *ech &dift Diese sow . alle an¬
deren Reparaturen wie Brandlöcher ,Hisse usw . besorgt fachgerat 0 a billig

Bad . Kunststoplerei , Augartenslr . 5 -

Fahrradrahmen !
Gröbere « Potte « Danrenrahmen . Biele¬felder Aabrikat. mit Glockenlaaer. an Händlervreiöweri adrugeben . 12487

BeruicklunaSorbeiten werden daselbst
preiswert auSgeiützrt .

3 . Nenner , Metallw .-Fabrik
Westendstraße 31. Fernruf 3273 .

k Zugverhaitnissel
verbessert mit einem Schlag die

G Thost ’sche Zugverstörkungsanlage{

KARLSRUHE, Kaiserpassage 8
frühere lanBjShrfste Füiallelierln der FirmaGebr . LewandowsKl

elephon 1713.

- —. . — ■— stVerkante , »m mein« Arbeiter weiterdeschäfligen »u können. »
billiaften « reisen

Kerren - und Speisezimv "
in « rftklaistger An » fübruna unter Garantie für tede» Stück.

3 . B . dtete an : Ver «, « »kn»n»«r . Modell Klei , bestehend « u*
Bücherschrank , ca. 180 cm breit dazuvaslendem Diplomaieni ^« iattgrötze ea^ 1 «5/7d cm mit englischen Zügen und 1 Herreni '^ l^z«« rvtze »5 cm . Platte rund , alles in eiche gebetut . mit
Paul Feederie , Möbelfabrik,Dnrlack « , «rllee M - relel »*, -41

Mexiko in 17 Tagen ^ab Southamp ’on . la lügen ab Hamburir mit neu -m ^ “SgrD-
schrauben -8ohnel dampier „Rio Bravo " am 25.

"August *P Lje .hur « . . Hlo Panuco am 10 Ok obernb H »mburR . Oze » ••
llambarg I so » ie alle Reisebüros eeben nähere

Automobilisten I
— Erstklaistge Referenten

Spezialwerk Thost ’scher Feuerung «- l
amagen , vorm Otto Thost , G. m . b . H . l

Zwlckau/riacbsen . I
Eigene mod . RoststabgitBererei „Heinriehshatte “

j
Bertreler kür Baden :

I« i .

Wir Übernehmen laufend ; k«***1'
ojUQDden Automobil " n - ^Das Nachschleifen ■faS !?'

Die Neuanfertigung
Jnoenienr «losef Eule . 1karl » »nb « i . 1

GadetSberaerftr . 5 . — Tetevbo » 809 $en

DW - Giidte "^ 1 I sadenia

elgei
lienea Krsatztellea .

Als Spezialität ■ Sei, WB„ (?,0h9ibwl- KomiJie*“
holongen von Personen - n . Lastkraftwagen « >«bei tchnoUer Lieferung . Sobwoititea von gerleseneu Zylindern . . n

AUTOMOBILWERK-
AKTIENGESELLSCHAFTLADENBURG A/t

W {
ttj

*4 o
u n 9

§ Käuflich in Apotheken Drogerien

iuturinputii «

Zur Erntezeit emofedle ich mein reichbalitgeö8 ter in neuen u . aeb «. Säcken» für Netreid« und^ iebi . in allen zu staunend billig . Preisen.« artettel -LSck« von SS P g. an. 12578
« OAiiter Snckgrobbnndlnag . _ _aj « Rü »vu,r «rstr. Sa. Tet . »628.

Gut ausgerelsle

Frühkarlosfeln
gelb - und rotichalig «. liefern waggonwetle von100 Zentner « an. 12087
Audols Müller& So., Kartoffelgroßhandlung,« s rl ürn b«. »Stkeubkr . S2. LeL »SIS.

ÄlrkUch vretSwerlePianos
nur erprobte tzabrilale' iltemvfteb . .PbU . vottenttei « SohnSostenltr. 21 . 8787

Stein ' TÄlcr ^*
tiae » feiner Stickereien
>H 'bliitume , Kettou «-.Monoar ., Aussteuer» !,bei bill . « erechg. « 24784

-Strichür. IL £L TeL 62».

Äanarien -
Dögel

ff. Sag - uni Fichtsängrr
empsteblt 8 . I « a « «.^ maiieiistr. -. 2 , UI . uc9
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Las Land -er Finsternis.
(Fortsetzung von Sette 8.)

tw * * t
J Mettemal . . . Da würde es ein Mm » fvt« , .

fc-liTrWfl mit kalter Amtsmiene .
<x, k!Ä , Larsen lachte kalt und verächtlich auf .

^ tJW 1* plötzlich, wie ein ungeheures KraftgeMhl durch
. . Vielleicht hätte er Ketten sprenge » könne«.

« k» eg ihm jetzt . . U
[eilt» Stunden -

iutt̂ ^ ^ chter in der Ecke gähnt « halblaut . Setzt « sich etwa , he»

i

JöÖ

Hm

Brummte ein paar Worte - Zusammenhanglos .
Larsen überlegte :

h bet « j tDöt
,
^eit ste wohl mit ihm tun . wenn er jetzt den Mann dort

l '"^ " kchlüge ? . . . Wenn er die Tür erbräche und hin-
P ' - 3n die Freiheit ?

^ 7° würden sie wohl mit ihm tun ?
^ ^ l<bts

*** wtI ** ^ on, — ste könntschon, — ste könnten auch nichts mehr an ihm
sfrL? mehr . - als ihn töten .
W

°
L ? ar ^ n pn^ e sein« Fäuste gegen di« Schläfen .

I r ™t (̂ ^ KIre,t Dedanken , die ihn durchtobten . Es war ja

Ä 3b « * , die in seinem Hirn brodelten . Durcheinander tau »
^ sturmgepeitscht durch sein Bewußtsein hetzten . . . im tollen

vVj m phantastischen Wirbel ,
rt *tt5 unwillkürlich die Arme , als wolle er etwas llnsicht -

t & ** % • IDCs um ihn hing . . . stch mit Sätzen Polypenarnren

^
'" lllammerte , — stch ansog und ihn aushöhlte .

' ^ ^ wi« «in Epinmveb über allem seinen Denken lag ^ - - mit
x, ,*en < feinen Fäden alles umspann . . - festhielt .

, mit beiden Fäusten wild durch die Luft .
tPL 4

” ' Fort ! -
tnj . . ^ Pf durchschüttelte seinen Körper , — seine Zähn « schlu-

A ^ Fieber aufeinander .
^ ^ fffi,

e ^ Empfinden , als müsse er auflpringen , — sich auf
tt(j Cn

öen, was ihm in den Weg trat - - . zerschmettern , — zer '

Der Fremde -
Es klang wie et» leises , vorsichtiges Scharren .
Er wandte langsam den Kopf nach jener Richtung . Lauschend , —

in instinktiver Erwartung etwas Außerordentlichen .
Später . — lang « Jahr « später dachte Fridtjof Larsen einmal

darüber nach , wie wohl alles gekommen wäre , wenn er in jenem
Augenblick geschlafen hätte, - wenn er nicht das Kommen des
anderen gehört hätte . Ob der ihn wohl aufgeweckt hätte ? . . - vielleicht ?

Aber Fridtjof Larsen war stch sein ganzes Leben lang besten ge-
nau bewußt , daß jener Augenblick — wenige Minuten nach Mitter
« acht , Liber sein ganzes Leben ungeheuer viel entschied .

(pjf zertrümmern , was ihn aufhalten wollte .wus> itju uu | i|uuiu wvuvv .
f,i^

nfa {!baxe S -hnsucht erfaßte ihn , zu fliegen .

Drust dehnte sich . . . seine Arme spannten sich aus wie
tf ->otugel

Ä Augenblick hörte er an der Tür ein leises Geräusch , dag
^ usmerksamkeit festelte -

Fridtjof Larsen hört « nichts mehr . Das leise Geräusch schien
vollkommen verstummt

Dafür sah er aber plötzlich , wie sich der feine Lichtkreisen , der
durch die Türspalte drang , allmählich verbreiterte .

Wie die Tür langsam geöffnet wurde -
Er ließ das Ereignis vollkommen gleichgültig an sich vorüber¬

gehen . Empfand es kaum stärker , als wenn eine summende Fliege
ihn belästigt hätte .

Es st ö r t e ihn . Das war alles -
Und mit diesem leise unwilligen Ausdruck sah er auch dem Ein¬

tretenden entgegen .
Das war ein gwßer , schlanker Herr im Frackmantel . Mit einem

stumpfen Zylinder , weißen Glacehandschuhen , die er ln einer Hand
hielt , und einem Ebenholzstock in der anderen -

Fridtjof Larsens <S dächtnis registrierte alle diese Kleinigkeiten mit
mathematisch scharfer Genauigkeit , ohne daß sie ihn interessierten .

Er sah , daß sich der Wächter in der Ecke langsam , mit müden
Bewegungen erhob und dem Fremden entgegensah .

Und in dem Augenblick erst kam es Fridtjof Larsen zum Bewußt '
sein , daß er doch gar nicht gehört hatte , wie die Tür aufgeschlcsten
wurde . Daß sich auch draußen nicht das Gesicht des Aufsehers zeigte .
Und daß auch nicht sein trockener Husten erklang , der sein Kommen
oder seine Anwesenheit untrüglich anzeigte .

Der Fremde war durch die verschlossene Tür ge¬
kommen .

Fridtjof Larsen beugte sich plötzlich aufmerksam vor -
Zum ersten Male nach langer Zeit gewann die Außenwelt ihm

einiges Intereste ab .
Der Wärter hob langsam die kleine Lampe und leuchtete dem

Fremden ins Gesicht - Sie standen sich beide dicht gegenüber , — ohne
ein Wort zu sprcchen-

Der matte Lichtschein fiel auf ein schmales , energisches Gesicht,
in dem die Lippen festzusammeng .preßt wie ein schmaler , blasser Strich
standen und zwei Augen unter auffallend langen Wimp '.rn hervor¬
blitzten . Der Fremde hatte die Zähne zujammengebisten , — und
seine scharfen Backenknochen rissen lange , seltsame Schatten in sei»
bartloses Gesicht-

Es schien, als wollten stch seine Blicke in den Wärter hinei «
bohren - , ,

Sekundenlang standen ste sich so gegenüber . i
Dann sprach ixr Fremde . Mit einer langsamen , metallisch kli»

gendcn Stimme , die wie eine schmale , fei,geschlissene Stahlklinge durch
die Stille schnitt :

»Ich — bin — der — Minister ! - Sie — verlassen — diese »
— Raum — und — warten — draußen — auf — dem — Korridor »
— Sie — bleiben — dort — stehen — bis — jemand — kommt und
— Sie — fortschickt!"

Fridtjof Larsen hörte mit wachsender Verwunderung die merkwür *
digen Worte und den Ton , in dem sie gesprochen wurden .

Er sah , daß der Wärter schweigend seine Lampe nahm und zn>
Tür ging . Daß er dort an der Schwelle stehen blieb — sich nachdenk¬
lich über die Stirn strich — und dann hinausging .

Der Frenrde wandte stch Fridtjof Larsen zu - Er macht« chM
leichte Verbeugung und sagte :

„Die Höflichkeit erfordert , daß ich mich Ihnen jetzt vorfdelle . Ich
verzichte darauf , — aus ganz bestimmten Gründen - Um Ihnen abe »
einen kleinen Anhaltspunkt zu geben , will ich Ihnen jagen , daß ich
mich in diesem Augenblick Aage Lindström nenne - Der Name ist nicht
mein richtiger , — das möchte ich sofort feststellen . Aber es gibt ein «
große Menge Menschen , denen ich unter ihm bekannt lin ."

Fridtjof Larsn nickte leise - Er fand im Augenblick keine Antwort »
Das alles , was jetzt hier geschah, kam ihm so unwirklich , so traumhaft
vor , daß er es noch garnicht für Realität halten konnte .

Und doch — der Fremde , der stch Aage Lindström nannte , wa »
zweifellos da . Der Klang seiner Stimme lag auch noch immer i»
Fridtjof Larsens Ohren . — Der Wärter war fort . Die Tür de» Ra «
mes zum Korridor stand um einen ganz schmalen Spalt offen .

Da draußen war dir Freiheit . . . ^

Fridtjof Larsen besah den Fremden - Seine schlanke Gestalt , sein»
elegante Kleidung .

Und plötzlich — ohne daß er stch selbst darüber Rechenschaft ob¬
legen konnte , erfaßte ikm die unbezwingliche Sehnsucht , auch einnnck
wieder als Mensch gekleidet zu sein — ohne diese furchtbaren Sträf¬
lings kleider , die seinem Aeuheren das Gepräge gaben und damit «roch
feine Seel « in Ketten fesselten - (Fortsetzung folgt -)

Tüchtige Kraft zur An¬
fertigung von

LmseMikMii
zum sofortig . Eintr . «ei.

Ana . unter Nr . B247V6
an di« „ « ad. vreff « ' .

« *ooo
U. j, *! 1 Apparat .
fett», , eU Kurzem

^ t » „^ ttrteben
LüdWc “11® in

I iebr leicht

Stetes «

Ammer -Mädchen
» rave » . fleihlael . da»
leibltävdta arbeiten kann
u. Liebe zu Kindern bat
nftt aute » Zeuaniffen •>«»
sucht . Anaebote unter
Nr . « 44808 an die . « ad.
« reif «. ' .

Weingroßhancüung Mitfelbadens
sucht

für eingeführte Touren in Mittelbaden einen seriösen

ftittftfattiffl * Heidelberg — Münster I . SB . —
«lMfS3luH | HJ♦ Hannover - Karlsruhe » Heidelbera

Ding :

Nur Herren mit In Referenzen , die die einschläg . Kundschaft kennen ,
wollen sich mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf u . Lichtbild melden unter
Nr . 383 'ict an die „ Badische Presse "

.
- ttL .

fejsäs &sV . .U,, Lusiellen,0

fefe '
Ä

'

■UfifSlLL « A900H
t*r

ernte für mein , fronen
loten Haushalt ( eigenes
Hau » . Geschäft, S Kinder !
Hrl . od. Witwe o >-ne An¬
hang . Ltebe zu Kindern
Beding .. >atb . toariam
aut . Chaeakieretacnschaf »
.«n , nickt unter «0 Jah¬
ren . womöglich v . Lande
welche mit allen Arbeit ,
in Hau » und Garten

vertraut tft als
Haushälterin .
Spät . Heirat nickt au » -
aefchl Diskret , zugeück.
Slngeb. unt Daeteg . der
« ervälin . unt . Nr . »StSa
an die . « adtich« Pr - ste

3uoerl. MW
in Stellung
hohem Lohn

« efnckt . 12870
« rieaSstr . «8. varierre .

Suoeti . MW

»

das zu Hauie schlafen
kann , für kleinen Haus¬
halt gesucht . Zu erfraa .
unt . Nr . « 24722 in der
„ « adUchen Presse " .

Mädchen,

-^ - ene .

" lein

-«^» tz^ > ^ kLPrefse '

L >» ' r ^ / 'Sepremb .

solides , fleißiges , da»
leldNändig kochen und
arbeiten kann u . Lt - be
zu Kindern bat . gesucht .
Angeb . »nt . Nr . « -. ««Ml
an » ie „ « adische Prelle

Eln sleistigeS B248S6
Mädchen

wird zu 2 Verlonen «el.
N«bere « KrieeSft . rs2 . l1 .

Per!» AileinmSöchen
auf IS. Aua . in kl . Haus¬
halt gesucht. Nur solche
mit guten Lmvseblung - n
woll . sich vorst . Donners¬
tag mittaa zw . 2—S Ubr .

Mahler , « tu»
Welnbrennerstr IS, III .

(Tüchtiges , taubere »

Mädchen
gelucht, 12821
Südenditr . »2 , 1 Treppe .

W - Amüslek
gesucht

ä
'
iff ' 1»

1 Tief . Eisenbeton. ,,
üsbs Erfahrung in allen eins» ! «!*1. ti _*Oullrt 0 »<4»Xi' i <s ot : rt» * «,

_ Ber -
^ i>ez

"
ujf!s « rfahrung in allen einlchlSgtgen

? Ka, »„?uaelchäftes . Organtlatlon ' ialent .
' »» . i>er Abrechnung etc. Bewerber

N° jEelkr8s, °0e sein . Inhaber zu vertreten ,
s^ . unk ^?"° 0en sich melden unter Angabe: « nt . 'Tir ftn 6le Presse .Nr . 8W2a

ä - ‘9e Sladloerlreler

QU die . « ad,Ich« Picsse '

»ai .AWs meiner Spezialerzeugnisse
^ ^^a >alch^ „ i - Düten und Beutel .

^ ovvteller . such« ich

,..laKg.Reisen-en
’t» u l

‘
öV ™ MiederveikSufcrn« ho Grohoerbrauchcr .^ ’J? « efniint (etn mit der in- Ostbend » " o Bekauntlein mit der in

tb
** efolaett itun £,iÄaft uno Nachweumia

Ikj ^ ugniSabfchriften « . Lichtbild an
Bruch,«! t. B.

für » avierverardettuua .

Für den Besuch der Stadikundschast
wird geeignet «

MtlidM
von bedeutender Kohlengrotzfirma
gegen Provision und Spesenzuschuß
gesucht -

Angebote unter Nr . 12602 an die
„ Badische Presse' erbeten.

. ill.

gür vornehmen Innenausbau u . künstlerische. iofl ' "MdbelauSsübrung sofort praktisch erfahrener

Werkstattleiter
sowie

WWW- II. MWeillll
gegen übertarifliche Bezabiun « für bauernd gesucht

Rheinische Holzbearbeitungsqes . m . b. H
Köln - Kalscheuren . «gi»«

Wir suchen für unseren

MIIoiir-WWiieiiW
eine « tüchtige « , selbständige «

der mdglickst schon an der Rotation
gearbeitet bat

zum sofortigen Eintritt .
Evtl , wirb auch tüchtig . zuverlSiflaer
Luchdrucker angelernt . Lorerfl nur
schrtftl . Bewerb , mit de » ersarderl .

Unterlagen erbeten .

Badische Presse.

Anreißer
für Eisenkonslruktion gesucht.
ES kommen nur äußerst iüchtiae . ledige Bewerber
in Betracht , die lelbstündt « Eiienkonstrukttonen
anreihen , »uiammenstellen und montteren kdnnen .
Angebote unter N r . 8898a an die »Stad . Prelle .

Tüchttge Gipser
können sofort etntreten bet 1»117

Fa . Äermarnr Allmendinger
Gipser - und « iuktateur -Geschiist. « arlSrube

Ptelanchtbnnstr . 2.

Sohn achw. Eltern,
welcher Lust bat . da» » » n d i t » « e i »
Gewerbe »u erleinen , kann unter
günstig . Bedingungen in die Lebre treten .

Karl Scheu » Äonditorei u. Kaffee
Seidelbera , Hanvtltr . 148. 8017a

Buchhalterin
aller
losort •

» Ügedote mit zahlenmichtaer GehattSangal
« r 12S64 a« die Lattiche Prrg «' .

nicht unter 28 Jabren unter
dttam - , und ablchjuhlicher . per

>a» i.

antte

TNibtiges

oder einfache Stütze auf
18 . August , bet hob. Lobn
gesucht . 889?«
Frau &. Becker
Baden -Bad »« — OoS -
scheuer «. »Etsenbakm -

stratze 1».
Ein ebrischeS, lauteres

Mädchen
welche » pünktlich HauS >
arbeit verrichtet « . etwas
kochen kann , wird auf 18.
Auaufl od . 1 . September
in einen GefchüftSba » »-
baltgesucht . Guter Lobn
und familiäre Behanb -
luna »ugeflchert .

Offert , nt . Zeugnils . an
Krau Marie Latstner

» ttlinge » . 8907a
Stnderltebe » Mädchen
»u l Kinde tagSüb . bet gut .
Verpfleguna gesucht. „Hecker , Lesflngstr . 1 . IS-,
ebenio Hecker , Schützen-

" « '.'4988strahe 89 . III .

für itüche und Hau » ae-
lucht. auf l . September .
Markarafenstr . 88 . « iw»

Junger Drogist
sacht Stellaaa .

Gefl .. Anaeb . unt .^tl24882
an bi« „ Badische » reff« ' .
Gelernter Koch

sucht für SonntagSAla »
tzilkSstell « bei ganz de»
icheidenen Ansprüchen .
ES» ? sagt die „Badische
« reffe' unt . Nr . « 24808 .

Heidelberg — Münster t . « . -
Hannover geschloffen, offen »ock
Karltrub « — Heidelberg ,
für den Teilnehmer von Hannover
8— n Ztmmerwodnuna in berr -
schaftltcher Lag« in KarlSrube .
in Heidelbera . aeräum . berrsckaft -
itche 8 Zimmerwobnuna mit Bad ,
Küche. ElorratSraum . Mädchen¬
zimmer , Speicher und aeränmiaen
Keller , Ga » und elektrisches Licht
in freier , sonniger Lag«.

Angebote unter 8914a an dt« „ Bad , » reff« ' .
Sodn , Elektr . Inst .»

Geschäft. Alt . 28 Jahre ,
gelernt , sacht Stellaao
vier oder auSwärt » . evt .
spätere « etetligung .

Angeb . unt . Nr . « 24898
an die . Badisch« » reife ' .

« f. meinen Sobn
d. an Ostern d.J . auSder
Schule «ntl . wurde , « ine

Schneider -
Lehrstelle .

Eintr kann tederz . erf .
Anaebote « nt . « 24984

an die „ Bad . Presse ' .

WoPllffgstavsch!
Sonnige 3 Zimmer

wodnaaa tn rudig . Lage
derO -rstadt . 2 . St ., gegen
4 Zimmerwobnuna m.
Bad lof. zu tausch, ^ sucht .

« na . unt . Sir . « 24882
an dt« „ Bad , « reffe' erb .
Sch. 2 Zimmerwobng .

(Tüdst .s aeg' st. «der We
tausch,

'
an die

ebenlolche in

2 durchaus verfekteSlenolyyWmen
suchen Stelle per sofort .« ngeb . nnt . Nr . BS4888
an die »Badisch« vreff «

WeiswenMallberi « .au » t . Handknovfföchern
sucht Be-s«br pünktitch

tckästigun « .
Angeb . unt . Nr . B24918

an die „ Badische Preff «
'

8 «verU . Hallrhillteri «
uckt bei b- schetdenen An»

fvrücken Stellung in kl.
frauenlosen HanSbalt .

« naeb . u . Sir . « ,4478
an die „ Badische Prrfle ' .

Alleinflebende vra «.
89 Jabr «. tücht t. H „ Sd ..
wünscht Posten .

woselbst sie ibr SiöbrigeS ,
gut erzogene » Mädchen ,
» ei stch haben kan».

An^eb. unt . Nr . « ?4V?2
an „Badtfcke Brest « '

Suche Stelle
in frauenlosen SauSbalt
t .Kocken u . Haushalt . gut
dew . . lof. »d . 18 . Aug . ob.
zu alleinstebender Dam «.

Zu erfr , u . Nr . « 28095
in der . « ad . Breil

Fachzeistchrist.
LauaiSbrige » Schrtftletter an TogeSiettung

übernimmt »ebenamtltck für aröheren . leistuna »-
fäbigen Berband . Genoffenlchaft . Beretn oder
deral . die Redaktion einer wdchentlich. ganz- oder
daivmonatitck erscheinenden Kachzeitickrtft . Angeb.
unter Nr . 8008a an die . « adtiche Preffe ' .

S »a ». vbtU . 29 I .. verb .,
ersten Tageszeitungen , ael . B >
Stellaaa als -

. Mitarbeiter , an
aukbeamter . sacht

Schristletter
oder kaal « . Beamt «« au Taa ««zettung . Ange¬
bote unterNt ^ « 24842andte »« « d^ Presse ^ erb ,

Oberbuchhaller
Sderatmmt « » !» »«, Prüfung . Absckku » der
Bücker und Steuerweien . Angeb . « nt Nr . 8908a
an di « -Badilck « Brest «

Vertretungen.
« üro
sofortHereea . aeickäftStüchtta . mit « roh .

räumt, » ketten u . Reilend nflab fache » .
gut , Goneraloertremna «oti . fit « aaa » « U».
» enifchlavd . Angebote unter Nr . B2«o»v an die
« adilcke « refl« ' erbeten .

88 Jabre . tücktia und er «
labren tm HanSbalt low.
Stäben focht » toll « »U
ilkterem H e«ra o» t n « t n
Gelckäft K*

MimsiiuM !
Droh . 1 Zimmerwobnuna
gegen ebensolche 2— S
Ztntm «r « »bn. »u tanh
«sucht, t»

Wohnungstausch .
Sebotea : » rohe23tm -

Wohnung iWeftsta
Gefacht : 8 4Zimmer -

Wohnung . Umzug wird
vergütet . Anaebote « .

Nr . « 24878 an die . « a
blicke « reffe' erb .

Wohnungstausch.
Sebotga schöne 2Zim .-

wobnung (Südstadtl
Sosacht wird aul losort

schöne » bi» 4Zimmer -
obnuna «gegen Srie -'

. UdenSmteteod . Umzuas -
vergütunal . womöaltck
Hau » m . Einfahrt Süd¬
stadt . Rübe vabnbos .

Gest . « naeb . unt . « *486»
an dt « „ Bad . Prelle ' erb .

WoNnungstausch l
Gebote « r 2 große , ton

ntae Zimmer mit Kück «
und retchiichem Zube¬
hör . tn der Nähe de »
Turmbera « t . Durlach .

Gefacht : 2— 8 Zimmer .
Kücke und Zubehör t»
Karlsruhe .
Angeb . unt . Nr . « 24902

an die „ vadiscke Brest «
Schöne

» Zimmer »Wob,ta » a .
« iekir . Licht , tn tSalach »
geg. 8 Ztmmerwodnuna
>n KarlSrud « tSüdwesl »
Nadtl unte r evtl .UmzuaS -
vergütuna zu tau ' chen
gesucht. Ana . unter Nr .
« 24882 a .d .. « ad .Preffe ^

ClhS «e33m .-Woh «inis
abzuaeben . wenn Möbel
mit übernommen wer¬
ben . Bordringltchkeits -
karte erforderlich Ange¬
bot « unt . Nr . « 24894 an
die »Bad . Press « ' erb .

aanantncfteie
3 Ztmmer -Wolinun «

mit « ad . Manlarde und
Gartenant ., Nähe Babn -
bos. gea. Baudarieben von
2b00 —8! 00 Mk . auf l . De, .
, u vermieten . Angedo 'e
unter Sir . « 24800 an die

-OadNcke Brest « ' .
Schön « 3 .'{immer -

Wobnnna mit Zubehör
auf 1. September zu ver¬
miet . Bollit . neue » , hoch,
herrfchaftl . Eb - , Schlaf -
u . Herren -Ztmmer nebst
Kücke . Ladenvrei » 680v ^r
müsten mit übernomm .
werden . Ana . unter Nr .
2,24958 a . d . « ad . Prelle .

Ans 1. Oktober schöne »
Wsh«- ss. SchWMtr
auf Taae oder Wochen^
preiswert zu vermteten .

Angeb . unt . Nr . 824898
an die „Bad . Brest « ' .

Gut möbliert WoHn »
and Gck>laf »im «»«r in
schön« freier Lage . Zent¬
rum , mit elekt . Lickt, auf
1 . Eevt . zu verm . B24S82
Blumenstrahe 8 . 2. Stock.
Bet alletnüebend . Dame

in autem Hanse d. West-
ltadt ist aut möblterte »
Wohn- «. Schlis-Zi«.
evtl , mit Kücke an vor -
nebme ». gebildete » Ebe-
vaar odn« Kinder ab,ua .
Anaebote n . Rr . 824870
an die „ Bad . Brest « ' .

Hübich möbl . ZsaiMv «
ohne Bettw „ kur 28 Jt ,
aut 15. August zu per « .
Tnllastr . 74 . II. r . na »
Gute » « Sbl . 8imm « r mit
Elektr . u . Telefon tn der
Wobnung auf tos . z.verm .
B28085 Karlstr . 122 . IV .

Schön möbl . Zimmer
an desteren Herrn sofort
ja vermieten , evtl , mit
Benfton . Vlnlivvftr . 22 .
4. Etaae . reckt» . » in«

Schön möbl . Zimmer
an 1 od. 2 solide Herren
zu vermteten . « 24788

Belfortftr . 1» . 8. « t.
« ödlierte » Zimmer

sofort zu verkauf . 24988
« erwtestr . »v. *. Kt . t .
Möbl . Zimmer
an iol Herrn zu vermiet
Walddornstrahe 55, I .

AmMches Seim
stndet gevtld . Herr gei.
Aller » det kinderloser
gut . Kamilte ausl . Sevt .
Anaebote u . Nr . 824946
an die . Bad . Brest « ' erb .

Werkstatt od .

FMkröme
ca . 200—300 O Meter
mit Licht» und Kraft -
anichluh . mbaltchft mit
Büro auf längere Jabre
>u mieten gesucht. Eott .
legt Mieter Anlchlutz. —
Angebote unter B24882
an die „ Bad Brest « ' .

Pllffevöe WerbslSNe
tSckudmacheret ) sofort zu
miete » gesucht. 824897

Zu ertragen Mari -
« rasenftrah » 38. tl.

iltiutt IBeriiltaft
zu mieten gesucht.

« n ieb . unr . Nr . R24988
an dt« „ Bad Brest « ' .

Werkstatt
ca. 18—20 qm . sofort geg.
aut « Miete aesaestr .
Stadtmitte bevorzugt .

Angeb . nnt . Nr . 824952
an die ..Bad . Bieste ' .
Beichlagnabmeir . grotze

3 Zimmemohnm
mit Zubehör von kleiner
Bi-amtenfamttt « sof. od .
später zu mieten gesucht
iWeltiiadtl geg. aute Be -
zadla . Angeb . unt . Nr .
B24898 a . d. Bad . Preffe .

Gegen Uebernabme der
. lobnunaSmtet « find an
nur gebildeter Ehepaar
bester Kreile

2 üMjtititrcr
zu vermieten . Küchenbe
nützuna aea . Sleköltiaung
oder dteSbczttal Vergü¬
tung für einzeln « Dame

Ana . unt . Str . « 24740
an bi« „ Bad . Brest « ' ,

sonntae ' . _eventi . «erlnmtae > Z.»
WodnungsVarserre an»«
aefchtostenl . mit übl . Zu»
bedör. in ruhigem Haus«
«on kinderlosem Sbepaa»
gegen KriebenSmfet « o».
« lnmalia « Enischäbtann«
bald« »«!, beziedbar. r»
miete« ««sucht. Tausch»
Wobnung verbände ».« esl. « naeb. »nt. • «
9829928 an die . Ba d. N».

befleuEhepaar au «
kretl , " ~ ‘ such«Kretlen , ntt Siut .dalbtast

Wohnung
von 2—8 Ztm „ evtl , auch
leere Zimmer m . Kücken»
benützg . Ana . «. 824482
an die „Bad . Brest « ' erb .
Sltise . ltttt Aphini
tu gutem Haus «

Angeb . u . Nr .
an die „ Badische

Leeres Nmmer
mit Küche oder Küchea»
denützung für sofort ao »
sacht . Ano . u . » r . « 2488«
an oft „ Badische Brest « »

1—2 Zimmer
mit Küchenbenutza . gef,' Nr . « 248«

bische Br -ste .
Angeb . «.

a» die . Badi

2- 3Müviierie

mit Küche auf sofort
gesucht. Angeb . unt . Nr .
824828 an dt« Bad . » «.
Möbl . Zimmer
von ruhigem Herrn per
sofort od. 18 . August zn
miete » gelucht . Angeb.
unter Nr . 824918 an dt«
„ Badticke Brest «' «rbes

Solider Herr sucht gut

möbl. Zimmer
in der Näde der Moltke »
strahe . womöglich mt »
elektrischem Licht, vezu «
18. Oktober 1924 . Angeb .
unter Nr . 89 ! 8a aa dt«
. Badisch« « reffe'

WöSl. Zimmer
in nur antem Haus « , von
Fräulein , dürotätta gef.

Anaeb . unt . Nr . 824888
an die . Badttche Brest «'

Schön möbl. Ummer
in nur aut ., saub . Haufe
per 18. Auault zu miete «
gei . von ruv .. fol . Herr :

Angeb . u . Nr . 8248f
an die » Badtiche Brest

Ehe-Junge » , kindert .
paar sucht sofort

2 leere 3lmm«
aeaen lehr gute Bezabla .

Gefl . Anaeb . unt . Nr .
B24742 an die „ Bad . Br ."

Jan «. E
derlo » « s»»l

»»paar iktn-
, » 1 bi» 2

leere Zimmer
(auch Mansarde ) . Angeb .
unt . Nr . B246I2 an dt«
„ Bad . Brest « ' erbeten .
1- 2 Zimmer , Ä
gute Veruiitg zu mieten
aeiuckt . Gefl . An ev . unt .
« 74980 an die Bad . Pr .
Kinder, . Ebev . iuckt >os.

DhUktttsZiNmer
, « mieten . Evt ' . aeaen
Hausarbeit auch Man -
iardr Angebote unter
B24948 an die Bad . Pr .

BeschlWühiilfreie Wchiiiiiig
Zi «» «» « r . von kinderlosem , aebtldeteu

Ehepaar tn gutem Haus « bet zettaemäher Be »«b»
tun « gesucht . Hausbesitzer , die aus rudige .
angenebme Mieter Wert leaen . wollen Angebot «
unter 2ir . 128N7 an die „ Bad . Bieste etnienden .

Amerikanische »
Kind l u.» r ivlort

Ehepaar mit
möblierte vierjährige »

che« Ztwrnrr mit Kost er, , „ ,Me. lod . 2,ol . Arbeit. « 248«! mit « ab und
» L ! <Mtn « »tzn. »1^ pck»t. nnter »

mmv W
„ uche für ea. » Monate . Ge«. An»
r. 12810 an dt« „Bad. » reli» .
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Heute abenö entschlief, nach Vollendung seines 80 . Lebensjahres , unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr Geheimer Kommerzienrat

Eugen Dyckerhoff

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebeFrau und treubesorgte Gattin, meine liebe Tochter

Else Wiesinger
ged . Vonderlinn

nach eben vollendetem 31 . Lebensjahre und nach kurzer
Krankheit , heute morgen 4*/* Uhr, zu sich in die Ewig¬keit zu nehmen.

Ehrendoktor - er techn. Hochschule zu Lharlottenburg
Ehrensenator der techn. Hochschule ;u Darmstadt

2n tiefer Trauer :

Bertha v . Groote, geb. Dyckerhoff
Georg v . Groote

Gberstleutnant a . D . , Regierungs - u . LandjLgerrat

Ernst Dyckerhoff
Paula Dyckerhoff , geb. v . Jbell
Kläre Albert, geb . Dyckerhoff
Prof. Dr. Robert Albert
Srina Hüser, geb . Dyckerhoff
Dr. Sng. G . h. Alfred Hüser
Max v . Groote, Hauptmann a. D.

UN - 16 Enkelkinder .
Biebrich a . Rh .. 4 . August 1924

Rheinstraße 28 .
3008a

Die Trauerfeier findet km engsten Familienkreise am Donnerstag nachmittag 4 Uhr statt .
Di « Einäscherung erfolgt Freitag vormittag 10' /. Uhr auf dem Südfriedhof in Wiesbaden .

Karlsruhe (Schiitzenstr. 36 , IV ) , den 6 . August 1924.
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Wiesinger , Pol.-Wachtmeister.
Oie Mutter : Barbara Vonderlinn ,

geb. Schüler , Stationsmeisterswitwe .
Geschwister und Verwandte .
Die Beerdigung findet am Freitag , d . 8. August 1924,nachm . 2' /• Uhr, vom Friedhofe aus statt. 12625

SafrlKlamrr , «
febr aut W .

Württemberger
« Zeitung
& k .

Klelnbrennerei -Ein -
«icktnna . 100 - 160 Liter,
au kaufen gesucht.

Anaeb . unt . Nr 3903a
an die . Badische Presse " .
P ersonen -

Auto

Sn jedem Hau «
in Stuttgart durchschnittlich
mindesten« zwei Dezieber ,

rin Württemberg überall verbreitet .

gebraucht , 9 St . PS ., tos.
au kaufen gesucht. 12492
Heilmann , Durla » ,Telefon 201 .

Leser kres« :
Industrie / Handel / Handwerk

Die vaterlandsliebenden Männer und
Arauen aller Kreise und Schichten

iS—4 Sitzerl auterbalteu .an kaufen gesucht. An-
gebore unt . Nr . 824908
an tote . Badilche Presse ".
10000 Dachziegel
neu ober gebraucht , au
kaufen gesucht. Angeboteunter Sir. 824688 an die
» Badtlche Preise"' .

Aurz nach Vollendung seines 80 . Lebensjahres verschied heute abend

Weitaus msistbenuhkeSunö erfolg¬
reichstes Anzeigenblatt von allen
in einer täglichen Ausgabe er-
scheinenöenZeitungen in Stuttgart

unb Württemberg .

kaust von Auswanderer .Zentralbüro Zährinacr
strafte . 92 . Tel . 4061 . B««,

Kinderbett

Herr Geheimer Kommerzienrat

Eugen Dyckerhoff
Ehrendoktor der techn. Hochschule ju Lharlottenburg

Ehrensenator der techn. Hochschule zu Darmstadt .

Der Entschlafene hat unsere Gesellschaft als Gründer , Seniorchef und Auf ,
sichtsrats -DorsitzenLer unter Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit mit zäher Energie
zur jetzigen Bedeutung geführt .

Ein Jahrzehnt lang widmete er außerdem seine Arbeitskraft dem Deutschen
Betonverein , dessen Ehrenvorsitzender er mit dem Rücktritt von der Leitung des
Vereins gewesen ist.

Wir verlieren in ihm unseren wertvollsten Mitarbeiter und Berater » der
sich durch seine vortrefflichen Lharaktereigenschaften die Liebe und Wertschätzung
aller , die ihn näher kannten , gewonnen hat .

Sein Name ist für alle Zeit mit unserem Unternehmen auf das Engste
verknüpft . In dankbarer Verehrung wird er in unserer Erinnerung fortleben .

Betzen von Möbel .Piano » re. besorgt billia
Amalieuftr . t2,M .,l.B :o«»

ist erhältlich in der Ge¬
schäftsstelle d. Badtkwen
Veesfe. Ecke Zirkel und
Lammstrafte .

Lebensmittel-,
Äolonialwarengefchätt
adlolnt sichere Existenz ,
abauoevon . Erforderlich
3—4000 Mk.Ge » . Ang . unt . 98246S2
an die , Bad . trellc " .

aus aut . Hause au kaufen
gesucht evtl, gegen Oel»
gemälde au taulchen .

Geil . Anaeb . » . B24728
an die^ » Bad. Prelle".

Gebrauchte »
Kerren-Aad

lweun möglich Gritznerl
au kaufen gesucht. Preik -
augeö . unter 'Nr . B24920
an die . Bad. Presse ".

Jagdhund
ViLLENS

f . Hühner- u . Haienjaad
gesucht. 2Ingeb. unt . Nr .
3921a an die Bad. Presse .

Ges -tzilftstzSuker, Pri -
vathSnsee und Wirt -
setzaften hier u . auSw.in jede Preibl . au verki.Held » DougiaSitr . 16, II !.Tel 4476 . 9124766

$

I

SveiseziM
lanaiLbr.Garantid 4».

Mk . 380 .- U. KHZ .Leo Baum . WaLANufrüher S chrein

Äwe , SZiLiS & g Ja ,
2 Kovikstt . 2
Setzonev für <0 Kjii |verkaufen. ZuI Vunter Nr .,B2b00i ? ^
. Badischen
Etf.Kiuderb -ttu '

,. ,voi . Bett . Ro «.
Steil , an - ** **, ,s- “ r
longne u.2
1826085 iifltteritrj^

mavtt . icoi » “ • .«u . schön erbaltr
Krieg» » «. 206.-

SfielSSrfif *
Vstschöne

Ans. , sowie -
Konzertzithek
Aauarinm . bi

Amaiienst ^

tzeüeruna. AM

«rleichteruna. >>»,,

12 komfortablê ^ ^
Kachelost ^ h0t

lehr billia
'
Wj/m »Mi

Ängob. unt . Nk-
a -i bie aitibi 'QL*-

AkiUtzM
aana ne » . Iet® * Lp Jünmständebalb . . >,?
au verkaufen. ^ ff M

« ngeb .,un.t. ^an die . Bad
Leicht.MotoZ J

1.5Snob- Motor

" ÄÄ ^ ,maltt5»i

Moiorki !
N . 8 . U .. billig »“
Sternbergstr . sŝ L^ytunuriuiu . .«

Leichimotlilll
'

, Takt .
' fabrbe " ^

verkauf. än e* ' #i«y
«426077 in der

Wtlktl KvDÄ ?
<U verkaufen̂ ß

~l
Vorbolait r^ o^ r ^

.
Damenrad « r?lehr billig «tzhPiorgenit . 63. p * V

Der Aufstchksral und Vorstand der
Dyckerhoff & Mdmann Aktiengesellschaft .

Biebrich a . Rh ., 4 . August 1924 . gg^
Die Einäscherung erfolgt Freitag vormittag 10' /. Uhr auf dem Südfriedhof in Wiesbaden.

Heute abend entschlief unser hochverehrter Senkorchef

Herr Geheimer Kommerzienrat Dr . Zng . E . h.

Eugen Dyckerhoff
Wir verlieren in dem Verstorbenen unseren hervorragenden Lehrmeister und

Führer , einen gerechten und gütigen Vorgesetzetn , der uns stets ein offenes Herz und
rMe Anteilnahme erwiesen hat . Seine treue Pflichterfüllung bis ins hohe Alter
wird uns stets ein leuchtendes Vorbild für die weitere Mitarbeit an seinem
Lebenswerk und dessen Fortentwicklung bleiben . »w*5«

Die Beamten und Arbeiter der
Dyckerhoff & Mdmann Aktiengesellschaft .

Biebrich a. Rh ., 4. August 1924 .
Die Einäscherung erfolgt Freitag vormittags 10 ' /. Uhr auf dem Südfriedhof in Wiesbaden.

Kleineres
Wohnhaus
mit Einfahrt iSüditadti .mit sretiverdender 3 - 4
Zimmerwovnuna zu kau¬
ten aei . . bet 1—2000 ««
Anzahlung u . dann mo¬
natlicher Abzahlung von
200 m oder lädriich ca.
2000 —3000 M .

Angeb . unt . Nr . B24884
an die - Badische Preise" .
Wirtschaft

lehr gute» Geschält und
Lag« , sofort beziehbar.Brei» 8000 m bei Heber»
» ahme einer kleinen Hy-
votheke. Nur rasch ent -
ichlosiene Käufer wollen
sich melden. Angebote
unt . Nr . B2485» an die
. Bad. Preise"

Erbeten .
Villen ,

Herrschafts - und Ge¬
schäftshäuser , Hotels

und Güter
hat in allen Preislagen
zu verkaufen . 12609

Liegenschaftsbüro
W . Walch ,

Kaiserstr . 172 , 3 Trepp.
Tel . 1562 .

ZMsibMMS

1 geschlossener, grober

in bester Lage der ikrieg »
strafte iSiidlage ) . zu vrrk.

Anaeb . unt . 'Nr. B24682
an die . Badische Prelle"

iebr billia zu verkaufen
Anged . unt . 'Nr . B24666
an die »Baoilche Prelle "

Kronenitr ' 4kLr>-l> y- ,
Herrenrad , $ 5
billia an verka 'tt

2>/, « öck,ge »
änu5 in ©onnhcim
nebst 4Zimm.- «tzohn» ngetnzutausm -ngeg . äbnl.

viuig (Bgum,Wmterllrane ^ -A
Kletner . vlau ^ ,» W\

liegwagen. »>‘ ,«,5Lokomobile
« « MdE »»

»uns in wknche
oder Xur (ad ) mit glcich -
fofl » iretwerdend . 3 - od .
4 Ztmm.- Wobnuna : evtl,
können anch die Woh¬
nungen allein getauscht
werden.

Angebote u . Nr . 12608
an die „ Badtiche Presse

Lauz , fahrbereit . 26 P8 ..
zil verkaufen oder aeaenPersonenauto , 4 Sitzer,
zu tauschen . :1836a

Theodor Genter ,EiektruitätSwerk
Forvactz IBadcni.

fast nen . ^
Glauner .

Hauvtitr . 14 >-—

Kandwagen
4 rädriaer , al» Markt-
waaen geeignet, zu verk .Borkitrabe 41 iGarten -
wohnnngh_ B24708

«yumjiur .
Kinöenvllgell "K
au verkaufen, if
Grab . Öiten dV -2

»ÄS « Glasdachin Herrenalbideale Lage
preiswert z« verkauf .
Angebote nnt . Nr . 12696
an die „ Badtiche Prelle "

ca. 26 qm iDrathalas »
lcheide« und eiferne
Träger » auf « dbruch
zu verkaufen. B24940

Markgrafenitrafte 86

Ganz 1P! I ^neuer km.M »«mit Dach.verkaufen. wk? i wfKrteaitr . ISE -^ S ^

» kisetM

lolorrQiioütege

Eins. taub. « ettiteUe.
Ro ». Matr . und Nachtt .
billig abzugeben . B24880
Baumetiterstrafte 2, IV

gut, im l' ll,verkaufen. S. W ä,s;

biata ad,ng- b-3,.

gut erhalten , zu kaufe.»
gesucht. Gell . Angebote
unter Nr . B24890 an die
„ Bad . Prelle ".

1 Tisch mit 3 Hocker
gea . bar btll . an verkauf.Nädere» K.-Taxtanden
Ka»enwörtb» r . 48 . Stb» .

Alte St « Tli r*M(» l
HUtzner m
etfoufen . . 'ü ' arToetfaufen . ,iow . l Glucke M'

otvA 5 jpreiswert ,
12624 « kadeMi^

Jagd !
Teilbab. kann etntreten
Guter Wildbestand Sva -
ziergana von Karlsruhe
nach dem Aldtai. Ängeb .
unter Nr . 3920a an die
„ Badtiche Prelle" .

Gebildete Witwe
gut« Erscheinung mit
schönem Geichäf , und 3-
Ztmmerwohng. wünscht
mit nur gevtldetem am«
situiert . Herrn , am Ueb-
licn Geschäftsmann von
44—50 Jahren zwecks

Heirat
in Berbiriduna au treten .

Angeb . unt . Nr . B24964
an die „ vad . Prelle ' .

Ein Witwer 68 I . alt .alletnst .. ohne Kind , lucht
mit alletnst . Witwe oder
älterem Jräulein zweck»

in Verbindung zu treten .
An

^. unter Nr . B24914
»« die ^ö « d. vrefie".

Nur Zirkel 32
1 Treppe hoch

Pelze
Verkauf zu staunend billigen Preisen
in allen diesjährigen Neuheiten .
Keine Ladenmiete . — Keine Personalspesen,


	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]

